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Freeware-Highlights 
» Cocoa Packet Analyzer 0.60.1 
* Cloak 1.1 
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& * TweaX 1.2.5 
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Graphic Alien 
Designer Converter 
Toolbox 1.1 Bild- und 
Erstellt Logos, Textkonverter 
Texturen & Co. 
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Flamingo Tinker Tool 
HD 1.0.1 System 1.9 
Video- 0S-X-Werk- 
verwalter zeugkiste 


DT-Control 
geprüft: 
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iPhone 36 S) 


Mehr Speed, neue Funktionen, Modelle mit 16 und 32 GByte s.34 


eBook-Vollversion 
Einführung in AppleScript 


Shareware-Highlights 
* Graphic Designer Toolbox 1.1 


« AllenConverter 3.3.3 /, 5 s 

Tinker sysen 19 „7, UMTS bis 7,2 MBit/s 

« Simon 2.5.1 f, 3 

j Kamera mit Autofokus 
Längere Akkulaufzeit 
Videoaufzeichnung 
Voice Control 

Sprachsteuerung 


Digitaler Kompass 


iDMG 2.7 


Erzeugt 
individuali- 
sierte DMGs 


iPhone OS 3.0 für alle iPhones 


100 neue Funktionen: Copy & Paste, MMS, Spotlight, Querformat-Tastatur s.8 


Hunderte Verbesserungen, neue Core-Technologien, Exchange-Support s.44 


Modernes Webdesign 


——5 Webseiten gestalten: Von der Planung bis zum Prototyp s.92 


gan Tan 


— = 


zz 11 


— Test: Vom weißen MacBook bis zum MacBook Pro Ss.30 
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Und es geht 
doch! 


Die WWDE ist nun- 
mehr Apples einzige 
Hausmesse. Deren 
Keynote ist der 
einzige Anlass, bei 
dem Apple offen- 
bart, wohin das 
Unternehmen 
künftig steuert 


IPHONE 


Ag03s wanazın n tür IPhone, Applikation 
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iPhone 365° 


Mehr Sunpget neue genden zen ee Yale und en 


e 
* Mehr Sicherheit: persönliche Daten schätzen 1 m 
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MACup Extra Am 10. Juli 
erscheint das nächste 
MACup-Sonderheft iPhone 
& Co mit weiteren Infos zu 
iPhone 3G S und iPhone 
OS 3.0 sowie mehr als 350 
rezensierten Apps 
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as ist Apple ohne Steve Jobs? Bei der Be- 
VW. dieser Frage konnten sich in 
den vergangenen Monaten heftige Diskussio- 
nen entfachen - auch bei uns in der Redaktion. 
Seit der WWDC ist klar, es geht auch ohne den 
großen Vorsitzenden. Apples Interimsführung 
hat eine beeindruckende Keynote zelebriert, 
ein Feuerwerk an neuen Produkten losgelassen 
und mit interessanten Ausblicken für Anwen- 
der und Entwickler sowie Seitenhieben auf 
Partner (AT&T) und den Mitbewerb gepunktet. 
Nach der Keynote bleibt jedoch eine Frage of- 
fen: Ist es künftig besser, Mac-Anwender oder 
Shareholder von Apple Inc. zu sein? 
Schneeleopard soll ab September 
für gerade einmal 29 Euro ausgeliefert 
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werden. Einen derart niedrigen Preis 
hat Apple noch nie für ein großes 
Mac-OS-X-Update verlangt - sieht 
man einmal vom kostenfreien Update 
von 10.0 auf 10.1 ab. Wurde so wenig 
verändert? Wohl kaum, denn nach 
Bertrand Serlet, Senior Vice President 
of Software Engineering bei Apple, 
haben die Programmierer aus Cuper- 
tino 90 Prozent der 1000 in Mac OS X 
10.5 enthaltenen Unix-Projekte geän- 
dert und zum Teil komplett neu ge- 
schrieben. Es mag sicherlich ein 
Grund sein, dass man dem Anwender 
derartige Hausmeisterarbeiten nicht 
so gut verkaufen kann wie Hunderte neuer 
Funktionen. Das Zeichen an die Industrie ist da 
bei Weitem stärker. Sie kann bei einem solch 
niedrigen Preis damit rechnen, dass fast alle 
Leopard-Nutzer auf Schneeleopard updaten 
werden. Da Schneeleopard nur auf Intel-Macs 


OL ro Ver vr 
Oliver Krüth, Chefredakteur 
E-Mail: oliver.krueth@macup.com 
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und nicht mehr auf PPC-Rechnern wie einem 
Power Mac G5 oder G4 läuft, werden Anwen- 
der älterer Hardware zum Upgrade quasi ge- 
zwungen. Entwickler hingegen können davon 
ausgehen, dass die von ihnen für Schneeleo- 
pard entwickelten Programme auf zeitgemäße, 
leistungsstarke Multi-Core-Hardware von Intel 
zugreifen. Da sich laut Apple auch noch die 
Zahl der aktiven Mac-OS-X-Anwender seit 
2007 von 25 auf 75 Millionen verdreifacht hat, 
dürfte es für Entwickler viele Gründe geben, 
künftignoch mehr Ressourcen in die Mac-Platt- 
form zu stecken. 

Die Ausführungen zum iPhone OS 3.0 
machen vor allem eines deutlich: Die Zukunft 
des Computings liegt für Apple in der Cloud 
und in Mobile Devices wie dem iPhone und 
dem iPod touch. Klassische Desktop-Systeme 
in einem Produktionsumfeld, dessen Maxime 
vor nicht allzu langer Zeit „Never change a 
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running system!” lautete, gehören der Vergan- 
genheit an-auch wenn sie mit Safari 4 noch die 
große Luft schnuppern können. 

Eine Antwort auf die eingangs gestellte Fra- 
ge könnte daher lauten: Apple-Shareholder zu 
sein ist auf jeden Fall lukrativ, da Apple sowohl 
für die Cloud als auch für die mobilen End- 
geräte moderne Lösungen und Produkte offe- 
riert. Als Mac-Anwender hat man vermutlich 
aber nur dann Spaß, wenn mindestens alle drei 
Jahre ein neuer Rechner inklusive Software an- 
geschafft wird. 
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iPhone 3G S 


WW D C 2 00 9 Das „S” steht bekanntlich für „Speed”. Laut Apple-Marketing- 


chef Phil Schiller ist das Phone 3G S das bisher schnellste und 


N ä ch be ri chte rstatt u n 9 leistungsfähigste. In unserem Praxistest muss es beweisen, ob 


es tatsächlich so gut ist wie von Apple angepriesen. 34 


Auf der Entwicklerkonferenz WWDC wurden das neue 
Betriebssystem iPhone OS 3.0, das iPhone 3G S und Mac OS X 
10.6 Snow Leopard vorgestellt. Wir berichten über die wichtigsten 
Ankündigungen zur künftigen Produktpolitik von Apple. 08 


Mobile Macs 


Neben dem neuen iPhone präsentierte Apple auf der WWDC 
überraschend auch überarbeitete mobile Macs. Wir konnten 
bereits einige der neuen Modelle testen. 30 
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=: MACaktuell 2: MAChardware zu MACsoftware 


News und Trends Neue Hardware im Testlabor Neue Software im Testlabor 
006 Termine 030 Mobile Macs 044 Status quo Schneeleopard 
Wichtige Termine im Monat Juni Test: Neue MacBook und MacBook Pro Mac OS X 10.6 
008 Bescherung im Sommer 034 iPhone 3G Speed 048 MACup-Software-Kollektion 
Nachberichterstattung WWDC 2009 Test: Neues iPhone Hilfsprogramme für Administratoren 
014 Peripherie 038 Leinwände für Fotos 052 Bigseq 2 
Neue Grafikkarten, Displays, Speicher; Test: A3-Fotoleinwände Test: Audio-Plug-in 
GeMonsK det estultleage 042 _SSD-Festplatten 054  Uhbik 
020 Software-News Test: 2,5-Zoll-SATA-SSDs Test: Audio-Plug-in 


Pons, FxFactory und mehr 


024 Neue Trends für Lightroom 
nterview mit Tom Hogarty 


026 Space 
Nachberichterstattung Typo 2009 


028 Recht VORSCHAU 


Datenschutz in der Cloud 


029 Medien Die MACup 09/2009 
Neue Bücher erscheint am 5. August 
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Status quo Schneeleopard 


Mac OS X 10.6 präsentiert sich zum kleinen 
Preis, wird aber nicht minder zukunftswei- 
send sein. So zeigt es neue Funktionen in 
QuickTime X, die Integration von Exchange 
2007 und ein neues Dock-Expose. 44 
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Leser-CD MACup 8/2009 


Videotutorial eBook -Vollversion 


Freeware-Highlights Shareware-Highlights 


- MACHS 


Auf der CD 


U.a. mit Videotutorial „iLife '09" e E-Book- 
Vollversion: „Einführung in AppleScript" ® 
Software: Cocoa Packet Analyzer 0.60.1 ® 
Cloak 1.1 e Growl 1.1.4 e iTweaX 1.2.5 ® 
IDMG 2.7 e Graphic Designer Toolbox 1.1 
« FlamingoHD 1.0.1 ® Simon 2.5.1 18 


Morph Age 


Mit dem Programm Morph Age lassen sich 
ein oder mehrere Bilder ineinander überblen- 
den und als QuickTime-Film speichern. 108 


MACmagazin 


Netz, Entertainment und Report 


056 Reportage: Blow-up 
Die größte Fassaden-Werbefläche 
060 Spielerezension 
Shaun White Snowboarding 
062 Für Kinder in der Grundstufe 
Klicktipps zu sozialen Netzwerken 
064 Klick- und Blogtipps 


Netsearch 


STANDARDS 


003 Editorial 
018 CD-Inhalt 
087 Impressum 
114 CLOSEup 


Aus Silber mach Rot 


Umfärbungen und 
Farbkorrekturen ge- 
hören zum Photo- 
shop-Alltag. Zum 
Färben von Objek- 
ten eignen sich 
auch Gradationskur- 
ven. Hierzu muss 
das Bild erst in den 
LAB-Modus gewan- 
deltwerden. 96 


MACpraxis 


Praxiswissen, Tipps und Tricks 


066 Das Büro in der Cloud 
Agenturbetrieb ohne Büro 

070 Die Nadel im Heuhaufen 
Suchstrategien für das Internet 

074 Schutzmauern erhöhen 
Sicherheit von Mac OS X 

076 Unterwandert 
PC-Grafikkarten am Mac nutzen 

078 Die Festplatte im Netz 
Alternativen zur iDisk 

080 Das iPhone und die Sicherheit 
Tipps zum Schutz der privaten Daten 

082 Know-how zu Automator 
Tricks rund ums PDF 

084 Know-how zum Terminal 
Textdateien zusammenfassen 

086 Leserfragen 


Leser fragen - MACup antwortet 
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Im Test 

Produkt Hersteller Seite 
Artistic Canvas Permajet 38 
Bigseq 2 Audio Damage 52 
Canvas Pro Plus Matt Tecco 38 
Canvas Satin Tecco 38 
Daguerre Canvas Hahnemühle 38 
Fine Art Semi-Gloss Permajet 38 
Canvas 

nk Jet Professional Sihl 38 
Photo Canvas matt 
iPhone 3 GS Apple 34 

ünstlerleinwand matt HP 38 
MacBook 2,13 GHz Apple 30 
MacBook Air 2,13 GHz Apple 30 
MacBook Pro 2,53 GHz Apple 30 
13 Zoll 
MacBook Pro 2,53 GHz Apple 30 
15 Zoll 
MacBook Pro 2,8 GHz Apple 30 
15 Zoll 
Monet Canvas Hahnemühle 38 
Photo Matt Canvas Permajet 38 
Photo Semi-Gloss Canvas  Permajet 38 
Uhbik U-he 54 
Vertex Series 0CzZ 42 
Warp SSD SATA v3 Patriot Memory 42 


092 


096 


098 


100 


102 


104 


108 


110 


Expertenwissen für Kreative 


Know-how zum Webdesign 
Von der Idee zum Prototyp 


Workshop: Photoshop CS4 
Färben von Bildobjekten 


Know-how zum Farbmanagement 
Farbmanagement - Eingabegeräte 
Workshop: InDesign 
Pfadtexte bearbeiten 


Workshop: Illustrator 
Symbole aus Raster erstellen 


Workshop: Cinema 4D 
3D-Text mit Spiegelung 
Workshop: Morph Age 


Überblenden von Bildern 


Workshop: Final Cut Pro 
Nachtbilder durch Effekte 


MACprofessionell 


Rote Seitenzahlen = Titelthemen 
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Te rm i ne 13.07.2009 - 17.07.2009 


Training Cocoa | Bootcamp 
Frankfurt, www.bignerdranch.com/schedule.shtml | 


01.07.2009 - 02.07.2009 13.07.2009 - 17.07.2009 
Deutscher Online Marketing Kongress 2009 Summer University, Print Media Academy 
Bad Homburg, www.conferencegroup.de Heidelberg, www.heidelberg.com 


02.07.2009 - 03.07.2009 14.07.2009 
IHK-Beratungsmesse für Schüler und Studenten Infoveranstaltung Ausbildung 
Rostock, www.hansemesse-rostock.de Stuttgart, www.macromedia-ausbildung.de 


03.07.2009 - 04.07.2009 15.07.2009 
START Bayern Infoveranstaltung Mediengestaltung 
Nürnberg, www.start-messe.de München, www.macromedia-ausbildung.de 
— 

07.07.2009 23.07.2009 - 24.07.2009 
Herausforderung Farbtöne Web 2.0 - Entwicklerkonferenz 
Augsburg, www.ink-academy.de München, www.riaworld.de 
07.07.2009 - 08.07.2009 31.07.2009 
bonding, Firmenkontaktmesse Einreichungsschluss Out-of-Home Award 2009 
Erlangen, www.uni-erlangen.de/infocenter www.horizont.net/innovationskampagne 
08.07.2009 - 09.07.2009 31.07.2009 - 02.08.2009 
Chancen in München Games Convention 
München, www.erfolg-im-beruf.de Leipzig, www.gamesconvention.com 
09.07.2009 03.08.2009 
Farboptimierung von Druckdaten für Dienstleister Anmeldeschluss Wettbewerb 2 
Hamburg, www.impressed.de www.annual-multimedia.de/wettbewerb_2010 = 
13.07.2009 07.08.2009 ! 
Infoveranstaltung Studium Einsendeschluss VDW Award 8 

| München, www.macromedia-fachhochschule.de www.werbefilmproduzenten.de/de i4 
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Bescherung im 


Schneller, besser, 
billiger: Die 
Ankündigungen auf 
der Entwickler- 
konferenz WWDC 
erschienen vielen 
Besuchern wie ein 
vorgezogenes 
Weihnachtsfest - 
auch wenn Apple 
nicht alle Wünsche 
erfüllen konnte 


Klotzen, nicht kleckern 
Apple zeigte zur WWDC am 
oscone Center groß Flagge 


Nachberichterstattung WWDC 2009 


ach der Absage von Apple an die Mac- 

World Expo, die im Januar die Kunden 
und Partner von Apple nach Kalifornien trieb, 
gibt es nur noch einen Apple-Event mit globa- 
ler Strahlkraft: die Worldwide Developers Con- 
ference (WWDC). Über 5000 Entwickler aus al- 
ler Welt kommen zu dieser Konferenz nach San 
Francisco, um von der Apple-Führung verläss- 
liche Aussagen zur künftigen Produktpolitik 
zu bekommen - und dann in zahllosen Vor- 
lesungen und Seminaren die detaillierten Aus- 


LIT 
‘EnEM 


WWDC9 


Sommer 


wirkungen auf ihre Arbeit als Programmierer 
zu erfahren und zu diskutieren. 

Die Keynote hielt Phil Schiller, der Marke- 
tingchef von Apple. Er präsentierte sich als 
Teamplayer. Zusammen mit Bertrand Serlet, 
der bei Apple für OS X verantwortlich ist, und 
Scott Forstall, bei Apple für die iPhone-Soft- 
ware zuständig, stellte Schiller eine Reihe von 
Neuheiten vor, die vom WWDC-Publikum be- 
geistert aufgenommen wurden: das iPhone 
3G S, iPhone OS 3.0, eine renovierte MacBook- 
Pro-Linie und attraktive Preise für das neue 
Betriebssystem MacOS X 10.6 Snow Leopard 
und das bisherige iPhone 3G. 


Apps Symbole von iPhone-Apps dekorierten die 


WWDC nicht nur am Eingang zum Tagungszentrum 
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Foto: Monica M. Davey (dpa/EPA) 


Fotos: Christoph Dernbach 


PIMP MY IPHONE 
Mit dem neuen Betriebssystem iPhone OS 3.0 
beseitigt Apple nicht nur Schwachstellen des 
iPhones, sondern legt mit neuen Features die 
Latte für die Wettbewerber noch ein ganzes 
Stück höher. Mit den beiden ersten iPhones hat 
Apple den Mobilfunkmarkt komplett aufge- 
mischt. Noch nie zuvor war es so einfach, mit 
einem Smartphone Webseiten aus dem Internet 
anzuschauen, E-Mails zu empfangen und 
gleichzeitig auf seine Musik- und Videoinhalte 
unterwegs zuzugreifen. Doch auch wenn das 
iPhone als „Jesus-Phone” gepriesen wurde - 
perfekt war es noch lange nicht. So bemängel- 
ten viele, dass ihr iPhone keine Zwischenabla- 
ge für den Transport von Informationen zwi- 
schen verschiedenen Anwendungen bietet. 
Mit einem großen Software-Update auf die 
Version 3.0 beseitigt Apple nun fast alle 
Schwachstellen. Tippt man in einer beliebigen 
Anwendung ein Wort doppelt an, wird dieses 
für eine Zwischenablage markiert. Mit Hilfe 
von zwei Markern können Anfang und Ende 
der Auswahl präzise bestimmt und dann ko- 
piert respektive ausgeschnitten werden. Das 
Betriebssystem stellt die „Cut, Copy & Paste”- 
Funktion systemweit für Texte zur Verfügung. 
Auf der WWDC betonte Scott Forstall, der 
bei Apple für die iPhone-Software zuständige 
Senior Vice President, wie leicht künftig Ent- 
wickler die neuen Bedienelemente für die Zwi- 
schenablage in Form einer sprechblasenähnli- 
chen Palette in ihre eigenen Anwendungen in- 
tegrieren und für eigene Datentypen wie Video, 
Audio oder andere Inhalte erweitern können. 
Auch das Fehlen einer MMS-Funktion kann 
nun von der Mängelliste gestrichen werden. 
Fotos und Audiodateien — aber auch Kontakt- 
informationen aus dem Adressbuch oder 
Standort-Koordinaten aus der Google-Map - 
können künftig als Multimedia-Message ver- 
sendet werden. Und im Gegensatz zum US- 
Provider AT&T unterstützt der hiesige Apple- 
Partner T-Mobile dieses Feature auch sofort. 
Die wichtigste Innovation dürfte aber die 
neue Suchfunktion sein. Anwendungen wie 
Mail erhalten nun einen Suchschlitz, um die 
Inhalte auf dem iPhone, aber auch die Mails, 
die sich noch auf dem Server befinden, zu 
durchsuchen. Außerdem aktiviert man von der 
Startseite des iPhones aus mit einer Fingerbe- 
wegung nach rechts die systemweite Such- 
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MACaktuell 


scheiterten zehn britische Betrüger und | Ausschneiden Kopleren 
Geldwäscher mit ihrem Plan reich zu 
werden, indem sie die 19 Songs eines 


DJ-Kumpels im iTunes Musik Store und Pr | I’ 


wurden vorgestern im England verhaftet. 
mehr 

Seript Debugger 4.5.3 
erschienen 


funktion Spotlight. Mit Spotlight kann man 
nicht nur die Inhalte auf dem iPhone durchstö- 
bern, sondern auch einfach iPhone-Anwen- 
dungen starten, die sich irgendwo auf einer der 
hinteren iPhone-Homepages befinden. 

Zu den bekannten Neuerungen des 3.0er-OS 
gehört auch der sogenannte Landscape-Modus 
der virtuellen Tastatur. Bislang stand die Tasta- 
tur nur im mobilen Browser Safari im Quer- 
format zur Verfügung. Künftig kann man auch 
E-Mails, Notizen und SMS mit der bequemeren 
Breitformat-Tastatur schreiben. 

Interessant dürfte auch die Option sein, das 
iPhone künftig als mobiles Internet-Modem 
einzusetzen. Über die von Apple „Tethering” 
genannten Funktion kann man vom Mac oder 
PC aus ohne Zusatzsoftware eine bestehende 
Internet-Verbindung des iPhones nutzen. Die 
Verbindung wird entweder über das weiße 
USB-Kabel oder eine Bluetooth-Software her- 
gestellt. T-Mobile wird dies in absehbarer Zeit 
unterstützen. Allerdings legte der rosa Riese 
zum Start der 3.0-Software für das iPhone noch 
keinen Tarif vor. Daher bleibt das Tethering- 
Feature bei T-Mobile zunächst deaktiviert. 
Aber noch im Sommer 2009 will T-Mobile in 
diesem Punkt nachlegen. 

Auf der Wunschliste der iPhone-Anwender 
bleibt unerfüllt die Forderung nach einem 
Flash-Player für den Safari-Browser stehen, da- 
mit Online-Videos nicht nur in der YouTube- 
Anwendung betrachtet werden können. Adobe 
und Apple scheinen sich hier nicht näher ge- 
kommen zu sein. Experten verwiesen auf der 
WWDC darauf, dass das Flash-Plug-in schon 
auf einem aktuellen Mac für eine ungewöhn- 
lich hohe Auslastung der CPU sorge. Daher 
wehre sich Apple dagegen, das iPhone mit ei- 
nem solchen Ressourcenfresser bestücken ® 


N um 


Einsetzen 
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Zwischenablage 

Die neue iPhone-Soft- 
ware 3.0 beherrscht 
endlich auch Cut, 
Copy & Paste - und 

|| das natürlich eleganter 


als jedes andere 
Smartphone 


TIERE 
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Spotlight Mit der system- 


weiten Suche findet man 
Programme, Kontakte, E-Mails 
Musikstücke und mehr 
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„_ T-Mobile = 22:20 = 
MobileMe 
Account-Info > 
ma _— 
Kontakte To 
Kalender T [o} 
Lesezeichen To 
Mein iPnone suchen 

Account löschen 


Kontrolle Der Benutzer kann 
selbst bestimmen, ob sein 


iPhone über das Internet 


gesucht werden kann 


Finderlohn Über „Find My 
iPhone” kann man einem 
ehrlichen Finder Hinweise 


zur Rückgabe geben 
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zu lassen. Immerhin kündigte Forstall die Un- 
terstützung für HTTP-Streaming für Audio 
und Video an. Dabei sorge das Übertragungs- 
protokoll je nach verfügbarer Bandbreite 
(EDGE, UMTS oder WLAN) für die richtige Bit- 
Rate und Darstellungsqualität. 

Für Furore wird auch ein Feature der neuen 
iPhone-Software sorgen, mit der man sein ver- 
loren gegangenes Smartphone wieder aufspü- 
ren lassen kann. In Verbindung mit MobileMe 
kann man mit „Find My iPhone“ sein Handy 
zunächst grob auf einer Google Map lokalisie- 
ren lassen. Damit sieht man schnell, ob man 
sein iPhone bei einem Restaurant-Besuch am 
anderen Ende der Stadt vergessen hat oder ob 
sich das gute Stück doch irgendwo in der eige- 
nen Wohnung befinden muss. 

Über das Web-Frontend von MobileMe kann 
man dann sein iPhone zwei Minuten lang laut 
piepsen lassen, selbst wenn man das Gerät zu- 
vor auf den Lautlos-Modus gestellt hatte. Für 
einen ehrlichen Finder kann man zusätzlich 
eine Mitteilung auf das Display des iPhone sen- 
den und Hinweise für die Rückgabe übermit- 
teln. Sollte das iPhone gestohlen oder endgül- 
tig verschwunden sein, kann man via Mobile- 
Me einen „Remote Wipeout” aktivieren, mit 
dem die Inhalte auf dem iPhone sofort gelöscht 
werden. „Find My iPhone” wertet nicht nur die 
neue iPhone-Software auf, sondern verschafft 
nun auch MobileMe ein Alleinstellungsmerk- 
mal, mit dem sich der Apple-Onlinedienst 
künftig besser von kostenlosen Onlinediensten 
wie Hotmail absetzen kann. 

Das Update auf iPhone OS 3.0 ist für alle 
iPhone-Nutzer kostenlos. Besitzer eines iPod 
touch müssen im iTunes Store 7,95 Euro zahlen. 


IPHONE ON STEROIDS 


Das neue iPhone 3G S sieht von außen aus wie 
das Vorgängermodell. Doch unter der Haube 
hat sich eine Menge getan. Normalerweise lässt 
Apple sich bei wichtigen Neuerungen eines 
Produkts einen aussagekräftigen Marken- 
namen einfallen. Beim neuen iPhone macht 
jedoch nur der Buchstabe „S” den Unterschied 
aus. Und „S“ steht nicht für Small (klein), son- 
dern für „Speed“ (Geschwindigkeit). 
Tatsächlich hat Apple an mehreren Stellen 
auf die Tube gedrückt. Das neue iPhone 3G S 
unterstützt den UMTS-Turbo HSDPA (bis zu 
7,2 MBit/s), was bei einer guten 3G-Verbin- 


dung einen spürbaren Geschwindigkeitsvorteil 
im Vergleich zum iPhone 3G bringen soll. Aber 
nicht nur das Funkmodem wurde beschleu- 
nigt. Durch eine bessere Hardware kann das 
neue Smartphone nach Angaben von Apple 
beispielsweise eine Excel-Iabelle im Anhang 
einer E-Mail 3,6-mal schneller öffnen als ein 
iPhone 3G. Die Website der „New York Times” 
werde um den Faktor 2,9 schneller geladen. 

Im Gespräch mit der MACup räumte Pro- 
duktmanager Greg „Joz” Joswiak auf der 
WWEC ein, dass nicht alle Anwendungen in 
diesem Umfang von der neuen Hardware pro- 
fitieren. Im Durchschnitt könne man aber schon 
von einer Verdopplung der Geschwindigkeit 
sprechen. Auf die Frage, welche Hardware 
Apple nun konkret im iPhone 3G S einsetzt, 
wollte Joswiak gar nicht im Detail eingehen. 
„Wir sprechen nicht von Prozessortypen oder 
Taktfrequenzen — weil es dem User letztlich 
egal sein kann. Er will nur, dass das Gerät ein- 
fach und schnell zu bedienen ist.“ Wen die tech- 
nischen Details trotzdem interessieren: Im neu- 
en iPhone 3G S steckt ein neuartiger Mikropro- 
zessor von Samsung mit einem ARM-Cortex- 
A8-Prozessorkern und einem Grafikkern 
PowerVR SGX von Imagination, war am Ran- 
de der WWDC zu hören. 

Auch bei der neuen Kamera will Joswiak die 
Qualität nicht allein an Zahlen, also der neuen 
Auflösung von drei Megapixeln, festmachen 
lassen. „Es gibt Hersteller von Digitalkameras, 
die die Pixelzahl so in die Höhe getrieben ha- 
ben, dass die Pixel letztlich so klein geworden 
sind, dass sie nicht mehr richtig die Bildin- 
formationen aufnehmen können.” Beim iPhone 
3G S habe man mit einer guten Optik und einer 
intelligenten Software dafür gesorgt, dass die 
Qualität der Fotos deutlich gesteigert werden 
konnte. Die Autofokus-Funktion der Kamera 
kann nun vom Anwender beeinflusst werden. 
Tippt er auf einen bestimmten Bildbereich, 
wird dieser scharf gestellt und optimal belich- 
tet. Kommt man einem Motiv auf einen Ab- 
stand von zehn Zentimeter nahe, schaltet die 
Kamera automatisch in einen Makromodus. 

Das iPhone 3G S kann nun auch Videos in 
VGA-Auflösung (640 x 480 Pixel) mit einer Ge- 
schwindigkeit von maximal 30 Bildern/s auf- 
nehmen. Die Videos können noch auf dem 
iPhone geschnitten und auf Onlinedienste wie 
YouTube oder MobileMe hochgeladen werden. 


MACup.com 08 ® 2009 


Das iPhone 3G S wird in zwei Varianten (16 
und 32 Gigabyte) jeweils in Schwarz oder Weiß 
angeboten. Apple verspricht längere Akkulauf- 
zeiten. Statt sechs Stunden soll man nun neun 
Stunden per WLAN im Internet surfen können. 
Bei den UMTS-Verbindungen saugt aber auch 
das neue iPhone genauso gierig am Akku wie 
das Vorgängermodell. 

Mehr Speed und eine bessere 3D-Grafik ver- 
spricht Apple durch Unterstützung des Stan- 
dards OpenGL ES 2.0. Weiterhin verfügt das 
neue iPhone 3G S über einen digitalen Kom- 
pass, der in Verbindung mit dem GPS-Empfän- 
ger nichtnur die exakte Position des iPhones er- 
mitteln kann, sondern auch die Richtung, in die 
das Gerät gehalten wird. Diese Informationen 
können von anderen iPhone-Apps über eine 
Schnittstelle abgegriffen werden. Damit sind 
nun auch auf dem iPhone Anwendungen mög- 
lich, die User eines Google-Handys von Voda- 
fone (HTC Magic) bereits kennen. Dort kann 
man etwa via Google Street View Gebäude auf 
einem öffentlichen Platz durch die Kamera er- 
fassen und exakt bestimmen lassen. Interessant 


Nachberichterstattung WWDC 2009 


dürfte die Kompass- 
funktion auch für die 
neuen Navigationsan- 
wendungen von Tom- 
Jom, Navigon und an- 
deren Herstellern sein, 
die Apple nun auf dem 
iPhone zulässt. 

Neu ist auch eine 
Sprachsteuerung für 
das iPhone 3G S, mit der 
man nicht nur das Tele- 
fon bedienen, sondern 
auch die iPod-Funktion 
im iPhone steuern kann. 
Dabei kann man nicht 
nur Interpreten oder Al- 


MACaktuell 


SunSpider JavaScript Benchmark 


iPhone 05 2.2.1 iPhone OS 3.0 iPhone 3G 5 


Flott Das neue iPhone kann besonders komplexe Web- 
seiten schnell anzeigen 


ben-Titel aufrufen, sondern auch mit dem Be- 
fehl „Spiel etwas Ähnliches wie dieses” die Ge- 


nius-Funktion aktivieren, 


die dann entspre- 


chende Vorschläge unterbreitet. 
Natürlich durfte auf der WWDC der Hin- 
weis nicht fehlen, wie umweltfreundlich das 


iPhone 3G S geraten ist: kein Arsen mehr im » 


T-MOBILE-TARIFE FÜR IPHONE 3G UND DAS NEUE IPHONE 3G S 


Complete XS 
Grundgebühr pro Monat 24,95 Euro 
iPhone 3G 8GB 59,95 Euro 


-24,95 Euro Rabatt 


iPhone 3G 16 GB 129,95 Euro 


-24,95 Euro Rabatt 


iPhone 3G S 16GB 129,95 Euro 
iPhone 3G 5 32 GB 249,95 Euro 
Bereitstellung 24,95 Euro 


Sprach-Flat 


Minutenpreis außerhalb der Fat 29 Cent (Taktung 60/1) 


Wochenend-Flat zu T-Mobile ja 


+ Festnetz 
Visual Voicemail inklusive 
SMS 19 Cent 
MMS 39 Cent 
WLAN-Hotspot-Flat nein 
Datenvolumen 200 MB, 

dann 49 Cent/MB 


keine (nur Wochenende-Flat) 


Complete $ 
44,95 Euro 


1 Euro 
-114,95 Euro Rabatt 


99,95 Euro 
-114,95 Euro Rabatt 


99,95 Euro 
219,95 Euro 
24,95 Euro 


wahlweise entweder zu 
T-Mobile oder ins Festnetz 


29 Cent (Taktung 60/1) 


ja 


inklusive 


SMS-Flat zuT-Mobile, in 
andere Netze 19 Cent/SMS 


5 MMS zu T-Mobile inkl., 
weitere MMS 39 Cent 


ja 


Flat, 
gedrosselt ab 30 MB 


GÜLTIG AB SOFORT* 


Complete M Complete L 

59,95 Euro 119,95 Euro 

1 Euro Euro 

-174,95 Euro Rabatt -294,95 Euro Rabatt 
39,95 Euro 9,95 Euro 

-174,95 Euro Rabatt -294,95 Euro Rabatt 
39,95 Euro Euro 

159,95 Euro 1 Euro 

24,95 Euro 24,95 Euro 


ins Festnetz und zu T-Mobile | in alle Inlandsnetze 


29 Cent (Taktung 60/1) 29 Cent (Taktung 60/1) 


ja ja 


inklusive inklusive 


SMS-Flat zuT-Mobile, in 3000 SMS in alle Netze 


andere Netze 19 Cent/SMS 


100 MMS inkl., 
weitere MMS 39 Cent 


MMS-Flat zu T-Mobile, 
weitere MMS 39 Cent 
ja ja 

Flat, 

gedrosselt ab 5 GB 


Flat, 
gedrosselt ab 1 GB 


* weitere Infos: www.t-mobile.de/iphone/tarife 
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Innovationen Video, Sprach- 
eingabe und ein Kompass - 
damit punktet das neue 
iPhone 3G $ 


Nachberichterstattung WWDC 2009 


Glas des Displays, keine bromierten Flamm- 
schutzmittel mehr im Gerät selbst. Das LCD 
enthält kein Blei mehr. Außerdem benötigt das 
iPhone kein PVC-Plastik mehr. Und schließlich 
wurde die Verpackungsgröße noch einmal um 
23 Prozent reduziert. Das sollte auch Green- 
peace beim nächsten Ranking der Elektronik- 
Hersteller beeindrucken. 

Michael Gartenberg, der als Analyst die Ge- 
schäfte von Apple verfolgt, wertete auf der 
WWDC das neue Modell als gelungene Weiter- 
entwicklung der iPhone-Plattform, die den 
Programmierern der Apps neuen Spielraum 
gebe. Ebenso wichtig sei aber, dass Apple die 
Vorgängerversion 3G in den USA um hundert 
Dollar preiswerter anbiete. „Das wird Wettbe- 
werber wie Palm erheblich unter Druck set- 
zen.” Zwei Tage vor Beginn der WWDC hatte 
Ex-Apple-Manager Jon Rubinstein als neuer 
Palm-CEO den Verkauf des Palm Pre über den 
US-Mobilfunkprovider Sprint gestartet. 

T-Mobile bietet seinen Kunden ebenfalls 
noch das alte iPhone 3G an. Je nach Tarifstufe 
gewährt die Telekom-Tochter bei Abschluss ei- 
nes Zweijahresvertrags Rabatte und Gutschei- 
ne zwischen 25 und 295 Euro. Die iPhone-Pio- 
niere, die gleich im November 2007 ihr erstes 
Apple-Handy bei T-Mobile erworben haben, 
können von sofort an zu Konditionen wie Neu- 
kunden ein iPhone 3G S erwerben (siehe Tarif- 
tabelle). Allerdings müssen sie damit auch den 
Vertrag um weitere zwei Jahre verlängern. 


ATTACKE MIT SCHNEE-LEOPARD 


Mit Mac OS X Snow Leopard macht Apple die 
Intel-Macs fit für Großunternehmen und wagt 
sich damit ins Revier von Microsoft. In großen 


Unternehmen und Organisationen sind Rech- 
ner von Apple immer noch die große Ausnah- 
me. „Zu teuer” und „nicht kompatibel” zur 
Windows-Infrastruktur — das sind die beiden 
größten Vorbehalte, die häufig der Beschaffung 
der Macs entgegenstehen, obwohl sich viele 
Mitarbeiter in den Unternehmen einen Rechner 
mit dem Apfel-Logo wünschen. In Zukunft 
könnte sich das ändern, denn mit der auf der 
WWDC 2009 in San Francisco vorgestellten 
Version des Macintosh-Betriebssystems Mac 
OS X Snow Leopard passen Macs künftig viel 
besser in die IT-Infrastruktur von Großunter- 
nehmen - insbesondere wenn die Firmen auf 
Exchange, die Kommunikations-Infrastruktur 
von Microsoft, setzen. 

Snow Leopard wird künftig mit Systempro- 
grammen wie Mail, Adressbuch und Kontakte 
ohne Zusatzsoftware Microsoft Exchange Ser- 
ver 2007 unterstützen. In Mail sieht man nicht 
nur die E-Mails, sondern auch alle Exchange- 
Ordner, To-Do-Listen und Notizen. In Kombi- 
nation mit iCal ist die Vereinbarung eines Ter- 
mins mit mehreren Personen einfacher als in 
Outlook, dem Exchange-Client für Windows. 
Mit iCal kann man auch bequem Exchange- 
Ressourcen wie Konferenzräume verwalten. 

Obwohl Apple inzwischen die Dominanz 
von Microsoft mit Exchange akzeptiert, konnte 
sich Bertrand Serlet, der bei Apple für die Ent- 
wicklung von Mac OS X verantwortlich ist, bei 
seiner Präsentation mehrere Seitenhiebe auf 
Microsoft nicht verkneifen. Zum einen machte 
er sich darüber lustig, dass auch Windows 7 im- 
mer noch auf überholte Technologien wie DLLs 
und Registry-Einträge setzt, die vielen Win- 
dows-Anwendern immer Ärger bereiten. Kein 
Anwender solle daran denken müssen, seine 
Festplatte zu defragmentieren. Und während 
Apple die Exchange-Unterstützung ohne Zu- 
satzkosten ins Betriebssystem einbaue, müss- 
ten Windows-Anwender dafür bezahlen, denn 
der kostenlose Mail-Client Outlook Express un- 
terstützt die Exchange-Infrastruktur nicht-nur 
der kostenpflichtige Client Outlook. 

Ohnehin war Microsoft der unsichtbare Geg- 
ner auf der WWDC, der aber irgendwie ständig 
anwesend schien. Mit einer massiven Preis- 
senkung für die MacBook-Pro-Familie reagier- 
te Apple auf die provokanten Werbespots von 
Microsoft in den amerikanischen TV-Sendern, 
in denen die Apple-Laptops als superteures 
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Der Browser ist der Computer Safari 4 hängt beim SunSpider- 


Benchmark die Konkurrenz ab 


SunSpider JavaScript Benchmark 


Firefox 3 


Exchange Snow Leopard unterstützt den Microsoft Exchange Server 


Yuppie-Spielzeug verhöhnt wurden. Auch mit 
Enterprise-Features für das iPhone (Hardware- 
Verschlüsselung, Remote-Lösch-Funktion) 
schien Apple auf Microsoft zu zielen. Und bei 
der Präsentation von Snow Leopard erst recht. 

Zum einen ging es Apple darum, den Start- 
Termin von Windows 7 zu schlagen. Microsoft 
wird mit seinem neuen System am 22. Oktober 
2009 an den Start gehen. Apple hat Snow Leo- 
pard nun für „September“ angekündigt. Gra- 
vierender als der Zeitpunkt dürfte der Preis des 
Updates sein. Beide Systeme, Windows 7 und 
Snow Leopard, bieten nicht revolutionär neue 
Funktionen, sondern sind die besseren Varian- 
ten ihrer Vorgänger Windows Vista und OS X 
Leopard. Doch während Microsoft sich in ei- 
nem Durcheinander von sechs verschiedenen 
Windows-7-Versionen verzettelt und Upgrade- 
Preise von bis zu hundert Dollar im Gespräch 
sind, sieht die Upgrade-Politik von Apple sehr 
einfach aus: Anwender von Leopard werden 
nur 29 Dollar für Snow Leopard zahlen müs- 
sen. Das Family Pack, mit dem bis zu fünf Rech- 
ner bestückt werden können, kostet 49 Dollar. 
„Das lässt die Upgrade-Politik von Microsoft 
sehr schräg aussehen“, sagte Analyst Michael 
Gartenberg der MACup. 

Die Entwickler auf der WWDC reagierten 
auf die Ankündigungen zu Snow Leopard 
denn auch gelassen. Zum einen waren die mei- 
sten Aspekte nicht neu. Nur der Preis und das 
Aussehen des neuen QuickTime-Clients waren 
vorab nicht bekannt gewesen. „Apple hat hier 
keine Revolution vorgestellt, sondern ist den 
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2007 ohne kostenpflichtige Zusatzprogramme wie Outlook 


bekannten Weg konsequent weitergegangen”, 


sagte Serguei Beloussov, CEO von Parallels, der 
MACup. Als Hersteller einer Virtualisierungs- 
Software für Windows sei er gespannt, wie vie- 
le Anwender in großen Unternehmen tatsäch- 
lich ihre Workflows auf dem Exchange-Server 
auf Apple-Programme umstellen werden. Er 
gehe davon aus, dass viele User die Infrastruk- 
tur Exchange und den Windows-Client Out- 
look als eine Einheit sehen. Beloussov glaubt, 
dass insbesondere für kleinere Unternehmen 
das Server-Angebot von Apple interessant ist. 
„Xserve ist nicht zu teuer und bietet einige in- 
teressante Features wie ein eingebautes Wiki- 
System und andere Tools für die Kooperation 
in Arbeitsgruppen.” 

Mit Snow Leopard verabschiedet sich Apple 
aber auch endgültig von der Generation der 
Macs mit einem PowerPC-Prozessor, denn das 
neue System läuft nur noch auf Macs mit einem 
Intel-Chip. Vier Jahre nach der Ankündigung 
des großen Wechsels der CPU-Plattform macht 
Apple einen Schnitt, während Microsoft aus 
Rücksicht auf seine Unternehmenskunden 
noch immer Support für Uraltsysteme wie 
Windows NT 4.0 und Windows XP leistet. 

Durch die Hallen des Moscone Centers in 
San Francisco wehte weiterhin die Goldgräber- 
Stimmung. In der Mac-Entwicklerszene wird 
derzeit vor allem gefragt, wie man es nur 
schafft, mit seiner Anwendung in einen Werbe- 
spot von Apple aufgenommen oder auf der 
Startseite des iTunes App Stores gelistet zu wer- 
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SHORT STUFF 


Erste OpenCL-Treiber 

AMD hat erste OpenCL-Treiber für 
seine ATI-Grafikkarten veröffentlicht. 
Die finalen Varianten werden spätes- 
tens mit dem Snow-Leopard-Start im 
September erwartet. Auch Nvidia hat 
OpenCL-Treiber vorgestellt. Info: 
www.amd.com, www.nvidia.de huq 


lomega 

FireWire 800, 400 und USB 2.0 bieten 
die neuen externen Festplatten der 
eGo-Serie von lomega. Die in Rot und 
Silber erhältlichen Platten weisen Kapa- 
zitäten von 320 und 500 GByte auf und 
sind für einen Preis von 110 respektive 
145 Euro zu haben. Das neue Design 
der eGo-Laufwerke erinnert stark an 
das MacBook Air. 

Info: www.iomega.de huq 


Eye-Fi 

Der amerikanische Hersteller Eye-Fi hat 
eine 4-GByte-Wireless-SD-Karte vorge- 
stellt, die auch das Raw-Format unter- 
stützt. Die Karte kann direkt per Wi-Fi 
mit einem Computer verbunden werden 
und muss dazu nicht aus der Kamera 
genommen werden. Sie kostet rund 

150 US-Dollar. Info: www.eye.fi huq 


AJA-Aufnahmegerät 

Mit dem Ki Pro hat AJA ein neues 
Video-Aufnahmegerät, das Produktion 
und Postproduktion von Videos näher 
zueinander bringen soll. Aufnahme- 
format ist Apples ProRes 422 QuickTi- 
me. Das Ki Pro verfügt über SD/HD- 
SDI, HDMI und analoge Eingabeschnitt- 
stellen und wandelt intern sofort in das 
gewünschte Ausgabeformat um. Mög- 
lich ist also Downsampling von HD- 
Inhalten auf SD und umgekehrt. 

Info: www.aja.com huq 


EVGA GEFORCE GTX 285 


Neue Mac-Pro-Grafikoption 


FE VGA hat im Juni die neue EVGA- 
GTX-285-Grafikkarte für den Mac 
vorgestellt, die kompatibel zu den Mac- 
Pro-Serien von Anfang 2008 und Anfang 
2009 ist. Die Karte belegt physisch zwei 
Steckplätze, erfordert einen freien PCI- 
Express-2.0-x16-Slot und verfügt über 
1 GByte VRAM bei 240 Recheneinheiten 
für die Grafikberechnung. Zum Betrieb 
sind zwei angeschlossene Stromkabel 
(6 Pin) erforderlich. 

Die Anbindung der Displays erfolgt 
über zwei DVI-I-Ports (HDCP) mit einer 
maximalen Auflösung von 2560 x 1600 
Pixel bei 32 Bit Farbtiefe und 60 Hz Bild- 
wiederholrate. Die neue Karte mit dem 
Nvidia-Rechenherz zielt vor allem 


Nvidia Quadro 
FX 4800 Neue 
Dritthersteller- 
Grafikkarten- 
option für 

die aktuellen 
Mac Pros 


gegen die AMD ATI 
Radeon HD 4870 und ver- 
spricht in etwa die gleiche Leistung. 

Im US-amerikanischen Apple Online 
Store ist sie bereits für 450 US-Dollar 
erhältlich und wird in Deutschland bei 
verschiedenen Online-Händlern der- 
zeit für rund 500 Euro angeboten. 
Info: www.evga.com hug 


NEC MULTISYNC LCD2490WUXI12 


Aktualisierter 24-Zöller für Profis 


N EC stellt mit dem MultiSync 
LCD2490WUXi2 einen neuen 24- 
Zöller im Wide-Format vor. Das Display 
ist speziell für Anwendungen in Grafik- 
design, Bild- und Videobearbeitung, 
DTP oder als Multimonitorlösung im 
Finanzumfeld konzipiert und verfügt 
daher über ein IPS-Panel. 

NEC verspricht einen verbesserten 
Schwarzwert, ein höheres Kontrast- 
verhältnis und eine 
exzellente Farbwie- 
dergabe. Die Farbver- 
schiebung soll mini- 
mal sein und auch 
eine hohe Farbstabili- 
tät wird versprochen, 
ebenso wie gleich- 
mäßige Farben bei 
einer Auflösung von 
1920 x 1200 Bildpunk- 
ten. Das Kontrast- 
verhältnis gibt NEC 
mit 1000:1 an. Der 
Rahmen des 24-Zoll- 


Widescreen-LCD ist nur knapp 18 
Millimeter breit und individuell bis zu 
150 Millimeter höhenverstellbar. Ebenso 
wird die Möglichkeit geboten, Bild- 
inhalte im Landscape- oder Porträt-Mo- 
dus zu betrachten. 

Eine automatische Display-Hellig- 
keitsreglung per Lichtsensor soll dazu 
beitragen, den Energieverbrauch zu 
senken. Anschluss bietet das Display 
über VGA, DVI-I und DVI-D. 

Der NEC MultiSync LCD2490WUXi? 
ist in Schwarz sowie in Hell- 
grau mit silbernem 
Frontrahmen zu einem 
Preis von rund 840 Euro 
im Handel. NEC ge- 
währt drei Jahre Garan- 
tie, auch auf die Hinter- 
grundbeleuchtung. Info: 
www.nec.com hug 


NEC LCD2490WUXi2 NEC 


aktualisiert seinen 24-Zöller 
der MultiSync-Reihe 
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PENTAX K-7 


Neues DSLR- 
Flaggschiff 


P entax hat mit der K-7 
eine neue digitale 
Spiegelreflexkamera (DSLR) 
mit einem 14,6-Megapixel- 
CMOS-Sensor vorgestellt. 

Pentax’ Vorzeigemodell kommt mit 
einem robusten Magnesiumgehäuse, 
das gegen Spritzwasser, Regen, Staub 
und Schmutz speziell abgedichtet ist. 
Daher soll sich die K-7 laut Hersteller 
besonders gut für den Außeneinsatz 
auch bei widrigen Bedingungen eignen. 

Ein schneller SAFOX VIII+ Autofokus 
mit 11-Punkt-Sensor soll jedes Bild ins 
richtige Licht rücken und für die 
notwendige Schärfe sorgen. 

Bildfolgen sind mit bis zu 5,2 Bildern 
in der Sekunde möglich, ebenso HD- 
Videoaufnahmen (1280 x 720 Pixel). Der 
Body wiegt 670 Gramm ohne Batterien 


Pentax K-7 Das 
neue DSLR-Spitzen- 
modell für den Profi 


und Speicherkarte. Die Bilder lassen 
sich auf SD und SDHC speichern und 
auf dem integrierten 3-Zoll-LCD mit 
921.00 Bildpunkten betrachten. 

Das Gehäuse ist kompatibel mit allen 
K-Bajonett-Objektiven von Pentax. 
Speziell abgedichtet sind allerdings nur 
die beiden neuen Kit-Objektive smc DA 
18-55 mm und smc DA 50-200 mm. 

Das neue Flaggschiff der DSLRs 
von Pentax wird seit Juni 2009 als Kit 
mit dem neuen Objektiv smc DA 
18-55 mm WR zu einem Preis von 
1449 Euro 
empfehlung des Herstellers) angeboten. 


(unverbindliche Preis- 


Info: www.pentax.de hugq 


ICY BOX IB-110STUS2-B 


HD-Docking 


WW: Festplatten nur kurz am 
Rechner angeschlossen werden 
sollen, beispielsweise zum täglichen 
Backup, dann kommt die Icy Box IB- 
110StUS2-B gerade recht. 

Man nimmt eine beliebige Festplatte 
aus dem Schrank oder dem Tresor, stellt 
sie in die Dockingstation, wirft Time 
Machine oder ein anderes Backup-Pro- 
gramm an und kann danach die Fest- 
platte wieder herausnehmen. Die Fest- 
platte kann ein 2,5- oder 3,5-Zoll-SATA- 
Laufwerk sein, denn die IB-110 nimmt 
beide auf. Das Dock kostet rund 21 Euro 
und wird über USB 2.0 oder 
eSATA verbunden. 
Info: www.raid 
sonic.de 
hugq 


RaidSonic 
Plattendock 


MACup Leserumfrage 25 Jahre Macintosh - 25 Jahre MACup 


In Ausgabe 06/2009 haben wir Sie zur Teilnahme an unserer Leserumfrage eingeladen. 
Unter allen Teilnehmern verlosten wir insgesamt 25 Preise im Wert von insgesamt 12.000 Euro ... 


EI EI och 
Ei} Elements 


FUSIC 


FileMaker 


... GEWONNEN HABEN: 


Adobe Master Collection 
Thomas Schnabel, Soest 
Adobe Photoshop Lightroom 2 
Beatrix Schmitt, Unterhaching 
Adobe Photoshop Elements 6 
Brigitte Marx, Freiburg i. Br. 
Marco Hauptenbuchner, 
Traunstein 

Sandra Strecker, Neustadt 
Hanspeter Holdener-Riedo, Biel 
Maike Roos, Friedberg 


Apple iPod touch 32 GB 
Sabine Fischer, Berlin 
Günter Schäfer, Lahr 

Carl Zeiss Cinemizer Gold 
Hermann Schmidt, 
Obergünzburg 

Andreas Wolffhardt, München 
Datacolor Spyder 3 Elite 
Gert Klaus, Nürnberg 
Elgato Turbo.264 HD 
Harald Stein, Köln 


Ute Ander, Gelting 

Andreas Deters, München 
Extensis Suitcase Fusion 2 
Jörg Schönfeld, Hamburg 
FileMaker Pro 10 

Priv.-Doz. Dr. med. J. F. Spittler, 
Datteln 

Michael Cords, Wuppertal 
FileMaker Pro 10 Advanced 
Thomas Seppell, Leipzig 

HP Photosmart Pro B8850 


Udo Collin, Birkenwerder 
Maxon Cinema 4D R11 XL 
Jürgen Drechsel, Naila 
Microsoft Office:mac 2008 SE 
Siegfried Grammer, Linz 

Horst Fritz, Meran 

Microsoft Office:mac 2008 SME 
Angela Kettler, Düsseldorf 
Quark QuarkXPress 8 
Hans-Thomas Iltgen, Hannover 


Herzlichen Glückwunsch! Vielen Dank auch an alle übrigen Teilnehmer. 
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CD-INHALT | Highlights der Heft-CD 


Leser-CD-Highlights 


MACup präsentiert ein Videotutorial zu iLife '09, das für Sie kostenlose eBook „Einführung in 


AppleSkript”, 33 Prozent Rabatt auf das Bundle auf FlamingoHD und VoltaicHD und vieles mehr 


40 MINUTEN VIDEOTUTORIAL 
iLife '09 


Addison-Wesley stellt 
uns 40 Minuten aus 
dem video2brain-Vi- 
deoturial „iLife 09” von 
Thomas Kraetschmer 
und Rebekka Strauß 
zur Verfügung. Das Au- 
torenteam hält sich 
nicht lange mit trocke- 
ner Theorie auf und 
steigt relativ schnell in 
echte Projektarbeit ein. 
Die in diesem Aus- 
schnitt behandelten 
Themen gliedern sich im Einzelnen wie 
folgt: Zu iPhoto werden die beiden Fil- 
me „Fotos verwenden“ und „Automa- 
tisches Verbessern” gezeigt und zu 
iMovie sind es die beiden Videos 


„Mehrere Clips effi- 
zient anpassen“ und 
„Montagen mit Green- 
screen”. Zu Garage- 
Band gibt es den Film 
„Ein Instrument ler- 
nen”, zuiWeb „Mobile- 
Me Galerie”, zu iDVD 
„Filme hinzufügen“ 
und zu iTunes und 
Automator gibt es den 
Film „Automator - iTu- 
nes ansteuern”. 

Das Werk zu iPhoto, 
iMovie, iDVD, iWeb und GarageBand 
ist rund 16 Stunden lang und ist im 
Handel unter der ISBN 978-3-8273-6225- 
4 inklusive eines Bonusmagazins für 
rund 40 Euro erhältlich. 


AppleScript 


Das eBook „Einführung in AppleScript“ 
von Detlev Schulz ist für Einsteiger ge- 
dacht. Auf 78 Seiten werden die wichtigs- 
ten Bestandteile des Skripteditors behan- 
delt. Um die Gratisversion zu erhalten, 


müssen Sie sich registrieren (siehe 
Info auf der Heft-CD). Sie erhalten dann 
ein Passwort für das geschützte PDF auf 
der CD oder einen Downloadlink. 


DREI FILMINTERVIEWS 


Typo 2009 Berlin 


Passend zum Artikel auf Seite 26 zur 
Typo 2009 in Berlin haben wir drei filmi- 
sche Interviews für Sie. Die Interview- 
partner der MACup sind Esther Dyson, 
Joshua Davis und Mario Lombardo. 


33 PROZENT RABATT 


FlamingoHD und VoltaicHD Demos 


FlamingoHD 1.0.1 verwaltet Videos der 
Formate MTS, M2TS, MOV, MP4, M4V, 
MPG, DV, WMV und AVI. Die Filme las- 
sen sich in Gruppen (Events) und von 
dort auch einzelnen Projekten (Projects) 
zuordnen. Die verwalte- 


niert im Gegensatz zu Apples eigener 
Lösung auch auf PowerPCs. Für beide 
Programme im Bundle bietet der Her- 
steller MACup-Lesern 33 Prozent Ra- 
batt und auf die einzelnen Programme 

immer noch 25 Prozent 


ten Filme können mit ei- 
nem Mausklick an Vol- 
taicHD, RevolverHD, 
iMovie oder einen Edi- 
tor weitergereicht wer- 
den. VoltaicHD 1.8.5 
AVCHD- 
Dies funktio- 


konvertiert 
Videos. 


Nachlass. Dazu müssen 
Sie die Bestellung ent- 
weder über den Link in 
der Beschreibung auf 
der Heft-CD abwickeln, 
oder im jeweiligen Pro- 
gramm über den Menü- 


punkt „Activate”. 
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zz — malen 


Videotutorial 


iLife 09 


Freeware-Highlights 

® Cocoa Packet Analyzer 0.60.1 
« Cloak 1.1 

* Grow 1.1.4 
« iDMG 2.7 


Highlights der Heft-CD 


MAC 


Leser-CD MAGup 8/2009 


Sulezioh £; 
Saale 


MAGAZIN 


CD-INHALT 


Highlight 
Interviews von der 
Typo Berlin 2009 


eBook-Vollversion 


Einführung in AppleScript 


DT-Control 
geprüft: 


Nicht jugend- 
beeinträchtigend 


Shareware-Highlights 

« Graphic Designer Toolbox 1.1 
« AlienConverter 3.3.3 

+ FlamingoHD 1.0.1 

« TinkerTool System 1.9 

« Simon 2.5.1 


Außerdem auf CD 


AlienConverter 3.3.3 * - Dateikonverter 
Autopano Giga 2.0.2 * - erstellt aus 
mehreren Bildern automatisch ein Panorama 
CLIX 2.0 - Terminal-Alternative 

Cloak 1.1 - macht Dateien und Ordner un- 
sichtbar oder auch sichtbar 

Cocoa Packet Analyzer 0.60.1 - analysiert 
und protokolliert den Netzwerkverkehr 
Day for Night - FinalCut-Pro-Beispiel 

DNS Flusher 1.1 - löscht den DNS-Cache 
FileWard 1.1.4 * - verschlüsselt Dateien 
Growl 1.1.4 - systemweites Informations- 
system für weit über 100 Programme 
Flickery 1.1 * - Flickr-Dektop-Client 
GeekTool 2.1.2 - überwacht die Hinter- 
grundprozesse des Systems 

GetBackup 2.1.2 * - sichert Daten auf ein 
beliebiges Volume oder via Roxios Toast 


* Demoversion, Donationware, Shareware-Version 
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Graphic Designer Toolbox 1.1 * - erstellt 
Buttons, Logos, Texturen und Icons 

iDMG 2.7 - erzeugt individuelle Images 
IPNetMonitorX * - findet und analysiert 
Probleme rund um die Internetverbindung 
IPNetRouterX * - Software-Router 
IPNetSentryX * - Firewallapplikation 
IPNetShareX * - konfiguriert den Network 
Address Translation Service 

IPNetTunerX * - optimiert individuell die 
Netzwerkeinstellungen 

iTweaX 1.2.5 - erlaubt die Änderungen von 
versteckten Funktionen in Leopard 

iVPN 4.1 * - dient der Konfiguration des in 
Mac OS X integrierten VPN-Servers 
JollysFastVNC 0.98.18 - VNC-Client 
Leopard Cache Cleaner 4.0.25 * - pflegt, 
wartet und optimiert das System 


Lingon 2.1.1 - launchd-Dienst-Editor 
LittleSnitch 2.1.4 * - unterbindet uner- 
laubten Datenverkehr ins Internet 

Path Analyzer Pro 2.7 * - Netzwerk- 
Analysetool mit grafischer Auswertung 
SharePoints 3.5.4 * - stellt beliebige Ordner 
im Netzwerk zu Verfügung 

ShareTool 1.2.7 * - macht die Bonjour- 
Dienste des Macs im Internet erreichbar 
Simon 2.5.1 * - Überwachungstool 

Shimo 2.1.1 *- VPN-Client 

TinkerTool System 1.9 * - Sammlung vieler 
Funktionen zur Wartung und Optimierung 
VPN Tracker - erstellt sichere Netzwerkver- 
bindungen und virtuelle private Netzwerke 
WakeOnlLan 1.0 - weckt schlafende Rechner 
Yasu 2.5.8 * - übersichtliches Wartungs-Utili- 
ty für Tiger und Leopard Joachim Korff/huq 
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MACaktuell 


Software-News 


SHORT STUFF 


TOPIX:8 

Version 8 der modular aufgebauten 
Business-Software erlaubt Projektma- 
nagement, CRM, Adressverwaltung so- 
wie Warenwirtschaft und ist Vertriebs- 
Tool, Buchführung und Controlling in 
einem. Das Hauptaugenmerk der Ent- 
wickler lag auf einer verbesserten Be- 
dienoberfläche und mehr Übersichtlich- 
keit. Anwender zahlen nur die Module, 
die sie auch benötigen. Deutsch, 

Preise und Infos: www.topix.de me 


Rumpus 6.1 

Final Candidate 1 der FTP-Serverlösung 
für den Mac ist bereits kompatibel zu 
Mac OS X 10.6 Snow Leopard. Unter 
anderem startet der Serverdienst jetzt 
als launchd-Prozess und steht so im Fall 
eines Absturzes sofort wieder bereit. 
Benutzer können webbasiert adminis- 
triert werden. Englisch, 270 US-Dollar. 
Info und Demo: www.maxum.com me 


Script Debugger 4.5.3 
AppleScript-Entwickler bekommen mit 
Script Editor nicht das optimale Werk- 
zeug zur Hand. Script Debugger, der 
aktuell in einer fehlerbereinigten Version 
erschienen ist, springt in die Bresche 
und hilft beim Erlernen der Sprache. 
Englisch, 199 US-Dollar. Info und Demo: 
www.latenightsw.com/sd4 me 


Microsoft Office 2004, 2008 
Die neuen Updates aus dem Hause 
Microsoft schließen Sicherheitslecks, die 
potenzielle Angreifer ausnutzen können, 
um bösartigen Code im Speicher einzu- 
schleusen und auszuführen. Für Office 
2004 gibt es außerdem ein Update für 
den Open XML Konverter. Infos und 
Download: www.microsoft.com/ 
germany/mac me 
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UNIVERSAL TYPE SERVER 2.0 


Serverbasiertes 


Schriftenmanagement 


xtensis stellt seine Font-Manage- 

mentlösung in Version 2 vor. Einen 
Schwerpunkt bildet die vollständige 
dynamische Integration mit Active Di- 
rectory und Apples Open Directory in 
beide Richtungen. Mitarbeiter, die neu 
im Unternehmen sind, werden auto- 
matisch in Type Server angelegt. Um- 
gekehrt bleiben keine Nutzer mehr un- 
beabsichtigt im Type Server, nachdem 
sie auf dem Unternehmensserver nicht 
mehr gelistet werden. Dadurch wird 
das Anwender-Management erheblich 


bes 


Iniversal Type Server 


Schriften organisieren Universal Type Server 
löst Suitcase Server und FontReserve Server ab 


vereinfacht. Außerdem ist eine Compli- 
ance-Kontrolle der verwendeten Font- 
Lizenzen möglich. Der Universal Type 
Client besitzt jetzt alle Funktionen von 
Suitcase Fusion 2. Deutsch, Preise auf 
Anfrage. Info und Demo: www.exten 
sis.com/de/typeserver me 


ROXIO EASY VHS TO DVD FÜR MAC 


Alte Erinnerungen 
in neuem Glanz 


HS, Video8 und Hi8 sind im digi- 
talen Zeitalter mittlerweile Ge- 
schichte. Doch wie soll man seine Erin- 
nerungen von den alten Videobändern 
konservieren? Roxios neue Hard- und 
Software-Kombi unterstützt beim Digi- 
talisieren des analogen Videomaterials 
und assistiert beim Konvertieren für 
DVD ohne den Umweg über iDVD, 
QuickTime oder mobile Geräte wie 
iPhone oder iPod. Eine Lite-Version 
von Toast gehört zum Lieferumfang. 
Erforderlich sind mindestens iMovie 
‘08 und ein Mac mit G5-Prozessor. 
Deutsch, 70 Euro. Info: 

WWW.TOXiO. 


de me 


Echte Hilfe Er- 
zeugen Sie be- 
quem DVDs 

und digitale Vi- 
deodateien aus 


< 
I 
„ 
“ 
0 
g 
< 
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=> YHS to DVD 


so Ihren alten Kas- 


setten 


PONS-WÖRTERBÜCHER 


Zum Nachschlagen 


N ur für Intel-Macs ab Mac OSX 10.4 
präsentiert Paragon Software 
Pons-Wörterbücher in den sechs Spra- 
chen Englisch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch, Polnisch und Türkisch. Über 


das Sound-Modul tragen Mutter- 


sprachler zu den meisten Wörtern 


die Übersetzun- 
gen vor. Die Be- 
dienoberfläche ist 
aufgrund der 1:1- 
Windows-Adapti- 
on auf Basis der 
„Qt Library” op- 
tisch etwas ge- 


wöhnungsbedürf- 
PONS Neu für den 
Mac in 6 Sprachen 


tig. Die Funktiona- 
lität der Offline- 
Wörterbücher lei- 
det darunter jedoch nicht. Deutsche Be- 
dieneroberfläche, Preise: 40 bis 56 Euro. 
Bisher erschienen: Oxford Dictionaries, 
SlovoEd und Harrap’s Dictionaries. 
Für iPhone und iPod sind Varianten 
mit geringerem Wortschatz im App 
Store für 20 Euro erhältlich. Info und 
Download: www.penreader.com me 
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Software-News 
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SHORT STUFF 


Image Lobe 1.97 

Image Lobe von JS8 Media Inc bietet 
mehr als 40 Bildeffekte. Hierzu ge- 
hören Filter wie Neon, Farbpinsel, 
Kristallisieren, Glow oder Comic. Die 
Bilder werden einfach auf die Arbeits- 
fläche gezogen und dann per Schiebe- 
regler eingestellt. 

Eine Demoversion ist über die Herstel- 
lersite zu laden und stellt bereits alle 
vorhandenen Effekte zur Verfügung. 
Info: www.jsamedia.com sck 


FxFactory 2.0.8 

Die Softwareschmiede Noise Industries, 
LLC stellt eine neue Version von FxFac- 
tory bereit. Bei FxFactory handelt es sich 
um ein Filterpaket für die Programme 
Final Cut Pro, Motion, Final Cut Express 
und Adobe After Effects. 

Die Version 2.0.8 beinhaltet den neuen 
Übergang Organic Dissolve, hinzu- 
gekommen ist zudem noch der Spot- 
light-Filter. Außerdem ist das Plug-in 
PDF Animator verbessert worden und 
soll somit für eine bessere Ausgabe- 
qualität von Text sorgen. 

Info: www.noiseindustries.com sck 


DAZ Studio 3.0.1.120 
DAZ Studio ist, ähnlich wie Poser, ein 
freies Programm zum Positionieren und 
Animieren von 3D-Figuren. Dank der 
leicht zu bedienenden 
"weg Oberfläche richtet sich 
DA stuce die Software auch an 
3D-Einsteiger. Neben 
den Figuren stehen Tiere, 
Hintergründe oder Fahr- 
zeuge zur Verfügung. Das 
Update kommt mit Verbes- 
serungen beim Rendern und beim 
Generieren des Schattenwurfs sowie 
einem überarbeiteten Figurenmixer. 
Info: www.daz3d.com sck 
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SYMMETRYWORKS 5 


Plug-in für Adobe Illustrator 


Ss ymmetryWorks ist eine Erwei- 
terung für Adobe Illustrator, 
die zum Erstellen interaktiver 
nahtloser Endlosmuster dient. Die 
einzelnen Musterelemente wer- 
den direkt mit einem Zeichen- 
werkzeug oder dem Pinsel aufge- 
zeichnet und über das Plug-in ver- 
vielfältigt. Das fertige Muster lässt 


sich dann speichern und auf an- 


dere Formen übertragen. 

Die Version 5 erlaubt nun auch 
Muster aus Formen, die mit dem 
Angleichen-Werkzeug erstellt 
wurden, sowie Muster, die über eine 
Pathfinder-Aktion generiert wurden, 
und unterstützt Symbole. Zudem kann 
man damit komplexe Guilloche-Orna- 


mente und optische Muster erzeugen. 


Mustergenerator Das Plug-in ermöglicht schnelles 
Zeichnen nahtloser Muster 


Änderungen am Ornament können live 
durchgeführt werden. 

Das Plug-in kostet 250 US-Dollar, 
weitere Infos gibt es auf der Hersteller- 
site www.artlandia.com. sck 


GENUINE FRACTALS 6 PROFESSIONAL 


Plug-in für Adobe 
Photoshop 


enuine Fractals 6 Professional 

wird nun auch in deutscher Spra- 
che ausgeliefert. Das Plug-in erlaubt 
laut Hersteller eine Bildskalierung bis 
zu 1000 Prozent und erhält dabei die 
Schärfe und die Bilddetails. Genuine 
Fractals 6 bietet neue Techniken und 
arbeitet schneller. Neu sind die Option 
Keilrahmen zum Verbreitern der Bild- 
ränder, eine Kachel-Funktion zum Auf- 
teilen der Fläche, 
sowie die Integra- 
tion in Lightroom 
und Aperture. Die 
Erweiterung ist für 
etwa 160 Euro zu 
haben, einen Down- 
load-Link und mehr 
Infos gibt es über 


Genuine Fractals 


Skalierungen ohne www.globell.com 


Schärfeverluste sck 


BONZAI 3D 


3D-Software für 
Architekturmodelle 


M it Bonzai 3D 
von Auto- 
DesSys gelingt es 
sehr einfach, Archi- 


tekturmodelle de- 


tailliert zu model- 
lieren. Die Soft- 
ware zeigt sich in manchen Belangen 
als Abkömmling von Form Z. Laut Her- 
steller ist es problemlos möglich, später 
noch Änderungen durchzuführen oder 
dem Modell Details hinzuzufügen. 
Bonzai 3D stellt auch Techniken wie 
NURBS und dynamische Kurvengene- 
rierung zur Verfügung. Die Szene kann 
dann mit Texturen belegt werden und 
lässt sich animieren und rendern. 

Das Programm ist über die Website 
www.softwarebox.de für 459 Euro zu 
beziehen, weitere Infos gibt es unter 
www.bonzai3d.com. sck 


MACup.com 08 ® 2009 


Bonzai 3D Architekturplaner 


MACaktuell 


Mac-Business 


TRENDS & STRATEGIEN IN DER BILDBEARBEITUNG 


Neue Trends für Lightroom: Video, GPS und Profile 


it dem Boom der Digitalkameras 

hat sich auch die Bildbearbeitung 
rasant entwickelt. Neben Klassikern wie 
Photoshop etablierten sich neue Pro- 
gramme, die speziell für Fotografen zu- 
geschnitten sind. Dazu gehören die 
Raw-Konverter, HDR-Software oder 
Workflow-Applikationen wie Aperture 
und Lightroom. Laut Tom Hogarty, dem 
Produktmanager bei Adobe für Photo- 
shop Lightroom, wird ein noch ganz an- 
derer Bereich wichtig. 


MACUP: Welche Foto-Trends wird es im 
Jahr 2010 geben? 

TOM HOGARTY: Ein neues Thema für die 
Fotografie ist der Videobereich. Die Ni- 
kon D90 und die Canon EOS 5D Mark II 
waren die ersten SLRs mit Videofunk- 
tion, und 2010 wird vermutlich jede 
neue SLR Videos aufnehmen können. 
Die Fotografen werden immer mehr mit 
Videoclips experimentieren. 


MACUP: Sie fotografieren selbst mit High- 
end-SLRs wie der Nikon D3 oder der Canon 
EOS-1D Mark III. Würden Sie mit solchen 
Boliden Videos aufnehmen wollen? 
HOGARTY: Ich persönlich kann mich da- 
mit nicht so anfreunden. In Nordameri- 
ka nutzen jedoch bereits viele Profis die 
Videofunktion — Hochzeitsfotografen 
beispielsweise. Das Drehen von Video- 
clips mit der SLR ist für sowohl für 
Hobbyfotografen als auch für Profis in- 
teressant. 


MACUP: Wird das nächste Photoshop Light- 
room 3 Videos unterstützen? 

HOGARTY: Darauf können wir uns jetzt 
nicht festlegen. Wir wissen noch nicht 
wie, aber wenn Profi-Fotografen ver- 
mehrt Videos mit SLRs aufnehmen, 
dann müssen wir dies in den Workflow 
integrieren. 


MACUP: Damit wird vermutlich die Dia- 
showfunktion von Lightroom wichtiger? 
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HOGARTY. Stimmt. Wenn Fotografen 
Geschichten erzählen wollen, war dies 
bisher nur ganz traditionell in einer 
Galerie oder mit Ausdrucken möglich. 
Diashows dagegen sind dynamischer, 
der Fotograf kann die Bilder mit Audio 
und Video kombinieren — Videos sind 
auch für Fotografen eine ganz spannen- 
de Sache. Viele Fotojournalisten nutzen 
schon verschiedene Formate, um ihre 
Arbeiten zu präsentieren. 


MACUP: Ist denn ein einheitlicher Meta- 
datenstandard für Videodateien in Sicht? 
HOGARTY: Schwierig. Wir tun unser Bes- 
tes, um alle Metadaten in einer Video- 
datei zu erhalten und in einem offenen 
Standard zu speichern. Adobe gehört ja 
wie unter anderem Apple und Canon zu 
der Metadaten-Arbeitsgruppe von Mi- 
crosoft. Adobe hat zudem das Cinema- 
DNG-Format als Open-Source-Stan- 
dard für Raw-Videodaten vorgeschla- 
gen, der auch Metadaten integrieren 
kann. Aber ein einheitlicher Standard 
setzt sich in der Industrie und bei den 
Kunden nicht über Nacht durch. 


MACUP: Ist die Gesichtserkennung, wie sie 
beispielsweise in Photoshop Elements für 
Windows integriert ist, auch für Lightroom 
interessant? 

HOGARTY: Lightroom richtet sich an 
Profi-Fotografen, und die sind auf Bild- 
qualität und Performance fokussiert. Je- 
de zusätzliche Funktion wie etwa die 
Gesichtserkennung mit ihren Index-Da- 
teien würde Lightroom aufblasen und 
verlangsamen. 


MACUP: Planen Sie für Lightroom eine 
Panoramafunktion? 

HOGARTY: Um Panoramabilder zusam- 
menzusetzen und anzuzeigen, ist eini- 
ges an Pferdestärke nötig. Deshalb ist 
das Panorama-Iool in einem pixelba- 
sierten Programm wie Photoshop besser 
aufgehoben. In Lightroom arbeiten wir 


TOM 
HOGARTY 


Tom Hogarty ist 
Senior Product 
Manager im Bereich 


Digital Imaging bei 

Adobe und verantwortlich für Photoshop 
Lightroom. Bevor Hogarty zu Adobe wech- 
selte, beriet er Profi-Fotografen beim Um- 
stieg vom analogen zum digitalen Workflow. 


mit Echtzeitvorschau, dabei kommt es 
mehr auf Schnelligkeit an. 


MACUP: Eine GPS-Unterstützung basiert 
nicht auf Pixeln, sondern auf Metadaten. 
Werden Sie diese Funktion ausbauen? 
HOGARTY: Lightroom 2 kann GPS-Infor- 
mationen, die in den Bilddateien enthal- 
ten sind, auslesen und anzeigen. Außer- 
dem gibt es einige Plug-ins wie 
etwa von Jeffrey Friedl zum Taggen von 
Bildern mit GPS-Daten. GPS ist sicher- 
lich interessant. Aber das Handling von 
GPS-Daten muss einfacher werden, 
etwa indem das GPS-Modul standard- 
mäßig ein Teil des Kamerasystems wird. 
Im Moment ist ein externes Gerät nötig, 
um die Daten aufzuzeichnen. 


MACUP: Für noch mehr Qualität bei der 
Bildentwicklung wären Kameraprofile für 
Rauschfilter und Verzeichnungskorrektur 
interessant. 
HOGARTY: Lightroom 2 bietet bereits di- 
verse Profile von DSLRs, die aber nur 
die Farbdarstellung betreffen. Es ist je- 
doch möglich, weitere Profile einzubet- 
ten, nicht nur für Rauschfilter, sondern 
beispielsweise auch für Landschaften. 
Dies ist ein Trend in der Industrie. Es 
steht übrigens eine neue DNG-Spezifi- 
kation an, die auch mit Profilen für Ver- 
zeichnungskorrektur umgehen kann. 
Interview: Katja Leonhardt/ok 
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Die Typo Berlin ist 


seit Jahren eine feste 
Institution in der 
internationalen 
Kommunikations- 
design-Szene. Das 
diesjährige Thema 
war „Space 


CONTENT 


. AUF 
HEFT-CD 


Sportlich Zwischen den 


Vorträgen war immer Zeit 
für eine Partie Tischfußball 


| Nachberichterstattung Typo Berlin 2009 


Space 


B ei „Space“ in Berlin ging es nicht 
nur um den Weltraum, sondern na- 


türlich um die Einflüsse von Typografie 
in einer Zeit, in der das gedruckte Wort 
schon lange nicht mehr auf ein Stück 
Papier begrenzt ist und den Raum von 


Magazin, Buch und Tageszeitung verlässt. In 


Zeiten, in denen sich die New York Times mit- 
tels iPhone in jedem beliebigen Kaffeehaus der 
Welt lesen lässt und Amazon mit Kindle ver- 
sucht, eine eigene Hardware-Plattform für das 
körperlos gewordene Buch zu etablieren, än- 
dern sich auch die Anforderungen an Grafikde- 
signer und Typografen, die Inhalte zu gestalten. 

Wie jedes Jahr haben Jürgen Siebert und sein 
hochkompetentes Team vom Typo-Veranstalter 
FontShop einen bunten Mix an Designern und 
Vortragenden eingeladen, um globale Trends 
und Tendenzen vorzustellen. Über drei Veran- 
staltungstage konnten die 1200 Besucher aus 
16 Ländern, ein Drittel davon aus Österreich, 
Vorträge und Workshops mit über 60 Sprechern 
besuchen. 


TRENDS & STRATEGIEN 


Joshua Davis ist Flash-Guru par excellence, seit 
er mit seiner Website Praystation.com zur Le- 
gende wurde. Er arbeitet vorzugsweise mit 
Vektorgrafiken, die durch selbst geschriebenen 
Quellcode ein erstaunliches Eigenleben ent- 
wickeln, und macht als Skater auch mit Ende 
Dreißig noch eine gute Figur in der Halfpipe. 
Joshua ist kein Freund des neuen Application- 
Frames, den Adobe mit der CS4 eingeführt hat. 


Modern Segway-Künste der Typo-Besucher auf dem Dach der „Schwangeren Auster” 
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Voll 1200 Fachbesucher waren zur Typo 2009 gekommen 


Mario Lombardo, Visual Leader des Jahres 
2008, ist mit seinem Studio von Köln nach Ber- 
lin umgezogen und hat die neue Arbeitssituati- 
on ganz auf seine kleine Tochter ausgelegt. Die 
Wände und Schreibtischseiten des neuen Büros 
sind wie Wandtafeln überall mit Kreide be- 
schreibbar. Der ehemalige Art Director und 
Liebling-Designer von Spex arbeitet auch nach 
dem Umzug immer noch viel im ICE und ist 
von den neuen Glanzdisplays der MacBook 
Pros nicht begeistert. Mario hat auf der Typo 
600 Arbeitsproben in 60 Minuten gezeigt und 
produziert mit seinem Team gerade ein Mode- 
buch für das Berliner Stadtmagazin Zitty. 

Buchdesign-Star, Batman-Fan und Autor 
Chip Kidd war zum dritten Mal Gast auf der 
Typo, und seine Auftritte sind sensationell, 
wenn auch nicht jugendfrei. Er führte zur Ab- 
wechslung diverse gescheiterte und abgelehn- 
te Projekte aus der letzten Zeit vor, was ein 
erfrischender Aspekt war. Schließlich kommt ja 
nicht jeder Entwurf beim ersten Mal durch. 

Unter dem Thema „Aufbruch oder Resigna- 
tion - Die Zukunft des deutschen Kommunika- 
tionsdesigns“ wurde von einem Panel unter 
der Leitung von Jürgen Siebert eine neue Prä- 
sentationsform erforscht, das Pecha Kucha. Er- 
funden von den Architekten Astrid Klein und 
Mark Dytham 2003 in Tokio, besteht ein Pecha- 
Kucha-Vortrag aus 20 Folien mit einer Stand- 
zeit von jeweils 20 Sekunden. Präsentiert im 
Acrobat Reader läuft eine solche Präsentation 
dann über 6:40 Minuten ab, während der Vor- 
tragende moderiert. Außerdem gab es als 
Schmankerl zur Typo noch einen Relaunch der 
FontShop.de-Website und eine neue Schrift von 
Erik Spiekermann, die Axel, zum Download. 
Die Axel ist ein platzsparender TrueType-Font 
zum Einführungspreis von 9,90 Euro. 

Die Typo Berlin kehrt zurück - das Motto für 
2010 ist „Lust“ ... Thorsten Wulff/ok 
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Fotos: Thorsten Wulff 
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Recht 


Datenschutz 
in der „Cloud” 


MACup berichtet Monat für Monat über die 


aktuelle Rechtslage 


D“ IT-Landschaft wandelt sich 
immer mehr zum sogenannten 
„Cloud-Computing“ (siehe Seite 66). 
Damit werden personenbezogene Da- 
ten meist nicht mehr vom Anwender 
selbst gespeichert und verwaltet, son- 
dern vom Anbieter. Sitzt dieser im Aus- 
land, dann kann das zu datenschutz- 
rechtlichen Problemen führen. Wie lässt 
sich das rechtlich in den Griff kriegen? 


PERSONENBEZOGENE DATEN 

In Deutschland definiert $ 3 Abs. 1 
Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) per- 
sonenbezogene Daten als „Einzelan- 
gaben über persönliche oder sachliche 
Verhältnisse einer bestimmten oder 
bestimmbaren natürlichen Person“. Das 
sind Namen, Anschriften, Telefonnum- 
mern, E-Mail- oder IP-Adressen. 


GRUNDSÄTZE 


Werden erhobene Daten nicht nur für 
familiäre oder persönliche Tätigkeiten 


„Personenbezogene Daten dürfen 
nur erhoben werden, wenn es 
gesetzlich erlaubt ist oder der 

Betroffene einwilligt.” 


genutzt, so gilt auch für Private das 
BDSG (8 1 Abs. 2 Nr. 3 BDSG). Beim Da- 
tenschutz geht es darum, den Einzelnen 
vor Eingriffen in sein Grundrecht auf in- 
formationelle Selbstbestimmung zu be- 
wahren. Grundsätzlich soll jeder selbst 
entscheiden, wann und für wen welche 
persönlichen Daten zugänglich sind. 
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Personenbezogene Daten dürfen nur 
erhoben werden, wenn es gesetzlich er- 
laubt ist oder der Betroffene die Einwil- 
ligung dazu erteilthat (84 Abs. 1 BDSG). 
Ferner gilt es, Daten zu vermeiden und 
möglichst von Anonymisierung und 
Pseudonymisierung erhobener Daten 
Gebrauch zu machen (8 3a BDSG). 


VERARBEITUNG IM AUSLAND 

Bei einem „Cloud”-Dienst, der eine Da- 
tenspeicherung im Ausland vornimmt 
gilt, dass in dem Land, in das übertragen 
werden soll, ein angemessenes Daten- 
schutzniveau bestehen muss. Sonst ist 
eine Übertragung unzulässig. 

In der EU gelten dieselben Bestim- 
mungen wie für das Inland. Problema- 
tisch wird es also nur bei der Übermitt- 
lung in andere Länder. Ein angemesse- 
nes Datenschutzniveau hat die europäi- 
sche Kommission für die Schweiz, Ka- 
nada, Argentinien, Guernsey, die Isle of 
Man und für die Anwendung der vom 
US-Handelsministerium vorgelegten 
Grundsätze des „sicheren Hafens“ (Safe 
Harbour) sowie die Übermittlung von 
Fluggastdatensätzen an die US-Zoll- 
und Grenzschutzbehörde (CBP) festge- 
stellt. Relevant sind hier die Safe-Har- 
bour-Vereinbarungen, die auch Amazon, 
Google, Microsoft und IBM unterzeich- 
net haben. Inwieweit das Sicherheit ge- 
währt, ist aber fraglich, wie der in den 
USA erlassene Cybersecurity Act zeigt, 
der unter bestimmten Bedingungen den 
Datenschutz in den USA aushebelt. 


VERANTWORTLICHKEIT 


Zu verantworten hat derjenige die Ein- 
haltung des Datenschutzes, der die Da- 


ASS. DIPL. JUR. 
OLIVER HUQ 
Der Autor ist MACup-Redakteur, Volljurist und 


unter anderem auf Multimedia-, Internet- und 
Wirtschaftsrecht spezialisiert. 


tenverarbeitung der Daten betriebswirt- 
schaftlich verwaltet. Das ist zum Bei- 
spiel der Arbeitgeber, der die Verdienst- 
abrechnung über die „Cloud“ auslagert. 

Dem eigentlichen Diensterbringer 
sind die Voraussetzungen und Anforde- 
rungen an den Datenschutz (siehe Anla- 
ge zu 8 9 Satz 1 BDSG) zu kommuni- 
zieren, und auch die Einhaltung ist 
regelmäßig zu überprüfen. Bei Verstö- 
ßen gegen Datenschutzbestimmungen 


„Bei Verstößen gegen Datenschutz- 

bestimmungen drohen empfindliche 

Geldbußen von bis zu 250.000 Euro 
oder sogar Freiheitsentzug.” 


drohen empfindliche Geldbußen in 
Höhe von bis zu 250.000 Euro oder so- 
gar Freiheitsentzug. 

Nach 8 4f Abs. 1 BDSG sind nichtöf- 
fentliche Stellen, bei denen mindestens 
zehn Personen ständig mit der Bearbei- 
tung personenbezogener Daten mittels 
elektronischer Datenverarbeitung be- 
schäftigt sind, außerdem dazu ver- 
pflichtet, einen Datenschutzbeauftrag- 
ten schriftlich zu benennen. 


FAZIT 


Es ist ratsam, in Verträgen mit Service- 
Providern - gerade aus den USA - die 
einzelnen Datenschutzanforderungen 
festzuhalten und Verstöße mit Geld- 
bußen zu sanktionieren. Auch sollte 
man von den Betroffenen die Einwilli- 
gung zur Weitergabe von Daten schon 
prophylaktisch einfordern. hug 
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MACaktuell 


Rezensionen 


MACup Medien 


Jeden Monat stellt die Redaktion hier neue Bücher, Schulungs-DVDs und Trainingsmedien vor 


Bin 
Adobe Air 


CONSTANTIN EHRENSTEIN 


Das Buch liefert eine umfangreiche 
Einführung in Adobe Air. Es setzt 
fundierte Vorkenntnisse voraus, et- 
wa die Grundkenntnisse von OOP 
oder ActionScript, und richtet sich 
somit an erfahrene Entwickler. 

Der Autor startet mit einem 
Grundlagenteil, der die Basis ver- 
schiedener Programmierparadig- 
men beleuchtet. Weiter liefert er 
einen Schnellstart, in dem eine di- 
gitale Visitenkarte entwickelt wird. 
Der zweite Teil beschreibt anhand 
verschiedener Beispiele die Struk- 
tur eines Air-Projekts. Danach geht 
es um die Steuerung von Air- 
Anwendungen, das Einbinden von 
Icons und der Fenster, sowie um 
das Sicherheitskonzept. Weitere 


Eh 
Flash CSA 


CHRISTIAN DYADIO 


Das Buch richtet sich vorwiegend an 
Einsteiger in Flash CSA, aber auch 
erfahrenere Flash-Nutzer können 
noch Neues für die Gestaltung von 
Präsentationen und Anwendungen 
für das Netz finden. In 16 Kapiteln 
werden die Funktionen von Flash 
CSA vorgestellt und anhand von 
Praxisbeispielen erklärt. So erlernt 
man den Umgang mit objektbasier- 
ten Animationen, inverser Kinema- 
tik, 3D-Transformationen und mit 
den Gestaltungswerkzeugen. Nach 
der Einführung wird die Arbeits- 
oberfläche erläutert, was versiertere 
Flash-Nutzer auslassen können. Sie 
steigen erst ab Kapitel 8 wieder ein. 
Dann geht es um Animation, Acti- 
onScript, Flash und XML bis hin zur 
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Kapitel beleuchten den Zugriff auf 
das Dateisystem und das Einbin- 
den lokaler Datenbanken, PDF- 
Inhalte sowie Netzwerk- und Inter- 
netverbindungen in Air und letzt- 
lich die Bereitstellung des Projekts. 
Alle Beispiele und Übungen findet 
der Leser auf der mitgelieferten 
DVD. Hier gibt es neben der benö- 
tigten Software ebenfalls einige 
Videotrainings. Am Ende steht ein 
umfangreicher Index. sck 


ISBN 978-3-8362-1208-3 
Preis 34,90 Euro 
Verlag Galileo Design 
Umfang 406 Seiten 
< 
FLASH CS4 


Spielegestaltung. Die Kapitel 1 bis 7 
behandeln Grundlagen und bilden 
eine Basis, um sich der zweiten Hälf- 
te widmen zu können. 

Bei der DVD wurde nicht an Mac- 
Nutzer gedacht. Einzig das Video- 
Tutorial läuft. Somit sind die Bei- 
spiele ebenso wie die Testversion 
nur über Umwege nutzbar. Trotz- 
dem empfiehlt sich das Buch dank 
der klaren Struktur vor allem für Ein- 
steiger in Flash CS4 am Mac. huq 


ISBN 978-3-8273-2802-1 

Preis 39,95 Euro 

Verlag Addison Wesley 

Umfang 300 Seiten 
[: Einsteiger 


Fortgeschrittene 


go 
Photoshop CS4 für 


digitale Fotografie 
SCOTT KELBY 


Wer die Bücher von Scott Kelby lie- 
ben gelernt hat, wird auch von die- 
sem Werk begeistert sein. Sprach- 
lich ist das Buch ein „echter Kelby”; 
kleine erfrischende Geschichten, 
die letztlich nichts mit dem ange- 
sprochenen Thema zu tun haben, 
leiten die einzelnen Kapitel ein. 
Das durchgängig in Farbe ge- 
druckte Werk ist sehr gut struktu- 
riert. Die Kapitel bauen logisch auf- 
einander auf, sind jedoch in sich ge- 
schlossen. Jedes Kapitel zeigt ver- 
schiedene Workshops, die in meh- 
rere Arbeitsschritte untergliedert 
und gut bebildert sind. Scott Kelby 
beginnt mit jeweils zwei Kapiteln zu 
Bridge und zu Camera Raw; eines 


Mac OS X Server 


Essentials 
SCHOUN REGAN, DAVID PUGH 


Wer allein Mac OS X Server installie- 
ren muss, tastet sich mit Ehrfurcht an 
die Sache heran. Das vorliegende 
Buch hilft, anhand von Checklisten 
die Installation und Konfiguration ei- 
nes Servers erfolgreich abzuwickeln. 
Der Titel aus der offiziellen Apple 
Training Series ist inhaltlich so auf- 
gebaut, dass man sich damit im 
Selbststudium auf die entsprechen- 
den Prüfungen zur Apple-Zertifizie- 
rung vorbereiten kann. Sachverhalte 
und Begriffe, die zu Verständhispro- 
blemen führen können, werden mit 
Übungen am Ende der einzelnen 
Kapitel vertieft. Man erfährt, was 
beim Umstieg von einem bestehen- 
den Server auf 10.5 zu beachten ist. 


EI Profis 


für den Einstieg, das nächste zeigt 
die fortgeschrittenen Techniken und 
Möglichkeiten. In den folgenden elf 
Kapiteln gibt es viele leicht nach- 
vollziehbare Anleitungen, etwa für 
Bildkorrekturen, Größenänderun- 
gen, für Freisteller, Farbkorrekturen 
und HDR-Bilder oder über Spezial- 
effekte. Auch Tipps zum Drucken 
und Präsentieren fehlen nicht. Den 
Abschluss bildet ein kompletter 
Schritt-für-Schritt-Workflow. sck 


ISBN 978-3-8273-2755-0 
Preis 49,95 Euro 
Verlag Addison Wesley 
Umfang 462 Seiten 


Macosx 
Essentials. 


Neben der Einrichtung der Dienste 
werden die Account-Erstellung, 
Arbeitsgruppenmanager, Verzeich- 
nisdienste und Kerberos behandelt. 
Außerdem erfährt man alles, was bei 
der Verwendung serverseitiger Be- 
nutzerordner, verwalteter Einstellun- 
gen oder beim Netboot zu beach- 
ten ist. Tabellen helfen, die Prioritä- 
ten bei verwalteten Einstellungen zu 
verstehen. Daumen hoch für alle 


Server-Admins. me 
ISBN 978-3-8273-2712-3 
Preis 59,95 Euro 
Verlag Addison Wesley 
Umfang 608 Seiten 
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| Mobile Macs 


Überraschung zur WWDC 


Vor allem über ein 
neues iPhone wurde 
im Vorfeld der 
WWDC kräftig spe- 
kuliert. Apple ver- 
blüffte jedoch einmal 
mehr mit überarbei- 
teten mobilen Macs. 
Wir können bereits 
einige der neuen 
Modelle testen 


MacBook Pro Der neue 
SD(HC)-Port fügt sich in die 
übrigen Anschlüsse gut ein 


30 


pple ist immer für eine Überraschung gut, 

wie die diesjährige WWDC in San Fran- 
cisco einmal mehr beweist. Dass die mobilen 
Macs überarbeitet werden, stand außer Frage, 
dass es schon auf der WWDC so weit sein 
würde, ahnten nur die wenigsten. Doch es hat 
sich einiges getan. Die vormaligen Unibody- 
MacBooks sind durch ihre Nachfolger zu Mac- 
Book Pros aufgestiegen, und auch die übrigen 
mobilen Rechner erfuhren kleinere Upgrades 
und Preisnachlässe bis zu 700 Euro. 


NEUERUNGEN 


Neu ist vor allem, dass jetzt alle MacBook Pros 
über einen hochkapazitiven, fest verbauten Ak- 
ku und ein Display mit einem erweiterten Farb- 
raum verfügen. Beide technischen Features 
sind bereits seit dem ersten Unibody MacBook 
Pro 17 Zoll bekannt. Die vormaligen Unibody 
MacBooks wurden darüber hinaus weitest- 
möglich an die großen Unibody MacBook Pros 
angeglichen. Das heißt, FireWire in Form von 
FireWire 800 (kompatibel per Adapterkabel mit 
FireWire 400) kehrt zurück in die 13-Zöller, de- 
ren Tastaturen sind jetzt alle hintergrundbe- 
leuchtet und es ist ein SD(HC)-Card-Slot hin- 
zugekommen. Dieser ist laut Apple vor allem 
für Speicherkarten gedacht, könnte aber als 
1/O-Port auch weitere Erweiterungen ermög- 
lichen. Außerdem verfügen die 13-Zöller nur 
noch über einen kombinierten, digital/analo- 
gen Audio-Ein- und -Ausgang, der in den Nut- 
zereinstellungen konfiguriert werden muss. 
Bei den 15-Zoll-Modellen ist SD(HC) jetzt 
ebenfalls vorhanden, dafür musste aber der 
ExpressCard /34-Slot weichen. 

Für etwas Verwirrung sorgt, dass Apple in 
den neuen MacBook Pros (13 und 15 Zoll) die 
Festplatten nur über SATA 1,5 GBit (SATA I) an- 
spricht. Die Vorgängermodelle und auch das 
aktuelle MacBook Pro 17 Zoll sowie das weiße 
MacBook steuern ihre Platten über SATA 3 GBit 
(SATA U) an. Der Unterschied der beiden 
Schnittstellen liegt vor allem in der theoreti- 
schen Maximaltransferrate von 300 MByte/s 
im Vergleich zu 150 MByte/s. Das bremst aber 
nur schnelle SSDs aus und spielt für normale 


Festplatten derzeit keine Rolle. Problematisch 
könnte das Ganze bei einem späteren Upgrade 
sein, denn bereits jetzt wird SATA 1,5 GBit zum 
Flaschenhals beim Einsatz schneller SSDs, die 
problemlos über 160 MByte/s an Datentrans- 
ferleistung bringen (siehe Test Seite 42). Es ist 
aber noch unklar, ob nicht etwa ein Firmware- 
Update Abhilfe schafft. 

Das MacBook Pro 17 Zoll und das MacBook 
Air wurden lediglich mit mehr Prozessorleis- 
tung und Festplattenspeicher versehen. Zu- 
sätzlich ist die Mac-Flunder im Preis stark ge- 
fallen und das MacBook Pro 17 Zoll besitzt als 
einziger Mac noch einen ExpressCard /34-Slot. 

Dem weißen MacBook wurde schon ein paar 
Tage zuvor eine Frischzellenkur verpasst und 
es verfügt damit über einen schnelleren 
Prozessor und Front-Side-Bus. Der Standard- 
speicher ist immer noch 800 MHz DDR2 RAM. 
Eine größere Festplatte (160 GByte) gehört 
ebenfalls zur Aktualisierung. 

Für diesen Test stehen uns ein MacBook, ein 
MacBook Air (2,13 GHz) und drei aktuelle 
MacBook Pros (2,53 GHz 13 Zoll, 2,53 und 2,8 
GHz 15 Zoll) zur Verfügung. 


MACUP-PRAXISTEST 


Wie immer müssen die neuen Rechner den 
MACup-Praxistest durchlaufen. Die Prozessor- 
leistung testen wir mit Photoshop CS3 (diverse 
Operationen), mit dem Cinebench R10 (3D- 
Rendern), QuickTime Pro (H.264-Export), und 
iTunes (AAC-Kodierung). Die Grafikperfor- 
mance messen wir mit dem Cinebench R10 
(OpenGL), Doom3 und mit dem MACup-2D- 
Speed-Iest (Quartz). Die Festplattenperfor- 
mance (Zugriffszeiten und Dauertransferleis- 
tung) nehmen wir ebenso unter die Lupe wie 
die Displayqualität. 


PERFORMANCE 

Als Referenz für die Performance-Bewertung 
dient uns ein iMac 24 Zoll 2,66 GHz Intel Core 
2 Duo vom April dieses Jahres. Dieser Rechner 
liegt im Schnitt 26 Prozentpunkte hinter einem 
Mac Pro mit 2x 3 GHz Quad Core mit 2 GByte 
RAM und Nvidia-GeForce-8800-GT-Grafik. 


MACup.com 08 ® 2009 


MAChardware 


Mobile Macs 


Die Performance-Gewinne der neuen mobi- 
len Macs sind wenig aufregend und entsprechen 
in etwa dem, was aufgrund der neuen Hardware 
zu erwarten ist. Es ist also immer noch Geduld 
bis zum Erscheinen von Schneeleopard mit den 
neuen Technologien 64 Bit, Grand Central Dis- 
patch und OpenCL nötig. Erst das verspricht 
mit angepasster Software, das Potenzial der ak- 
tuellen Rechnergenerationen auszunutzen. 

Augenscheinlich ist, dass sich die neuen 13- 
Zoll-MacBook-Pros den Zusatz „Pro“ verdient 
haben. Bei gleicher Taktrate liegen die Leis- 
tungswerte der 13- und 15-Zöller im Schnitt 
gleichauf. Da die übrigen Features bis auf die 
Bildschirmgröße übereinstimmen, gibt es also 
keine Lücke mehr zwischen den Modellen. Das 
liegt natürlich auch daran, dass Apple beim 
Einstiegs-MacBook-Pro auf den dedizierten 
Grafikchip verzichtet und damit auch preislich 
für die 15-Zöller ein Zeichen setzt. 

Das MacBook Air ist der langsamste mobile 
Mac. Das liegt vor allem am speziellen Mobil- 
prozessor und der aus Energiespargründen 
gedrosselten Grafik. Trotzdem bringt das Air 
eine gute Leistung und „fühlt“ sich auch nicht 
langsam an. Die SSD im Testmodell konnte 
nicht überzeugen. Sie ist zwar das schnellste 


MacBook Nur noch ein 
MacBook-Modell - das lässt 
auf neue Produkte hoffen 


Laufwerk aller getesteten Mobil-Macs (80 MBy- 
te/s), aber langsamer als die Western Digital 
HDD (102 MByte/s) unseres Referenzrechners. 
Das kleinere MacBook Air dürfte in der Kate- 
gorie schlechter sein, da es nur eine 1,8-Zoll- 
Festplatte mit 4200 U/min besitzt. 


DISPLAY UND AKKU 
Die wirklichen Verbesserungen der neuen 13- 
und 15-Zoll-MacBook-Pros liegen in Akku und 
Display. Wie schon beim MacBook Pro 17 Zoll 
verspricht Apple einen bis zu 60 Prozent grö- 
ßeren Farbraum (siehe Kasten). Allerdings ist 
ein mattes Display als Option nicht vorgesehen. 
Die Akkulaufzeit begeistert dagegen. Wir 
erzielen beim MacBook Pro 15 Zoll 2,8 GHz bei 
aktivierter dedizierter Grafik eine Laufzeit von 
118 Minuten, beim MacBook Pro 2,53 GHz mit 
Onboard-Grafik sogar 216 Minuten. Beim 
Akkutest spielen wir den Film „Der mit dem 
Wolf tanzt” bei voller Bildschirmhelligkeit, 
halber Lautstärke, deaktiviertem WLAN, Blue- 
tooth und Energiespareinstellungen auf den 
Testgeräten mit dem DVD-Player ab. Im Ver- 
gleich zum Vorgängermodell mit 2,53 GHz 
entspricht das einer Kapazitätssteigerung von 
70 Prozentpunkten. Da wir die Rechner » 


KOMMENTAR 


Konsequent versteht 
Apple es, mit einer cle- 
veren Produktpflege die 
mobilen Macs zu er- 
neuern und nebenbei 
den Weg frei für neue 
Produkte der MacBook- 
Serie zu schaffen. Nur 
ExpressCard-Nutzer 
werden sich wohl über 
den Wegfall „ihrer" 
Schnittstelle ärgern. huq 


MacBook Pro Apple setzt auf 


seinen Präzisions-Unibody 


TESTERGEBNISSE 


Prozessor 
Photoshop CS3 3D-Rendern 


Rechner 


iMac 24 Zoll 2,66 GHz = 100 % 
Core 2 Duo (Apr. 2009) uk u 
MacBook 2,13 GHz Weiß 87% 78% 
Core 2 Duo 
MacBook Air 2,13 GHz 90% 641% 
Core 2 Duo 
MacBook Pro 2,53 GHz 103 % 94% 
Core 2 Duo 13 Zoll 
MacBook Pro 2,53 GHz 

h 101 94% 
Core 2 Duo 15 Zoll 38 » 
MacBook Pro 2,8 GHz 713% | 106% | 
Core 2 Duo 15 Zoll* 


Die neuen mobilen Macs im Überblick 


H.264- AAC- Grafik 

Kompression Kodierung Quartz OpenGL 
31% 88% 92% 91% 
74% 88% 74% 74% 
94% 100% 95% 102% 
94% 100 % 95% 101% 
106 % 108 % | 100 % 124 % | 


HDD/SDD Durch- 
Praxis** schnitt 
51% 81% 
78% 77% 
57% 92% 
62% 92% 
68% 104 % 


* Grafikergebnisse mit dedizierter Grafik; mit Onboard-Grafik ergibt sich ein Durchschnitt von 101% (Quartz: 100%; OpenGL: 106%). ** Übertragungsrate bei großen Dateien 
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ER — 5 


MacBook Pro Alle Modelle 
verfügen jetzt über mehr Farb- 
raum als die Vorgänger 


Mobile Macs 


nagelneu getestet haben, sind so- 
gar noch etwas höhere Werte zu er- 
warten, da die Akkus in der Regel 
erst nach drei- bis fünffachem 
Laden ihre volle Leistung errei- 
chen. Apples Versprechen von bis 
zu sieben Stunden Laufzeit ist also 
nicht übertrieben. Diese ist 
wohl bei reduzierter Dis- 
playhelligkeit und vorwie- 
gender Office oder Internet-Nutzung zu erzie- 
len. Das belegen auch schon erste Anwender- 
tests in den einschlägigen Mac-Foren. 


FAZIT 


Apple hat in verschiedenen Bereichen einiges 
verändert. Die Überarbeitung der mobilen 
Macs schon zur WWDC überrascht ebenso wie 
die Integration von SD(HC) anstelle des Ex- 
pressCard/34-Slots. Letzterer wich wohl aus 


Platzgründen den neuen Akkus. Der SD-Slot 
wird vermutlich die meisten Anwender freuen, 
die jetztihre SD-Karten direkt in den Mac schie- 
ben können. Da man von der SD-Karte booten 
kann, ist dies eine sehr gute Option, um bei- 
spielsweise das Betriebssystem oder verschie- 
dene sicherheitsrelevante Daten unabhängig 
vom Rechner sicher zu verstauen. 

Nur Nutzer von UMTS- oder anderen Erwei- 
terungskarten für den ExpressCard-Slot 
werden diesen vermissen und müssen bei 
Bedarf auf das 17- Zoll-Modell zurückgreifen. 

Etwas verwundert die Ansteuerung der Fest- 
platten bei den 13- und 15-Zoll-Modellen mit- 
tels SATA 1,5 GBit. Das ist derzeit aber nur 
relevant, wenn man schnelle SSDs verwendet. 
Ob ein Firmwareupdate dem abhelfen kann, 
darüber halten wir Sie auf dem Laufenden. 

Ebenso wird nur „Powernutzer” stören, dass 
jetzt erst ab dem drittgrößten 15-Zoll-MacBook- 


ÜBERSICHT | Die neuen mobilen Macs im Überblick 


Prozessor / Kerne 
Takt 

L2-Cache 

Bustakt 
Arbeitsspeicher 


Grafik 
Videospeicher 


Video 

Festplatte / SSD** 
Display / Auflösung 
Optisches Laufwerk 


Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 


Kommunikation 


Schnittstellen 


Zubehör 


Preis (rund) 


Stromverbrauch (Ruhezu- 
stand / Finder / Volllast) 


Note 


* mattes Display für 45 Euro Aufpreis 
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MacBook 2,13 GHz 

Intel Core 2 Duo /2 

2,13 GHz 

3MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 
2x1 GB (800 MHz DDR2) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DVI, iSight 
160 GB (5400 U/min) 
13,3 Zoll (glossy) / 1280 x 800 


8x Super Drive 
(DVD=R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


325x2,75x 22,7 cm 
2,27 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 400, 2x USB 2.0, 
optisch-digital und analog 
Audio Ein/Aus (Klinke) 


Akku, 60 W MagSafe, 
Wandstecker, Stromkabel 


950 Euro 
0,6 / 16,3 / 30 Watt 


2 


MacBook Air 1,86 GHz 
Intel Core 2 Duo /2 

1,86 GHz 

6MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 


2x1 GB on board 
(1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DisplayPort, iSight 
120 GB (4200 U/min) 
13,3 Zoll (glossy) / 1280 x 800 


32,5x1,94x 22,7 cm 
1,36 kg 


AirPort Extreme, 
Bluetooth 2.1+EDR 


USB 2.0, Audio-Ausgang (Klinke) 


USB-2.0-Ethernet-Adapter, 
45 W MagSafe 


1400 Euro 


nicht getestet 


** SSDs als BTO für alle MacBook Pros erhältlich 


MacBook Air 2,13 GHz 
Intel Core 2 Duo /2 

2,13 GHz 

6 MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 


2x1 GB on board 
(1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DisplayPort, iSight 
128 GB SSD 
13,3 Zoll (glossy) / 1280 x 800 


32,5 x 1,94 x 22,7 cm 
1,36 kg 


AirPort Extreme, 
Bluetooth 2.1+EDR 


USB 2.0, Audio-Ausgang (Klinke) 


USB-2.0-Ethernet-Adapter, 
45 W MagSafe 


1700 Euro 
0,8 / 13,5 / 22,8 Watt 


1,8 


MacBook Pro 2,26 GHz 13 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,26 GHz 

3MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 

2x2 GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DisplayPort, iSight 
160 GB (5400 U/min) 
13,3 Zoll (glossy) / 1280 x 800 


8x Super Drive 
(DVD#R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


32,5 x 2,41 x 22,7 cm 
2,04 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 2x USB 2.0, optisch- 
digital und analog Audio Ein/Aus- 
Combo (Klinke), SD(HC)-Card-Slot 


60 W MagSafe, Wandstecker, 


Stromkabel 
1150 Euro 


nicht getestet 
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Pro der Cache 6 MByte und bei den übrigen 
3 MByte beträgt. Dafür machen die neuen 
Akkus wirklich Spaß und erhöhen den Mobili- 
tätsfaktor nochmals erheblich. 

Das neue Display verfügt zwar tatsächlich 
über einen größeren Farbraum, der Nutzen für 
den professionellen Anwender hält sich aller- 
dings in Grenzen (siehe Kasten). 

Audiophile werden den fehlenden zweiten 
Audio-Port am 13-Zoll MacBook Pro kaum 
missen, da in der Regel ein extra Audio-Inter- 
face verwendet wird. Für den normalen 
Gebrauch ist der „Kombi-Port” ausreichend. 

Bei Preis und Leistung macht das MacBook 
Pro 13 Zoll die beste Figur und kann vor allem 
mobilen Nutzern empfohlen werden, denen 
beim MacBook Air noch ein paar Anschlüsse 
und das optische Laufwerk fehlen. 

Nur die Frage, wann der erste mobile Mac 
mit vier Kernen kommt, bleibt noch unbeant- 


Mobile Macs 


MAChardware 


60 PROZENT MEHR GAMUT = FARBVERBINDLICH? 


Wir messen wie schon beim 17-Zöller nach, was Apple mit den 60 Prozent denn nun 


wirklich meint. Im Labor (UDACT mit X-Rite i1 Pro) erzielen wir einen Farbraum von 
99 Prozent sRGB und 73 Prozent ECI-RGB v.1.0. Das entspricht Standard-Desktop- 
LCDs. Die 60 Prozent beziehen sich also auf herkömmliche Notebook-Displays. Ein 


farbverbindliches Arbeiten an den neuen Displays ist allerdings nicht möglich. Zwar 


genügen 98 Prozent sRGB als Arbeitsfarbraum für die Retusche von JPEGs, aber die 


Farbschwankungen der verbauten TN-Panel machen eine verbindliche Farbaussage 


zu einem Ratespiel. Das Ganze wird auch noch durch die Verwendung von „Glossy”- 


Displays weiter erschwert, da sich hier der Hintergrund zusätzlich auch spiegeln kann. 


wortet. Welche Produkte die MacBook-Reihe 
ergänzen sollen, die derzeit nur vom weißen 
MacBook vertreten wird, steht, wie immer bei 
Apple, noch in den Sternen. Man kann aller- 
dings davon ausgehen, dass Netbooks in Kür- 


ze diese Lücke schließen werden. hugq 


mm | 


ee 


MacBook Pro Kaum zu sehen: 
die Ladestandsanzeige-LEDs 


MacBook Pro 2,53 GHz 13 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,53 GHz 

3 MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 

2x2 GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DisplayPort, iSight 
250 GB (5400 U/min) 
13,3 Zoll (glossy) / 1280 x 800 


8x Super Drive 
(DVD#R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


32,5 x 2,41 x 22,7 cm 
2,04 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 2x USB 2.0, optisch- 
digital und analog Audio Ein/Aus- 
Combo (Klinke), SD(HC)-Card-Slot 


60 W MagSafe, Wandstecker, 
Stromkabel 


1400 Euro 
0,7 / 16,6 / 31,5 Watt 


1,6 


MacBook Pro 2,53 GHz 15 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,53 GHz 

3MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 

2x2 GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
256 MByte (shared) 


Mini DisplayPort, iSight 
250 GB (5400 U/min) 
15,4 Zoll (glossy) / 1440 x 900 


8x Super Drive 
(DVD#R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


36,4 x 2,41 x 24,9 cm 
2,49 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 2x USB 2.0, optisch- 
digital und analog Audio Ein/Aus 
(Klinke), SD(HC)-Card-Slot 


60 W MagSafe, Wandstecker, 
Stromkabel 


1600 Euro 
0,7 / 13,7 / 34,7 Watt 


1,8 


MacBook Pro 2,66 GHz 15 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,66 GHz 

3MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 

2x2 GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
+ GeForce 9600M GT 


256 MByte (shared) 
+ 512 MByte GDDR3 


Mini DisplayPort, iSight 
320 GB (5400 U/min) 
15,4 Zoll (glossy) / 1440 x 900 


8x Super Drive 
(DVD=R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


36,4x 2,41 x 24,9 cm 
2,49 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 2x USB 2.0, optisch- 
digital und analog Audio Ein/Aus 
(Klinke), SD(HC)-Card-Slot 


60 W MagSafe, Wandstecker, 
Stromkabel 


1800 Euro 


nicht getestet 


MacBook Pro 2,8 GHz 15 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,8 GHz 

6 MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 
2x2.GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
+ GeForce 9600M GT 


256 MByte (shared) 
+512 MByte GDDR3 


Mini DisplayPort, iSight 
500 GB (5400 U/min) 
15,4 Zoll (glossy) / 1440 x 900 


8x Super Drive 
(DVD#R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


36,4 x 2,41 x 24,9 cm 
2,49 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 2x USB 2.0, optisch- 
digital und analog Audio Ein/Aus 
(Klinke), SD(HC)-Card-Slot 


85 W MagSafe, Wandstecker, 
Stromkabel 


2100 Euro 
0,7 / 13,7 / 34,7 Watt 


1,7 


MacBook Pro 2,8 GHz 17 Zoll 
Intel Core 2 Duo /2 

2,8 GHz 

6 MB 

1067 MHz Front-Side-Bus 
2x2GB (1067 MHz DDR3) 


Nvidia GeForce 9400M 
+ GeForce 9600M GT 


256 MByte (shared) 
+ 512 MByte GDDR3 


Mini DisplayPort, iSight 
500 GB (5400 U/min) 
17 Zoll (glossy)* / 1920 x 1200 


8x Super Drive 
(DVD#R/+RW/-RW/=DL 
CD R/RW 8/4/4/4/24/10) 


39,3x 2,50 x 26,7 cm 
2,99 kg 


Gigabit Ethernet, AirPort 
Extreme, Bluetooth 2.1+EDR 


FireWire 800, 3x USB 2.0, 
optisch-digital und analog 
Audio Ein/Aus (Klinke), 
ExpressCard/34-Slot 


Akku, 85 W MagSafe, 
Wandstecker, Stromkabel 


2300 Euro 


nicht getestet 
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Im Praxistest der 
MACup muss das 
neue iPhone 3G S 

beweisen, ob es 
tatsächlich so gut 
ist wie von Apple 

angepriesen 


Tethering Das iPhone kann mit 

iPhone OS 3.0 als externes 

UMTS-Modem genutzt werden 
„ul T-Mobile = w 
00:46 


Internet-Tethering 
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Neues iPhone 


pple-Marketingchef Phil Schiller pries auf 

der WWDC in San Francisco das neue 
iPhone 3G S in höchsten Tönen: „Das iPhone 3G 
S ist das bisher schnellste und leistungsfähigste 
iPhone. Wir glauben, dass die Menschen die 
neuen Funktionen wie die Autofokus-Kamera, 
die Videoaufnahmemöglichkeit und die 
Sprachsteuerung lieben werden.” Wir konnten 
das iPhone schon vor dem Marktstart intensiv 
testen und sind von den Verbesserungen im 
Detail mächtig beeindruckt. Allerdings ist auch 
das iPhone 3G S nicht perfekt. An manchen 
Funktionen, beispielsweise der Sprachsteue- 
rung, muss Apple noch erheblich nachbessern. 

Das „S“ in der für Apple-Verhältnisse wenig 
prickelnden Produktbezeichnung „3G S“ steht 
bekanntlich für „Speed“, also Geschwindig- 
keit. Den Performance-Gewinn erreicht das 
iPhone 3G S mit einer leistungsfähigeren 
CPU/GPU-Kombination, die in einem Mikro- 
prozessor von Samsung steckt (ARM Cortex- 
A8 Prozessorkern und ein Grafikkern PowerVR 
SGX von Imagination). Zum Geschwindig- 
keitsgewinn trägt aber auch die neue Version 
des iPhone-Betriebssystems 3.0 bei. 

In der WWDC-Keynote sagte Phil Schiller, 
das iPhone 3G S sei durchschnittlich doppelt so 
schnell wie das iPhone 3G. Einen Geschwin- 
digkeitsvorteil spürt man im Alltagsbetrieb tat- 


SCHAUSPIELER 
will Smith 
Rosario Dawson 
Michael Ealy 


Mobiles Kino Filme können auch 


vom iPhone aus gekauft werden 
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KAUFEN 13,99 € 


28 Rezensionen KH" % > 


Ben Thomas, ein IRS -Agent mit ainam verhängniswöllen 
Geheimnis, begibt sich auf eine auflergewöhnliche 
Wiedergutmachungsreise, die das Leben von sieben 
Fremden für immer verindert. 


3 


Musikvideos 


TV Sendungen 


Action und Abenteuer 
Schimanski - Alle Filme > 
„nn wort ( 


Action und Abenteuer 
Die Jagd nach dem 
Schatz der Nibelungen 
KrArrr 2 Bewertunge 


Drama 

Speer und Er-Der 
Dreiteiler 
“run 


Drama 
Der König von St. Pauli - 
Alle Folgen 

6 Aowenn 


REGISSEUR 
Gabriele Muceino 


PRODUZENTEN 


> 


Mobiles TV Auch die Fernsehserien 
sind nun auf dem iPhone erhältlich 


Phone 3G Speed 


sächlich deutlich. Das Smartphone bootet 
schneller und benötigt nun rund 20 Sekunden 
für das Hochfahren. Im Vergleich: Der Bootvor- 
gang für das erste iPhone dauerte 38 Sekunden, 
das 3G benötigte immerhin noch 29 Sekunden. 

Auch der Safari-Browser im iPhone ist 
spürbar schneller geworden. Die Seiten bauen 
sich flotter auf. Und selbst fette Webseiten wie 
Nytimes.com oder Spiegel.de erscheinen ohne 
Zeitverzögerung auf dem Bildschirm. Sites, die 
massiven Gebrauch von modernen Web-Pro- 
grammiersprachen wie CSS und Javascript 
machen, bereiten dem iPhone auch keine Pro- 
bleme. Der mobile Safari-Browser besteht den 
Webseiten-Test Acid 3 mit 96 von 100 Punkten. 


AKKU 

Überraschend bezahlt man beim 3G S die Leis- 
tungssteigerung nicht mit einer verkürzten 
Batterielaufzeit. In unserem Test lief das neue 
iPhone durchschnittlich 25 Prozent länger. Man 
muss in diesem Zusammenhang berücksichti- 
gen, dass der nun verwendete Chipsatz mit ei- 
ner Taktfrequenz von 600 MHz betrieben wird 
(bislang waren es nur 412 MHz). Das führt 
zwangsläufig zu einem höheren Energiebedarf, 
wenn das iPhone richtig zu tun hat. Zum ge- 
ringeren Strombedarf dürfte aber beitragen, 
dass der Chipsatz nun im 65nm-Prozess gefer- 
tigt wurde. Bislang hat Apple im iPhone Pro- 
zessoren mit einem 90nm-Prozess verbaut. 

Als Stromfresser erweisen sich aber die 
UMTS-Verbindungen. Wer die Akkulaufzeit 
weiter verlängern will, sollte also den 3G-Mo- 
dus nur dann anschalten, wenn er wirklich auf 
eine schnelle UMTS-Verbindung angewiesen 
ist. Außerdem kann man Strom sparen, wenn 
man WLAN und Bluetooth nur bei Bedarf akti- 
viert und nicht ständig eingeschaltet lässt. 


UMTS-PERFORMANCE 

Das iPhone 3G S arbeitet mit dem UMTS-Turbo 
HSDPA, mit dem zumindest theoretisch 
Download-Geschwindigkeiten von 7,2 MBit/s 
möglich sind. In der Praxis erreicht man — mit 
dem iPhone 3G S wie mit anderen Smartphones 
- diesen Wert nur selten, schon weil man fast 
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‚ul 3G 


Cancel 


nie eine Funkzelle für sich alleine hat. Das 
Hochladen geht ohnehin deutlich langsamer 
vonstatten: HSUPA bietet nur maximal 384 
kByte/s. Daher erfordern Video-Uploads auf 
YouTube oder MobileMe oder der Versand von 
größeren E-Mail-Anhängen etwas Geduld. 

In unseren Tests mit HSDPA-Verbindungen 
haben wir je nach Mobilfunkzelle bis zu 520 
kByte/s (4,16 MBit/s) beim Download erzielt. 
Damit kann das iPhone 3G S locker mit den 
schnellsten verfügbaren 3G-Handys und 
UMTS-Sticks mithalten. Beim Hochladen von 
Daten dauerte alles länger: Hier erreichten wir 
bis zu 44 kByte/s, (352 kBit/s) was für den von 
Apple verwendeten Sendemodus gut ist. Aller- 
dings beherrschen manche Geräte der Konkur- 
renz bessere UMTS-Sendemodi, etwa HSUPA 
mit 1,4 MBit/s oder sogar bis zu 5,7 MBit/s. 


TETHERING 

Das UMTS-Modem des iPhone 3G S lässt sich 
nun auch für eine Internet-Verbindung am 
Notebook nutzen. Im Jargon der Apple-Inge- 
nieure heißt diese Funktion „Tethering“. Es lei- 
tet sich ab von „to tether”, wenn ein Cowboy 
eine Kuh an einem Zaun anbindet. Der „Strick“ 
in der Mobilfunkwelt von Apple ist entweder 
das weiße USB-Kabel oder eine drahtlose Blue- 
tooth-Verbindung. Das Internet-Tethering 
funktioniert aber nur über die Mobilfunkver- 
bindung. Wer sein iPhone in einem WLAN- 
Hotspot eingebucht hat, kann diese Internet- 
Verbindung auf dem Laptop nicht nutzen. 

Der Verbindungsaufbau auf dem Mac oder 
PC läuft ohne Zusatzsoftware ab, ganz Apple- 
like. Zu beachten ist nur, dass man keinen Ab- 
gleich zwischen iTunes und dem iPhone vor- 
nehmen kann, wenn das Smartphone gerade 
als externes UMTS-Modem genutzt wird. Wer 
Tethering nicht nutzt, sollte die Funktion in den 
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Einstellungen deaktivieren, 
um mögliche Konflikte mit 
iTunes zu vermeiden. 

Im Test fiel auf, dass die 
Kurzanleitung im iPhone zum 
Bluetooth-Pairing den An- 
wender auf eine falsche Fähr- 
te führt. Man darf nicht vom 


iPhone aus die Verbindung 
zum Laptop aufbauen, son- 
dern vom Mobilrechner aus. 
Das iPhone 3G S muss sich im 
Erkennungsmodus befinden (Einstellungen - 
Allgemein - Bluetooth öffnen. Unterhalb der ge- 
koppelten Gegenstellen steht dann Jetzt sicht- 
bar). Das Tethering klappt dann einwandfrei. 


KAMERA 


Die neue Autofokus-Kamera verfügt nun über 
eine Auflösung von drei Megapixel. Diese Ver- 
besserung war überfällig, denn selbst manches 
Billighandy konnte bessere Fotos aufnehmen 
als die ersten iPhone-Generationen. Faszinie- 
rend sind jetzt auch die Software-Features rund 
um Thema Foto: Ohne einen Eingriff des An- 
wenders stellt die Kamera auf den Bereich 
scharf, der sich in der Bildmitte befindet. Tippt 
man auf einen anderen Bereich des Bildes, wird 
dieser scharf gestellt und auch optimal belichtet. 

Die Qualität der Fotos hängt massiv von der 
Lichtsituation ab. Bei Tageslicht nimmt das 
iPhone nun richtig gute Bilder auf, die sich 
auch als größerer Papierabzug sehen lassen 
können. Apple ist es gelungen, das Farbrau- 
schen in angenehm geringen Grenzen zu hal- 
ten. Nicht so optimal sind die Shots bei schlech- 
ten Lichtverhältnissen. Zwar sieht das iPhone 
3G S im Dunkeln bei Kerzenschein inzwischen 
mehr als die Vorgängermodelle. Aber hier be- 
steht weiter Optimierungspotenzial, zumal das 
iPhone 3G S kein Blitzlicht hat. 

Dass die Magie des iPhones mehr in der Soft- 
ware als in der Hardware begründet liegt, zeigt 
auch die neue Videofunktion, die vor allem mit 
der Möglichkeit überzeugt, das Video noch auf 
dem iPhone zu bearbeiten. Das iPhone 3G S 
zeichnet das Bewegtbild im VGA-Modus mit 
30 Bildern pro Sekunde auf. Die Kompression 
erzeugt nur leichte Artefakte an den Kanten. 
Bevor man die Videodatei per iPhoto oder über 
eine andere Software vom iPhone auf den 
Rechner holt, per E-Mail versendet oder vom > 
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Neuer Browser Fette Web- 


sites wie Nytimes.com laden 
nun schneller 


one‘ 


Goc ogle 
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Kompass Das iPhone 3G $ 
ann auf Maps jetzt auch die 
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iPhone aus auf YouTube oder MobileMe hoch- 
lädt, kann man das Video noch auf dem iPhone 
bearbeiten, genauer gesagt vorn und hinten be- 
schneiden. Start- und Endpunkt werden dabei 
intuitiv mit dem Finger festgelegt. Man muss 
nur beachten, dass die Schnitte im Video end- 
gültig sind und abgeschnittene Sequenzen 
nicht wieder zurückgeholt werden können. 


MMS 

Fotos, Videos, aber auch Sprachnotizen und 
Geo-Positionen lassen sich mit dem neuen 
iPhone-Betriebssystem 3.0 künftig auch als 


MMS (Multimedia Message) versenden. MMS 
lassen sich aber nur mit iPhones verschicken, 
die über UMTS funken. Damit bleiben die Be- 
sitzer der ersten iPhone-Generation außen vor. 
Das iPhone 3G kann immerhin Fotos und 
Sprachnotizen senden. 


SPRACHSTEUERUNG 


Einen durchwachsenen Eindruck im MACup- 
Test hinterließ die neue Sprachsteuerungsfunk- 
tion. Auf der Entwicklerkonferenz WWDC sag- 
te uns iPhone-Produktmanager Greg „Joz“ Jos- 
wiak, dass „Voice Control” auch auf Deutsch 


ÜBERSICHT | Alle drei iPhone-Generationen im Vergleich 
iPhone 3G S iPhone 3G iPhone 2G 
Kapazität 16 oder 32 GByte Flash-Speicher 8 oder 16 GByte Flash-Speicher 4,8 und 16 GByte Flash-Speicher 
Display 3,5-Zoll Widescreen mit Multitouch und 3,5-Zoll Widescreen mit Multitouch, 3,5-Zoll Widescreen mit Multitouch, 
fettabweisender Beschichtung, Auflösung: Auflösung: 480 x 320 bei 163 dpi Auflösung: 480 x 320 bei 163 dpi 
480 x 320 bei 163 dpi 
Systemvoraus- USB-Anschluss, Mac OS X 10.4.11 oder USB-Anschluss, Mac OS X 10.4.10 oder USB-Anschluss, Mac OS X 10.4.10 oder 
setzungen höher, iTunes 8.2 oder neuer höher, iTunes 7.7 oder neuer höher, iTunes 7,7 oder neuer 
GSM/EDGE Quad-Band (850, 900, 1800, 1900 MHz) Quad-Band (850, 900, 1800, 1900 MHz) Quad-Band (850, 900, 1800, 1900 MHz) 
UMTS/HSDPA 850, 1900, 2100 MHz 850, 1900, 2100 MHz - 


Kommunikation 
Lokalisierung 


Kamera 


Audio 


Video 
Schnittstellen 


Akku 


Größe (BxHxT) 
Gewicht 


Lieferumfang 


Farben 


Note 
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802.11b/g, Bluetooth 2.1+EDR 
Assisted GPS, digitaler Kompass 


3,0 Megapixel mit Autofokus 
Videoaufzeichnung (VGA) mit 30 Bildern pro 
Sekunde 


AAC, MP3, Audible, Apple Lossless, AIFF, 
WAV 


H.264, M4V, MP4, MOV, MPEG-4 
Dock-Connector; 3,5-mm-Klinkenstecker für 
Kopfhörer 

Lithium-Ionen 


12 Stunden mit 2G, 
bis zu 5 Stunden mit 3G Sprechzeit 


300 Stunden Stand-by, 5 Stunden Internet mit 


3G (9 Stunden mit Wi-Fi) 


10 Stunden Video- und 30 Stunden Audio- 
Wiedergabe 


62,1 x 115,5 x 12,3 mm 
135 9 


iPhone 3G S, Headset, Datenkabel (Dock 
auf USB), Stromadapter, Poliertuch, 
Handbuch, SIM-Karten-Werkzeug (im 
Umschlag der Doku) 


Schwarz und Weiß 
1,2 


802.11b/g, Bluetooth 2.0+EDR 
Assisted GPS 
2,0 Megapixel 


AAC, MP3, Audible, Apple Lossless, AIFF, 
WAV 


H.264, MAV, MP4, MOV, MPEG-4 


Dock-Connector; 3,5-mm-Klinkenstecker 
für Kopfhörer 


Lithium-Ionen 


12 Stunden mit 2G, 
bis zu 5 Stunden mit 3G Sprechzeit 


300 Stunden Stand-by, 5 Stunden Internet 
mit 3G (6 Stunden mit Wi-Fi) 


7 Stunden Video- und 24 Stunden Audio- 
Wiedergabe 


62,1 x 115,5 x 12,3 mm 
133 9 


iPhone 3G, Headset, Datenkabel (Dock 
auf USB), Stromadapter, Poliertuch, 
Handbuch, SIM-Karten-Werkzeug (im 
Umschlag der Doku) 


Schwarz (8 GB, 16 GB); Weiß (nur 16 GB) 
1,4 


802.11b/g, Bluetooth 2.0+EDR 


2,0 Megapixel 


AAC, MP3, Audible, Apple Lossless, AIFF, 
WAV 


H.264, MAV, MP4, MOV, MPEG-4 


Dock-Connector; versenkter 3,5-mm- 
Klinkenstecker für Kopfhörer 


Lithium-Ionen 


bis zu 8 Stunden Sprechzeit 
250 Stunden Stand-by, 6 Stunden Internet 


10 Stunden Video- und 30 Stunden Audio- 
Wiedergabe 


61x 115 x 11,6 mm 
136 9 


iPhone 2G, Headset, Dock, Datenkabel 
(Dock auf USB), Stromadapter, Poliertuch, 
Handbuch, SIM-Karten-Werkzeug (im 
Umschlag der Doku) 


Silber (gebürstetes Aluminium) 


1,8 
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astrein funktionieren werde. Das können wir so 
nicht bestätigen. Die Aufrufe der Telefonbuch- 
einträge aus einem vollgepackten Adressbuch 
klappten tatsächlich reibungslos, auch wenn 
die Syntax der Sprachbefehle gewöhnungsbe- 
dürftig ist („Ruf Max Mustermann“). Das iPho- 
ne 3G S verstand in der Regel auf Anhieb, wel- 
chen Eintrag wir aufrufen wollten, und fragte 
brav zurück, wenn mehrere Telefonnummern 
zu einer Person eingetragen waren. 

Deutlich geringer war die Trefferquote bei 
der Sprachsteuerung des eingebauten iPods. 
Auf unserem iPhone befanden sich neben 
einigen deutschsprachigen Liedern vor allem 
Songs mit englischen Titeln. Mit diesem 
Sprachmischmasch aus dem täglichen Leben 
scheint Voice Control aber noch hoffnungslos 
überfordert. Stellt man in den Einstellungen 
English als Standard-Sprache für Voice Control 
ein, klappt die Sprachsteuerung für den iPod 
übrigens viel besser. Aber dann werden wie- 
derum die deutschen Namen aus dem Adress- 
buch schlechter erkannt. Immerhin überträgt 
der eingebaute Lautsprecher die Sprachanwei- 
sungen gut verständlich. Bei der Musikwie- 
dergabe klingen die Töne nun insbesondere in 
den Höhen differenzierter als beim 3G. Und 
lauter als beim Vorgängermodell ist der Laut- 
sprecher außerdem. 


FIND MY IPHONE 
Wie versprochen funktionierte die „Find My 
iPhone“-Funktion, die an den Apple-Online- 
dienst MobileMe gekoppelt und auch für die 
beiden Vorgängermodelle verfügbar ist. „Find 


Neues iPhone 


My iPhone“ wird auf dem iPhone in den Mail- 
Einstellungen von MobileMe aktiviert. Die Or- 
tung des Handys erfolgt anhand der GSM- 
Funkzellen, in die sich das iPhone zuletzt einge- 
bucht hat. Sollte die Batterie des verlegten oder 
verloren gegangenen iPhones inzwischen leer 
sein, kann man auf der MobileMe-Webseite im- 
merhin noch sehen, wo sich das iPhone befand, 
als es noch im Mobilfunknetz eingebucht war. 


FAZIT 


Apple hat die bisherigen Schwachstellen des 
iPhones mit der neuen Hardware, aber auch 
mit zahlreichen Verbesserungen in der Software 
fast vollständig beseitigt. Neue Features wie 
„Find My iPhone” oder die Video-Bearbeitung 
sind bei der Konkurrenz nicht in Sicht. Und au- 
ßerdem kann keine andere Mobilfunk-Platt- 
form mit der Vielfalt von 50.000 iPhone-Apps 
mithalten, die im iTunes Store angeboten wird. 

Daher wird sich die Kritik vor allem an der 
Tatsache festmachen, dass das iPhone hierzu- 
lande nur exklusiv über T-Mobile zu haben ist 
(Tarife siehe Seite 11). Ein Wettbewerb bei den 
iPhone-Tarifen wäre wünschenswert, zumal 
sich T-Mobile bei den Upgrade-Optionen für 
bisherige iPhone-Besitzer knausrig verhält. 25 
Euro für jeden Monat Restvertragslaufzeit sind 
eine Frechheit. Solange Apple und T-Mobile das 
iPhone exklusiv in Deutschland anbieten, wer- 
den Grauimporte Konjunktur haben. In Län- 
dern wie Italien schreibt der Gesetzgeber vor, 
dass Handys auch ohne Netlock oder SIMlock 
angeboten werden müssen. 
Christoph Dernbach/ok 


‚A Diese Karte stein ie ungelähre Position Ihres Geräts um 08:12 am 17. hun 
12008 If Pfiome scheint nicht mit dem Internet verbunden 2: 


angezeigt werden sol. Sie können auch einen Ton abepieien Innen, uabat wenn 
an iPhone stm geuchait at 


miöachen 


urch werden alle Medien und Daten auf Ihrem iPnone dauermaft geibscht. 


Nachrichten anzeigen noch geortıst werden Mehr zum Trama 


| Sie sich als neuer Nutzer registrieren 


„al T-Mobile = 


Bitte tragen Sie Ihren Benutzernamen und Ihr Passwort ein, oder lassen 


Autofill Safari auf dem iPhone 


iPhone verloren? Mit „Find My iPhone” sieht man auf MobileMe 


den letzten Standort des Handys 
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kann sich Login-Daten merken 
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Wiesbaden 
Mainz 
Köln 


u 1.1km 7 
A10 Berliner Ring 


Navigon Das Hamburger 

Softwarehaus bringt die erste 
komplette Navigationslösung 
für das iPhone auf den Markt 


Jukebox iTunes erlaubt nun 
auch den Download von 
Musikvideos mobil auf dem 
iPhone 
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Wie die Alten Meister 


Leinwand ist als 
Druckmaterial eine 


anspruchsvolle Diva. 
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MACup testet zehn 
Medien und freut 
sich über die 
Ergebnisse 


Ohne Makel Die 
Canvas-Medien von 
Hahnemühle sind 
perfekt geschnitten 


euer, schwierig zu handhaben und eigent- 

lich erst brauchbar, wenn der fertige Druck 
auf einen Keilrahmen aufgezogen ist - das sind 
problematische Voraussetzungen für einen Be- 
druckstoff. Leinwand, seit jeher erste Wahl für 
den Maler, ist von verschiedenen Anbietern mit 
Inkjet-Beschichtungen zu haben und wird nicht 
mehr nur für Reproduktionen von Gemälden 
verwendet. Auch Fotos entfalten auf der eher 
groben und unruhigen Oberfläche einen be- 
sonderen Charme, vor allem wenn sie auf einen 
Rahmen aufgezogen sind und unverdeckt prä- 
sentiert werden. Haltbare Ergebnisse erfordern 
die Verwendung von Pigmenttinten, die seit ei- 
niger Zeit auch in A3+-Druckern und nicht 
mehr nur in Large-Format-Printern eingesetzt 
werden. Da diese Drucker einen Papiereinzug 
vorne aufweisen, kann man die Bögen, die zum 
Teil zu steif und zu dick für den Standard-Ein- 
zug sind, auch verarbeiten. 


DAS TESTFELD 


Vom Traditionshersteller Hahnemühle kom- 
men zwei Medien: Daguerre Canvas mit einem 
Gewicht von 400 g/m?, matter Oberfläche und 
hellem Cremeton und der 10 g/m? schwerere 
und steifere, ebenfalls matte, aber etwas dunk- 
lere Monet Canvas. Beide Stoffe weisen eine ty- 
pische Besonderheit guter Künstlerleinwände 
auf-in einer Richtung werden zwei Fäden ver- 
webt, wodurch das Material etwas dichter und 
die Oberfläche ruhiger wird. Die dritte Druck- 
leinwand stammt von HP, die Künstlerlein- 


wand matt mit einem Gewicht von 380 g/m?. 
Die Webstruktur des HP-Materials ist einfach - 
in jeder Richtung ein Faden. 

Vom britischen Anbieter Permajet sind vier 
Medien im Test. Als erstes Artistic Canvas, 400 
g/ m? schwer, wie die Hahnemühle-Leinwände 
mit doppeltem Faden und ebenfalls mit matter 
Oberfläche. Das erste seidenglänzende Beispiel 
im Test ist der Fine Art Semi-Gloss Canvas von 
Permajet. Das Material ist 360 g/m? schwer 
und mit doppeltem Faden gewoben. Anders 
das Photo Matt Canvas - es bringt 10 g/m? we- 
niger Gewicht mit und ist mit einfachem Faden 
hergestellt. Auch der Photo Semi-Gloss Canvas 
von Permajet ist einfach gewebt, allerdings ist 
die Oberfläche seidenglänzend. 

Das leichteste Gewebe im Test, das „nur“ 320 
g/ m? schwere und matte Professional Photo 
Canvas von Sihl, verfügt über die höchste Stei- 
figkeit, was die Handhabung im Drucker er- 
leichtert. Die Leinwand ist in hellem Cremeton 
gehalten und einfach verwoben. 

Die Medien neun und zehn stammen von 
Tecco und sind ebenfalls einfach verwoben: 
Canvas Pro Plus Matt wiegt 340 g/m? und ist 
mit einer matten Oberfläche versehen. Canvas 
Satin hingegen ist mit 350 g/m? etwas schwe- 
rer und seidenglänzend. 


DRUCKEIGNUNG 

Sämtliche Medien sind zum Bedrucken mit Tin- 
tendruckern gedacht. Die im Test verwendeten 
Drucker - Pixma Pro 9500 Mark II von Canon, 
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Fotos: Hahnemühle, Guido Sieber 


Stylus Photo R2880 und Stylus Pro 3800 von Ep- 
son sowie ein Photosmart Pro B8850 von HP - 
eignen sich für die Verwendung von Fine-Art- 
Medien wie Leinwand. Alle Drucker besitzen 
eine Einzugsmechanik für dicke und schwere 
Medien. Also hätte es theoretisch keine Proble- 
me geben dürfen. In der Praxis erwiesen sich 
die vorderen Einzüge von Canon und HP als 
gut geeignet, solange die Bögen plan lagen. Bei 
Epson tauchte die Schwierigkeit auf, dass die 
Medien für den hinteren Einzelblatteinzug zu 
dick, für den vorderen zu dünn waren, da die- 
ser auf Materialdicken von 1,2 bis 1,5 mm aus- 
gelegt ist. Auch hier mussten die Materialien 
plan liegen. Wenn sich ein Blatt an den Seiten 
wölbt, kann es vorkommen, dass der Druck- 
kopf an den Kanten anstößt und dort Spuren 
hinterlässt. Da der Rand zur Rahmung abge- 
schnitten wird, ist das zwar zu verschmerzen, 
aber der dabei entstehende Staub kann den 
Druckkopf beeinträchtigen. 

Wenn sich das Blatt an den schmalen Seiten 
nach oben wölbt, besteht sogar die Gefahr, dass 
entweder die vorderen Ecken vom Druckkopf 
umgebogen werden, oder dass das ganze Blatt 
stecken bleibt, weil die vordere Kante sich so 
stark nach oben biegt, dass sie die Führung im 
Drucker verfehlt. Dann hilft nur noch das 
Ziehen des Netzsteckers und ein vorsichtiges 
Entfernen des Bogens aus dem Drucker. 

Für die Verarbeitung in den Epson-Druckern 
musste eine eigene Lösung gefunden werden, 
die sich auch für die Geräte von Canon und HP 
bewährte. Um die Medien zu versteifen, die 
Kanten plan zu bekommen und die nötige Stär- 
ke zu erhalten, wurde eine dünne Pappe im Pa- 
pierformat, wie sie Fotopapieren oft beiliegt, 
mit Foto-Haft-Kleber versehen und die Lein- 
wand darauf fixiert. Was zunächst 
für den Epson-Drucker notwen- 
dig war, erwies sich im Test für die 
anderen Geräte ebenfalls als hilf- 


Schwarze Ecken Ebenfalls eine Folge 
von Wölbungen 


MAChardware 


A3-Fotoleinwände 


PERFEKTER ABSCHLUSS - LEINWAND AUF KEILRAHMEN 


Die schönste Art, Drucke auf 
Leinwand zu präsentieren, ist auf- 
gespannt auf einem Keilrahmen. 
Solche bekommt man im 
Fachgeschäft für Künstlerbedarf, 
manchmal im Baumarkt und bei 
zahlreichen Online-Shops im 
Internet. Zwar ist es nicht extrem 


schwierig, ein Bild auf den 
Rahmen zu ziehen, aber es hilft 


Aufgeklebt Einfache Rahmung 


ungemein, wenn man zumindest 


beim ersten Mal eine fachkundige Ansprechperson zur Seite hat. Deutlich einfacher geht es 
mit einem ganz neuen Produkt aus dem Hause Hahnemühle, dem Gallerie Wrap. Bei die- 
sem System werden mit Klebeflächen versehene Leisten auf die Rückseite des Druckes auf- 
geklebt und anschließend zu einem Rahmen verbunden. Ermöglicht wird dies durch vier 
Eck-Elemente, in die die Leisten eingelegt werden und die sie in der richtigen Position hal- 
ten. Den so entstehenden viereckigen Rahmen klebt man auf die Leinwand und entfernt die 


Ecken. Nachdem die überstehenden Ränder abgeschnitten und die vier Ecken verklebt wur- 
den, klappt man die vier Leisten einmal um und verbindet sie mit je einer Metallklammer. 
Ganz zum Schluss wird in jede Ecke eine kleine Leiste geklemmt, die dem Rahmen zusätz- 
lichen Halt gibt. Die ganze Sache dauert keine fünf Minuten; auf der Internet-Seite von 
Hahnemühle (www.hahnemuehle.de) zeigt ein Video den Ablauf. 


geschnitten wurde. Tecco trägt dem dadurch 
Rechnung, dass in den Kartons mit nur zehn 
Blatt eine extra schwere Pappe auf der Lein- 
wand liegt. Für die Canvas-Verarbeitung selbst 
empfehlen sich Baumwollhandschuhe, um 
Fingerabdrücke zu vermeiden. 


BILDEINDRUCK 


Der Bildeindruck auf allen Medien im Test ist 
hervorragend, es wurden in allen Fällen leuch- 
tende Farben und hohe Kontraste erreicht. » 
Schleifspuren 
Das Blatt lag nicht plan 


reich und sehr angenehm. Bei den 
Druckmedien von Hahnemühle 
und HP kann man auf den Pap- 
pentrick verzichten, denn sie wei- 
sen eine sehr gute Planlage auf. 
Die Planlage ist stark von der La- 
gerung der Medien abhängig, be- 
sonders von der Zeitdauer, die das 


Material als Blattware ruhen 


kann, nachdem es von der Rolle 
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Farbenspiele 
Rechts die Druck- 
und links die Rück- 
seiten von zwei 
Leinwänden aus 
dem Test 


ÜBERSICHT 


Papier 


Hersteller 
Verfügbare Formate 
Gewicht 

Farbe (R, G, B) 
Oberfläche 
PE-beschichtet 
Ansteuerung Canon 
Ansteuerung Epson 


Ansteuerung HP 


| A3-Fotoleinwände 


SER 


ee 
we SS 
as hie, 


Im Test wurde ohne ICC-Profile gedruckt, wo- 
durch die unterschiedlichen Charakteristiken 
der Drucker stark zum Tragen kamen. Die Far- 
ben von Epson waren neutral und relativ dun- 
kel, von Canon etwas heller, während HP auf 
allen Medien zu bunt wirkte. Wie gesagt - oh- 
ne Profile - was bedeutet, dass auch bei der Ver- 
wendung von Leinwand als Druckmedium 


A3-Fotoleinwände 


Monet Canvas Künstlerleinwand matt 


Hahnemühle HP 
A4, A3 A3+ 
410 g/m? 380 g/m? 


Creme (255, 242, 212) Creme (254, 242, 219) 


dringend eine Verarbeitung mit Farbmanage- 
ment zu empfehlen ist. Für die meisten Medien 
im Test sind entsprechende Profile erhältlich. 
Beim Monochromdruck wiederholte sich das 
Ergebnis - Epson eine Spur zu dunkel, Canon 
etwas heller. HP punktete hier mit dem höchs- 
ten Kontrast und dem sattesten Schwarz. Das 
liegt daran, dass die Drucker von Canon und 
Epson bei den verwendeten und empfohlenen 
Einstellungen Fotoschwarz verwendeten, wäh- 
rend bei HP auch das matte Schwarz zum Ein- 
satz kam. Den so erreichten hohen Kontrast 
zahlt man bei HP mit einem leichten Bronzing 
auf seidenmatten Medien. Ideal ist auch hier 
die Verwendung eines passenden ICC-Profils 
und bei HP gegebenenfalls auch die Ansteue- 
rung als PE-Papier, um die Verwendung des 
matten Schwarz zu unterbinden. Technisch 
gesehen ist die Verbindung von Tinte und 
Beschichtung bei allen Leinwänden im Test 


— 


Ink Jet Professional Photo 
Canvas matt 


Daguerre Canvas 


Sihl Hahnemühle 
A4, A3+ A3 
320 g/m? 400 g/m? 


helles Creme (255, 242, 222) 


helles Creme (255, 245, 225) 


matt 
nein 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 


matt 
nein 
Druckertreiber, unspezifisch 
Druckertreiber, unspezifisch 


Druckertreiber, spezifisch 


matt 
nein 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 


matt 
nein 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 


Preis (Bogen A3 / A3+) 2,80 Euro / - -/ 3,60 Euro -/ 5,00 Euro 2,80 Euro / - 

Info www.hahnemuehle.de www.hp.com/de www.sihl.de www.hahnemuehle.de 
Wertung 

Druckeignung (max. 20 Punkte) 18 18 17 18 

Bildeindruck (max. 40 Punkte) 40 40 39 40 

Haptik (max. 40 Punkte) 35 34 36 33 

Gesamt (max. 100 Punkte) 93 92 92 91 

Note 1,4 1,5 1,5 1,5 
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sehr gut. Vergleicht man alle Medien mit den 
drei Tintensätzen, so sind die Unterschiede 
durch die matte oder seidenglänzende Oberflä- 
che wesentlich auffälliger als die der verschie- 
denen Materialoberflächen. 


HAPTIK 


Es zeigt sich im Test, dass vor allem matte Me- 
dien berührungsempfindlich sind und es schon 
Spuren hinterlässt, wenn man mit der Hand 
über das Druckbild streicht. Optimale Ergeb- 
nisse erfordern ein sehr sorgfältiges Vorgehen; 
nicht nur beim Druck, sondern auch danach. 


FAZIT 


Die Druckergebnisse sind auf allen Medien im 
Test sehr ansprechend. Wegen der deutlichen 
Struktur des Materials empfiehlt es sich, 
möglichst großformatig zu drucken. Bei 
kleinen Formaten sollte man darauf achten, 


A3-Fotoleinwände 


dass sie keine zu feinen Details enthalten, die 
sich mit der Stoffstruktur „beißen“ könnten 
und dadurch auf der Strecke bleiben. 

Die Verarbeitung der Leinwände ist zwar 
anspruchsvoll, aber es ist auf jeden Fall 
möglich, mit handelsüblichen Pigment- 
druckern und bei sorgfältigem Vorgehen 
professionelle Ergebnisse zu produzieren. Die 
Bilder sehen nicht nur erstklassig aus, sondern 
halten dank der verwendeten Pigmenttinten 
auch über einen langen Zeitraum. 

Alle Medien im Test erfüllten die Kür 
problemlos, was die Qualität der Druck- 
ergebnisse angeht. Den Pflichtteil, zu dem 
neben sauber geschnittenen Kanten auch die 
Planlage der Einzelbögen gehört, absolvierten 
die Medien von Hahnemühle, Tecco und HP 
am besten. Mit knappem Vorsprung setzt sich 
der Monet Canvas von Hahnemühle als 


Testsieger durch. Guido Sieber/huq 
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Einwandfrei Alle Medien im 
Test sind sauber geschnitten 


Canvas Pro Plus Matt 


Tecco 

Aa, A3, A3+, A2 

340 g/m? 

Creme (255, 244, 211) 
matt 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar* 
keine ICC-Profile verfügbar 
5,10 Euro / 7,30 Euro 


www.tecco.de 
www.tecco-photo.de 


18 
39 
34 
91 


1,9 


*nicht für R2880 


Canvas Satin 


Tecco 

AA, A3, A3+, A2 

350 g/m? 

Creme (255, 245, 213) 
seidenglänzend 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar* 
keine ICC-Profile verfügbar 
6,10 Euro / 8,20 Euro 


www.tecco.de, 
www.tecco-photo.de 


18 
39 
34 
9 


1,5 
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Artistic Canvas 


Permajet 

A4, A3 

400 g/m? 

Creme (254, 240, 215) 
matt 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
2,60 Euro / - 


www.permajet.com, 
www.fotomayr.de 


89 
1,6 


Fine Art Semi-Gloss 
Canvas 


Permajet 

A4, A3 

360 g/m? 

Creme (255, 243, 211) 
seidenglänzend 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
4,30 Euro / - 


www.permajet.com, 
www.fotomayr.de 


88 
1,6 


Photo Semi-Gloss Canvas 


Permajet 

A4, A3 

350 g/m? 

Creme (255, 244, 212) 
seidenglänzend 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
3,20 Euro / - 


www.permajet.com 
www.fotomayr.de 


15 
39 
34 
88 


1,6 


Photo Matt Canvas 


Permajet 

A4, A3 

350 g/m? 

Creme (255, 244, 211) 
matt 

nein 

ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
ICC-Profile verfügbar 
2,90 Euro / - 


www.permajet.com, 
www.fotomayr.de 


14 
39 
34 
87 


1,2 


41 


MAChardware 


2,5-Zoll-SATA-SSDs 


Schnell, 
schneller, SSD? 


SSDs brechen derzeit 
einen Geschwindig- 
keitsrekord nach 
dem anderen. Sie 
sind aber immer 
noch eher selten, 
was vor allem 

am Preis liegt. Wir 
holen zwei aktuelle 
SSDs für Sie ins 
Labor und prüfen sie 
auf Herz und Nieren 


isher überbieten sich die einzelnen An- 

bieter von SSDs mit immer neuen Rekord- 
meldungen zur Datentransferleistung ihrer 
Produkte. Nachdem die erste Generation der 
Laufwerke nicht halten konnte, was sie ver- 
sprachen, und nur mit normalen Festplatten 
vergleichbare und teilweise sogar schlechtere 
Leistungsdaten aufzuweisen hatte, ist es an der 
Zeit, die Herstellerangaben wieder einmal in 
der Praxis zu überprüfen. 

Derzeit gestaltet es sich allerdings immer 
noch recht schwierig, von den verschiedenen 
SSD-Produzenten entsprechende Produkte zur 
Verfügung gestellt zu bekommen. Anscheined 
sind sie derzeit mit einem Produktlaunch nach 
dem anderen recht gut beschäftigt. Immerhin 
können wir für diesen Test zwei aktuelle 2,5- 
Zoll-SSDs in unserem Testlabor ein wenig 
genauer unter die Lupe nehmen. 


ÜBERSICHT 


Hersteller 
(Info) 


Reihe 

Modell 
Schnittstelle 
Kapazität 
Cache-Größe 
Gewicht 
Preis (rund) 
Preis/GByte 
Garantie 
Wertung 


Performance (max. 60 Punkte) 


2,5-Zoll-SATA-SSDs 


0CZ Patriot Memory 
www.ocztechnology.com www.patriotmemory.com 
Vertex Series Warp SSD SATA v3 
120 GByte 256 GByte 

SATA I/II SATA I/II 

120 GByte 256 GByte 

64 MByte - 

ıg 91g 

400 Euro 600 Euro 

3,33 Euro 2,34 Euro 

24 Monate 24 Monate 

60 36 

28 40 

88 76 

1,6 2,2 


Preis/GByte (max. 40 Punkte) 
Gesamt (max. 100 Punkte) 
Note 
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0Cz 

Der erste Testkandidat ist eine 120-GByte-SSD 
aus der Vertex-Serie von der kalifornischen 
Firma OCZ Technology. Der Hersteller ver- 


spricht für das mit 64 MByte Cache ausgestat- 
tete Modell immerhin eine maximale Daten- 
transferleistung von 200 MByte/s (Lesen) be- 
ziehungsweise 160 MByte/s (Schreiben). 

Sehr zu unserer Überraschung bringt es 
unser Testkandidat am Mac Pro im Praxistest 
auf eine ziemlich beeindruckende Dauer- 
transferleistung von 165 MByte/s (Lesen 
und Schreiben). Zum Einbau benötigt man 
hierbei noch einen speziellen Rahmen, da das 
2,5-Zoll-Gehäuse sonst nur am SATA-Port 
und der Stromversorgung hängen würde. 
Beim MacBook Pro, bei dem die Einbau- 
problematik natürlich nicht besteht, liegt 
der Wert bei immer noch sehr schnellen 
149,4 MByte/s (Lesen /Schreiben). 

Im Labor messen wir als Spitzenwerte 
203,6 MByte/s beim Lesen und 154 MByte/s 
beim Schreiben von Daten und können damit 
zumindest nahezu die Herstellerangaben be- 
stätigen. Darüber hinaus weist die OCZ-SSD 
mit einer Datentransferleistung bei kleinen 
Dateien von 45,2 MByte/s (Mac Pro) bezie- 
hungsweise von 43,4 MByte/s (MacBook Pro) 
eine recht schnelle Zugriffszeit auf. Die SSD ist 
zudem absolut leise und wird kaum warm. 


PATRIOT MEMORY 


Die zweite Test-SSD stammt ebenfalls aus 
Kalifornien von Patriot Memory. Bei der 
Warp SSD SATA v.3 handelt es sich um eine 
SSD mit 256 GByte Kapazität ohne Cache. 
Patriot Memory verspricht eine maximale 
Datentransferleistung von 240 MByte/s 
(Lesen) und von 160 MByte (Schreiben). 

Im Labor messen wir als Maximalwerte 
155,7 MByte/s beim Schreiben und 231,1 MBy- 
te beim Lesen und können damit die Herstel- 
lerangaben in etwa nachvollziehen. Im Praxis- 
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test zeigt sich jedoch der Nachteil eines weg- 
gelassenen Caches: Die Dauertransferleistung 
liegt am Mac Pro bei 150,3 MByte/s und am 
MacBook Pro sogar nur bei 72,6 MByte/s. 
Woher diese große Diskrepanz stammt, ist 
nicht ganz klar. Verantwortlich für die viel 
besseren Werte der OCZ-SSD dürfte aber der 
interne Controller der Platte sein. Mit nur etwa 
22 MByte/s bei vielen kleinen Dateien brechen 
die Zugriffszeiten allerdings sowohl am Mac 
Pro als auch am MacBook Pro ein und liegen 
unter dem Niveau eines normalen HDD (siehe 
Kasten). Die SSD ist ebenso leise wie der Kon- 
kurrent von OCZ, wird aber ziemlich warm. 


FAZIT 


Die SSD-Produzenten überbieten sich derzeit 
zwar ein ums andere Mal in neuen Geschwin- 
digkeitsrekorden, wenn es aber auf die tatsäch- 
liche Leistung in der Praxis ankommt, so 
bedeutet SSD nicht automatisch auch mehr 
Performance. Unser Test zeigt vor allem den 
Nachteil eines fehlenden Caches auf, der auch 
und gerade bei SSDs zu erheblichen Ge- 


SSD Im Unterschied zu HDDs bestehen SSDs nur aus 
Flash-Speicherbausteinen und sind damit robuster 


schwindigkeitseinbußen und teilweise sogar 
zu einer schlechteren Performance als bei 
normalen HDDs führt. Ähnliches konnten wir 
bereits bei der ersten Generation der 1,8-Zoll- 
SSDs im MacBook Air feststellen. 

Eindeutiger Sieger im Bereich Performance 
ist im Test die OCZ-SSD, die mit einem großen 
Cache auch in der Praxis überzeugen kann. 
Lediglich beim Preis pro GByte kann die 
Patriot Memory punkten. Sie liegt mit 2,34 Euro 
pro GByte aber noch erheblich über den Kosten 
einer HDD, ohne jedoch diesen Preis über ihre 
Performance rechtfertigen zu können. Knapp 
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2,5-Zoll-SATA-SSDs 


SO TESTET 


MACUP 


INTERNE 2,5-ZOLL-SSDS 


Das Leistungsvermögen der internen SSDs testen wir mit einem Mac Pro mit 2 x 
2,6 GHz Quad Core Intel Xeon mit 6 GByte RAM und einem MacBook Pro 2,53 GHz 
mit 4 GByte RAM jeweils unter Mac OS X 10.5.7. Im Praxistest kopieren wir im Finder 
einen aus 5500 Objekten bestehenden Ordner und ein DV-Movie mit 639,4 MByte. 
Der erste Messwert gibt einen repräsentativen Eindruck von der Zugriffszeit und der 
zweite offenbart die in der Praxis erzielbaren Dauertransferraten. Die kurzfristige 
Maximalleistung fließt nicht in die Wertung ein. 


40% Preis 
pro GByte 


30% Praxistest, 


Bewertung Im Bereich Performance orientieren große Dateien 


wir uns an der Bestleistung der jeweiligen 
Kategorie. Sie wird auf 100 Prozent gesetzt und 
mit der jeweils maximalen Punktzahl bewertet. 
Die Performance im Praxistest geht mit je maxi- 
mal 30 Punkten pro Kategorie in die Wertung 


ein. Den Preis setzen wir in Relation zur Kapazität 
und errechnen ihn pro GByte. Auch hier setzen 
wir den Bestwert auf 100 Prozent und vergeben 
bis zu 40 Punkte. 


30% Praxistest, 
kleine Dateien 


einen Euro mehr pro GByte muss man für die 
OCZ-SSD aufwenden. Von ihrer Leistung her 
ist sie aber jeden Cent wert. 

Wer nicht unbedingt auf schnelle Daten- 
transferraten angewiesen ist, wird aber sicher 
noch für einige Zeit mit den aktuellen SATA- 
HDDs hinreichend gut fahren und liegt preis- 
lich erheblich unter dem, was eine SSD derzeit 
dem Käufer abverlangt. Die Testergebnisse 
spiegeln die zu erwartende Datentransferleis- 
tung in der Praxis wieder, wobei die Angaben 
jeweils aus den Mittelwerten des Tests am Mac 
Pro und am MacBook Pro beruhen. Nochmals 
festzuhalten ist, dass die Patriot Memory SSD 
am MacBook Pro nur eine magere Leistung auf- 
weist, die sogar noch unter der Leistung der 
Vergleichs-HDD von Western Digital liegt. huq 


TESTERGEBNISSE | SSDs und HDD im Vergleich 


SSD/HDD Dauertransferleistung in MByte/s 


kleine Dateien große Dateien 


HDD: Western Digital* 
*640 GByte WD6400 AAKS-41H2BO 


SSD: Vertex Series SSD** 


44 157 
**120 GByte 
SSD: Warp SSD SATA v.3*** 2 112 
256 GByte 
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Was bringt 


Das kommende 
Betriebssystem für 
den Mac präsentiert 
sich zum kleinen 
Preis, wird aber nicht 
minder zukunfts- 
weisend sein 


Aufnahme QuickTime X kann 
nun Screencasts aufzeichnen 


Hilfreich Screenshots bekommen 


Mac OS X 10.6? 


m 8. Juni lüftete Apple auf der WWDC in 

San Francisco die letzten Geheimnisse um 
Mac OSX 10.6 „Snow Leopard“ und ließ die Kat- 
ze fast aus dem Sack. Apples Chef-Entwickler 
Bertrand Serlet präsentierte neue Funktionen in 
QuickTime X, die Integration von Exchange 2007 
und das neue Dock-Expose. Nun müssen wir 
uns noch bis September gedulden. Apple lässt 
den genauen Erscheinungstermin noch offen. 


KLEINER PREIS, VIEL DAHINTER 

Alle, die nach dem 8. Juni einen Mac gekauft 
haben, können das Upgrade zum Unkosten- 
beitrag von 9 Euro beziehen. Der Preis für die 
Vollversion ist für Leopard-Besitzer bei 30 Euro 
angesiedelt. Die Oberfläche ist beinahe unver- 
ändert, doch unter der Haube hat sich einiges 
getan. Mac OS X ist jetzt ein 64-Bit-System. Alt- 
lasten wurden beseitigt, 90 Prozent des Codes 
und die mitgelieferten Programme wurden an- 
gepasst oder in Cocoa neu programmiert. Das 
trifft besonders auf den Finder zu, der damit 
endlich schneller wird und besser reagiert. 


WENIGER SPEICHERBEDARF 


Die Systemvoraussetzungen für den Schnee- 
leoparden lesen sich kurz. Das System läuft nur 


Installer Weiterhin optional, Programme für PowerPC 


laufen auf Intel in der bewährten Rosetta-Emulation 


noch auf Intel-Macs. Auch wer einen hochge- 
rüsteten G5-Quad-Core aus der letzten Serie 
von 2006 sein Eigen nennt, ist nicht mehr mit 
dabei. Es ist nicht anzunehmen, dass Apple hier 
im letzten Moment nachbessert. Denn die mit 
Snow Leopard eingeführten neuen Program- 
mierschnittstellen profitieren nur von einer 
Intel-CPU und einer aktuellen Grafikkarte. Die 
Installation der aktuellen Version unterscheidet 
sich kaum von der Vorversion. Klickt man auf 
Anpassen, wird als neue Option angeboten, die 
Installation der Rosetta-Umgebung auszuspa- 
ren. Damit verzichtet man zunächst auf die Aus- 


Kleinvieh Sharing nennt sich Freigaben, Trackpad trennt sich von Maus 


aussagekräftige Dateinamen enn Systemeinstellungen 
s 
EB BB SO m 
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CDs DVDs Drucken & Energie Monitore Tastatur Maus Trackpad Ton 
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führung aller Programme, die nicht als Univer- 
sal Binaries, sondern nur als PowerPC-Code 
vorliegen. Gerät man später an eine ältere Soft- 
ware, wird Rosetta via Internet nachinstalliert. 
Nach der angepassten Installation nimmt das 
Betriebssystem nur noch 6 GByte statt früher 
über 12 GByte auf der Festplatte ein. Im Test dau- 
erte die Installation der Entwicklerversion etwa 
30 Minuten, brachte also kaum Zeitgewinn. Die 
finale Version soll sich schneller installieren las- 
sen. Aktualisiert man ein bestehendes System, 
so isoliert der Installer nicht mehr unter Snow 
Leopard lauffähige Software. Die vorinstallierte 
Standard-Software hat durch die Bank deutlich 
abgespeckt. Der QuickTime Player benötigt statt 
33 nur noch 19,8 MByte. Das Adressbuch hat 
Apple von 58 auf 36 MByte geschrumpft. Daraus 
resultieren kurze Programmstartzeiten. 


NEUE KERNTECHNOLOGIEN 


Snow Leopard stellt mit seinen zugrunde 
liegenden Technologien Grand Central Dis- 
patch, OpenCL und 64-Bit die Weichen für Soft- 
ware-Entwickler. Für Anwender, die sofort um- 
steigen, bleibt erst einmal alles beim Alten. Erst 
im weiteren Verlauf ist mit optimierter Software 
zu rechnen, die für die neuen APIs optimiert ist 
und das neue Betriebssystem wirklich ausreizt. 
Apples Pro-Software (Aperture, Logic, Final 
Cut Studio) scheint geradezu prädestiniert da- 
für, als Erste die Muskeln unter 10.6 spielen zu 
lassen. Durch neue APIs wird künftige Soft- 
ware leistungsfähiger. Grand Central Dispatch 
ist in den Kernel integriert und sorgt für eine 
bessere Verteilung der Rechenaufgaben auf 
die Kerne eines Multi-Core-Macs. Umgekehrt 
schließt Grand Central Dispatch unnötige 
Threads laufender Programme und schaufelt 
so Ressourcen frei. Nicht das Programm selbst, 
sondern das Betriebssystem übernimmt die 
Verwaltung der einzelnen Threads. Durch ver- 
bessertes Multi-Threading können Anwendun- 
gen mehr Aufgaben gleichzeitig bewältigen. 
Bislang bedeutete die Optimierung für 
Mehrkernsysteme einen erhöhten Program- 
mieraufwand, den viele Entwickler scheuten. 
Doch nun stehen Entwicklerbibliotheken be- 
reit, welche die Anpassung und Programmie- 
rung von Threads beschleunigen und vereinfa- 
chen. Angepasste Software läuft flotter und die 
Reaktionszeit des Macs sinkt, sobald mehr Pro- 
grammteile zeitgleich abgearbeitet werden. 


MACup.com 08 ® 2009 


AI7S 


‚total 32 
Einstellungen 


Text Fenster _$reil_ Tastatur Erweitert 
Schrift 


Menio Regular 14 pr. (Anden =) 


Ten 
=“ Fonschrihen In verwenden 
 klinkenden Text erlauben 

IM AnSı-Farben anzeigen 

Ü Helle Farben für Fettschnift verwenden 


- 
ww femer Tem 
DZ1| Auswahl 


Cursor 

© wock | Cursor 
O unterstrichen 
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Terminal Jetzt in neuer Schrift und mit teilbarer Ansicht 


64-Bit-Technik bedeutet beim neuen Betriebs- 
system nicht automatisch Apples Abschied von 
32 Bit. Vorhandene 32-Bit-Anwendungen wer- 
den im Regelfall dennoch problemlos weiterlau- 
fen. Bei den vorinstallierten Anwendungen be- 
merkt man bereits den 64-Bit-Schub. Vorschau 
kann PDFs und große Bilddateien schneller öff- 
nen und darstellen. Kurioserweise ist selbst das 
neueste iTunes 8.2 nur 32-Bit-Software. 

Mit der Etablierung von OpenCL haben sich 
Apples Software-Ingenieure eine Methode aus- 
gedacht, um die immer leistungsstärkeren Gra- 
fikkarten der heutigen Zeit als zusätzlichen Be- 
schleuniger bei Berechnungen einzusetzen. 
OpenCL wurde als offener, plattformunab- 
hängiger Standard für CPUs, GPUs und DSPs 
(Signalprozessoren) entwickelt. 


BOTOX ODER FRISCHZELLENKUR? 


Der Leopard-Anwender findet sich unter Mac 
OS 10.6 sofort zurecht, da es kaum Neuerungen 
gibt, die ihm eine Umgewöhnung abverlangen. 
Abgesehen vom Schreibtischhintergrund, der 
wie ein abklingender Bluterguss im Weltraum 
anmutet, gibt es durch- 
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Kreidestaub „Chalkduster” 
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von Mac OS X 10.6 
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Audio-MIDI-Setup 
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üu Bilder (_ Importieren ) (_Alle importieren ) 


von 20 ausgewählt —) 


speichern 


Autolmporter Digitale Bilder 
ann automatisch alle neuen 
Fotos auf der SD-Card weg- 


Nachsitzen iTunes und Flash 


sind aktuell noch nicht für 


64 Bit angepasst worden 


gefragt, ob der Mac versuchen soll, die gegen- 
wärtige Position über das drahtlose Netzwerk 
zu ermitteln. Wohl damit ein jeder sich sofort 
vom Leistungsschub überzeugen kann, hat 
Apple dem Finder in der Symbolansicht einen 
Schieberegler spendiert. So lässt sich die Icon- 
Größe auf bis zu 512 Pixel anpassen. 

Das Programm „Digitale Bilder” wurde 
gründlich überarbeitet und besitzt jetzt einen 
optional hinzuschaltbaren Autoimporter. So- 
bald eine Kamera oder SD-Card erkannt wird, 
werden die Fotos ohne Zutun des Anwenders 
ausgelesen und im Bilderordner gespeichert. 


DER NEUE FINDER 


Etliche Features und kleine Verbesserungen fal- 
len erst beim zweiten Hinsehen auf. Symbole 
blenden im Finder weich aus und verschwinden 
nicht mehr abrupt, wenn man die Datei in einen 
Ordner oder den Papierkorb legt. Erstmals seit 
Mac OS 9 istes wieder möglich, Objekte aus dem 
Papierkorb per Kontextmenü an den ursprüng- 
lichen Speicherort zurückzulegen. Freude für 

alle Müllsammler: 


je Festplattemaktivität Fentplattemaunlantung - Netzwerk) 
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Er} 
a 
er} 
[7 
Er} 
a0 


Man kann per [Be- 
fehl-Backspace] nun 
auch die markier- 
ten Objekte im Pa- 
pierkorb 
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gen freuen. Beim Aufziehen des Fadenkreuzes 
werden die Abmessungen des Bildschirmseg- 
ments ermittelt und neben dem Cursor in Pixeln 
angezeigt. Ein Speicherordner lässt sich zwar 
weiterhin nicht bestimmen, aber Bildschirm- 
fotos bieten endlich mehr Übersicht: Die auf 
dem Desktop abgelegte Datei heißt nicht mehr 
„Bild x“, sondern „Bildschirmfoto” mit Datums- 
und Zeitstempel im Namen. Hatte man früher 
ein Bild aus der Serie gelöscht, hat Mac OS den 
Namen wieder verwendet, und so waren die 
Dateinamen nicht mehr chronologisch sortiert. 

Der Skripteditor nennt sich jetzt AppleScript- 
Editor und residiert im Ordner Dienstprogram- 
me, ebenso Expose und Spaces, die aus dem 
Standard-Dock verschwunden sind, wobei 
diese Anwendungen ohnehin von den meisten 
per Tastendruck aufgerufen werden. Noch 
nicht jede der auf der WWDC gezeigten finalen 
Funktionen hat es auch in die auf der WWDC 
verteilte Entwicklerversion 10A380 geschafft. 
Oder möchte Apple bis zum Erscheinungster- 
min noch ein As im Ärmel behalten? 


QUICKTIME X 


Apple präsentierte auf der Keynote ein neues 
QuickTime X-Logo. Beim Testen fällt jedoch 
auf, dass die neuen Funktionen unter Quick- 
Time darin schon implementiert sind. Auch das 
per GPU 
(OpenCL) unterstützt und geschieht spürbar 


Video-Encoding wird bereits 


flotter. Beachtenswert ist die Option, den kom- 
pletten Bildschirminhalt als Film aufzuzeich- 
nen. Das klappt erstaunlich gut und ohne Ein- 
bußen bei der Bildrate. Weniger gelungene Pas- 
sagen des Films lassen sich über eine Trimming- 
Funktion entfernen, die der von iMovie ähnelt. 
Eine weitere Neuheit ist das Menü Bereitstellen, 
über das man beliebige Filmclips und selbst auf- 
genommene Screencasts für iTunes, MobileMe 
und YouTube exportieren kann. 

Im Finder muss man nicht unbedingt Quick 
Look starten, um die Vorschau eines Films zu 
starten. Fährt man mit der Maus über das Icon 
einer Filmdatei, so wird eine Play-Taste darü- 
bergelegt, mit der man sofort die Wiedergabe in 
der Symboldarstellung starten kann. Bei PDFs 
kann man gleichermaßen mit den Pfeilen über 
dem Icon durchs Dokument blättern. Vorschau 
erlaubt nun das korrekte Auswählen von Textin 
mehrspaltigen PDF-Dokumenten durch eine 
Analyse und Ermittlung der Textspalte. 
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Die Softwareaktualisierung ist nutzerfreund- 
licher geworden. Bringt man sein MacBook mit 
in die Firma und möchte dort drucken, ist es 
wahrscheinlich, dass auf dem Privatrechner der 
passende Druckertreiber fehlt. Ist dies der Fall, 
muss man nun nicht mehr mühsam auf den Her- 
stellerseiten nach Treibern suchen, sondern der 
Mac nimmt einem diese Aufgabe ab - sofern es 
sich um einen der großen Hersteller handelt. In 
der Systemeinstellung Drucken & Faxen fügt 
man einfach den Drucker hinzu, und Software- 
aktualisierung kümmert sich um den Rest. 

Auch bei der Monitordarstellung hat es Än- 
derungen gegeben. Das Gamma wurde für di- 
gitalen Content optimiert. Der Gammawert 2.2 
wurde zum Snow-Leopard-Standard, statt 1.8, 
wie es bislang unter Mac OS X üblich war. 
Fotografen und Webdesigner wird dies freuen, 
doch da Gamma 1.8 in der Druckindustrie Stan- 
dard ist, müssen nach dem Umstieg auf Snow 
Leopard Bildschirme und Geräte neu profiliert 
werden - oder man schaltet das Monitor- 
Gamma wieder zurück auf den alten Wert. 


EXCHANGE-SUPPORT 


Mac OS X 10.6 soll sich mit Mail, iCal und 
Adressbuch nahtlos in ein Exchange-basiertes 
Unternehmensnetzwerk integrieren lassen. 
Erforderlich ist hierfür allerdings Microsoft 
Exchange Server 2007 mit SP1 (Rollup 4). Viele 
Firmen setzen aber noch die Vorgängerversion 
Exchange 2003 ein, so dass derzeit nicht alle 
Anwender von dieser Verbesserung profitieren 
können. Das iPhone synchronisiert hingegen 
auch noch mit einem älteren Exchange-Server. 

Der Adressbuch-Sync funktioniert auch mit 
Google und Yahoo. MobileMe ist also nicht 
zwingend Voraussetzung für das Arbeiten auf 
mehreren Macs. Rechner, die eine Freigabe zur 
Verfügung stellen - ja, Apple hat das Wort Sha- 
ring aus seinem Wortschatz gestrichen - können 
nun auch in den Ruhezustand gehen und bei Be- 
darf aus der Ferne geweckt werden. 

In der Überarbeitung stellt Mac OS X nur die 
Dienste im Menü bereit, die im jeweiligen Kon- 
text auch Sinn ergeben. Nicht zuletzt lassen sich 
eigene Dienste nun auch mit der neuen Version 
von Automator ganz einfach selbst erstellen. Die 
Systemeinstellungen - Tastatur wurden angepasst 
und neben Tastenkürzeln lassen sich hier auch 
die Dienste verwalten. Eine andere Neuerung 
findet man in der Systemeinstellung Freigabe, 
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wo man nun auch einen ange- 


schlossenen Scanner im Netz 
freigeben kann. 

Im Terminal verabschiedete 
man sich von der altgedienten 
Schrift 
Monaco und verwendet statt- 


nichtproportionalen 


dessen die gefälligere Menlo. 
Außerdem lässt ist die Ansicht 
im Terminalfenster nun teilbar. 
Als Deko-Schrift ist die Chalk- 
duster neu hinzugekommen. 

HFS-formatierte Mac-Volu- 
mes stehen nun unter Boot 
Camp im Lesemodus zur Verfügung. Safari 4 
kann weniger als sein Pendant unter Leopard. Es 
stürzt seltener ab! Denn Abstürze von Plug-ins 
wie Flash werden abgefangen und das Browser- 
fenster zeigt den Rest der Website weiterhin an, 
ohne dabei komplett abzustürzen. 


FAZIT 


Mac OS 10.6 ist für den Anwender zunächst 
mehr Evolution als Revolution. Apple hat nun 
Zeit, dem System bis September den letzten 
Schliff zu geben, denn weitere neue Funktionen 
wird es vermutlich nichtmehr geben. Wenn man 
verinnerlicht, dass die meisten Änderungen für 
den Endanwender unsichtbar stattgefunden 
haben, ist es verständlich, warum Apple nicht 
den traditionellen Preis von 129 Euro für das 
Betriebssystem verlangt. Apple geht es darum, 
die neuen Technologien zu etablieren. Software, 
die diese bereits nutzt, ist zum jetzigen Zeit- 
punkt jedoch noch Mangelware. 

Die Zäsur mit dem Abschied vom PowerPC 
mag hart erscheinen, doch wird sie ähnlich rei- 
bungslos verlaufen wie der Umstieg zur Intel- 
Architektur 2006. Der PowerPC steht bei der 
Mac-Hardware mittlerweile nur noch für ein 
kleines Stück vom großen Kuchen. Software für 
Mac OS X 10.4 und 10.5 wird trotzdem weiter 
erscheinen, aber wirkliche Verbesserungen und 
Beschleunigung bringt nur die effiziente und 
zukunftsweisende Nutzung aller Ressourcen, 


wie sie nur der Schneeleopard bieten kann. me 


Abgeschaut QuickTime X kann Clips ähnlich wie iMovie trimmen 
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Anpassungsfähig Im Finder lässt sich jetzt 
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Administratoren 
können durch 
diverse 
Hilfsprogramme 
viel Zeit sparen. Wir 
haben die besten 
ausgewählt 
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MACup-Software-Kollektion: Admin-Tools 


Software-Kollektion 
der Admin-Tools 


dministratoren starten ihre tägliche Sit- 

zung oft mit mehreren Terminal-Fenstern 
und kryptischen Unix-Befehlen. Das erzeugt 
Respekt beim Beobachter. Admins installieren 
Software und Updates im Hintergrund oder 
führen Maßnahmen zur Systempflege durch. 
Anschließend ist zumeist wieder alles gut und 
der Mac muss doch nicht zur Reparatur. 

Ein Großteil administrativer Aufgaben lässt 
sich elegant mit speziellen Programmen lösen. 
Wir haben Open Source, Shareware und kom- 
merzielle Software näher betrachtet. Für viele 
Systemwerkzeuge benötigtman keine tagelange 
Schulung, auch wenn sie generell nur für Fort- 
geschrittene sinnvoll einzusetzen sind. Profi- 
Software, die eine sehr steile Lernkurve aufweist 
oder entsprechend breites Vorwissen voraus- 
setzt, ist hinter dem Programmnamen mit einem 
roten „P“ versehen. Sofern auch eine deutsche 
Lokalisierung vorliegt, wird dies erwähnt. 


CLIENT MANAGEMENT / HELPDESK 
APPLE REMOTE DESKTOP (ARD) 

Apples Software zur Fernverwaltung 

und Administration hat zwar schon 

länger kein großes Update mehr er- 
fahren, ist aber dennoch für Unternehmen mit 
vielen Macs das Maß aller Dinge. Im Gegensatz 
zu Standard-VNC-Lösungen oder Leopards 
Screen-Sharing beherrscht ARD viele Funktio- 
nen, die Administratoren das Leben erleichtern. 


So lassen sich aus einer Liste leicht all jene Macs 
filtern, deren Systemversion veraltet ist und die 
man zeitversetzt mit neuen Updates versehen 
möchte. Man kann Anwender temporär sper- 
ren, Dateien auf bestimmte Macs kopieren und 
diese automatisch öffnen, Systemeinstellungen 
global anpassen, Mac-OS-Installer übers Netz- 
werk ausführen, Programme beenden, Macs 
aufwecken oder ausschalten oder Unix-Kom- 
mandos und Skripts ausführen. Auch zur In- 
ventarisierung ist ARD geeignet. Das Auslesen 
der Seriennummern und anderer System-Infos 
in eine Textdatei ist möglich. 

Info: www.apple.com/de/remotedesktop 
Preis: ab 300 Euro (für 10 Macs) 

Sprache: Deutsch 


FILEWAVE U] 

Jeder, der in einer Firma mehrere 

Macs betreuen muss, weiß, wie viel 
Aufwand es bedeutet, die Rechner Software- 
seitig auf dem gleichen Stand zu halten. File- 
Wave besteht aus einem Server und Client-Soft- 
ware, die im Hintergrund auf jedem konfigu- 
rierten Mac läuft. Um das Netz zu entlasten, 
kann man auch sogenannte Booster als Relais 
installieren. Auf dem Server erstellt der Admi- 
nistrator definierte Software-Sets. Sobald sich im 
Set etwas ändert, wird dies an alle Clients in der 
Gruppe propagiert. Stellt der FileWave-Client 
fest, dass es auf dem Server neue Software oder 
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Schriften gibt, so werden diese im Hintergrund 
installiert. Aber auch wenn man ein Software- 
Update noch nicht für die Nutzung in der Firma 
freigegeben hat, wird unautorisiert installierte 
Software wieder auf die Version herabgestuft, 
die sich in FileWave befindet. Client-Updates er- 
folgen bereits, sobald sich ein Mac im Anmelde- 
bildschirm befindet. Neue Rechner können seit 
Version 3.7 einfach über zuvor erstellte Master- 
Images installiert werden. Über das zusätzlich 
erhältliche FileWave Inventory kann eine Be- 
standsaufnahme der im Netz installierten Hard- 
und Software erfolgen. Das runderneuerte File- 
Wave 4.0 ist für Anfang Juli 2009 angekündigt. 
Info: www.filewave.com 

Preis: nur auf Anfrage, gestaffelt 


LANREV 


- N LANrev beherrscht zentrales Client- 
2 ve Management und Asset-Manage- 
ment in einem. Das Programm eignet 
sich für mittlere und größere Unternehmen, die 
alle Rechner zentral verwalten möchten und 
zudem ein Hilfsmittel zur Inventarisierung 
benötigen. Eine Vielzahl von ausführbaren 
Tools und das Zusammenspiel mit Apple Re- 
mote Desktop machen LANrev zu einem um- 
fangreichen, hochkomplexen Werkzeug. 
Info: www.lanrev.com, www.brainworks.de 
Preis: auf Anfrage 


Sprache: Deutsch, Demo nur als Download 


DEVICE FILTER MAC, DEEP FREEZE MAC 

Hierbei handelt es sich um zwei von- 
einander unabhängige Produkte des- 
selben Herstellers. Falls Mac OS X 
Server nicht im Einsatz ist, kann Benutzern mit 


Device Filter gezielt die Verwendung von CDs, 
DVDs, Druckern und USB-Ports erlaubt oder 
verboten werden. Allerdings passt die Software 
auch in eine größere Server-Umgebung, denn 
man kann die Nutzung der USB-Anschlüsse für 
eine bestimmte Zeit gestatten und muss nicht an 
den Benutzerrechten Anpassungen vornehmen, 
deren Rückgängigmachen man leicht vergisst. 
Deep Freeze geht einen Schritt weiter. Beim 
Neustart versetzt das Tool den Mac wieder in 
einen definierten Ausgangszustand. Die An- 
wender fühlen sich nicht eingeschränkt, dürfen 
Software installieren und löschen, aber das 
System repariert sich wieder von selbst. Deep 
Freeze eignet sich für Arbeitsgruppen, wo ei- 
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MACsoftware 


KOMMENTAR 


Matthias Eckardt 


Was macht den Mythos des Administrators aus? Er verwendet 
wundersame Werkzeuge, deren Einsatz tiefe Einblicke ins 
System und das Netzwerk verschafft. Damit kann er träge oder 
absturzfreudige Macs instandsetzen. Muss man dafür ein 
Studium mit Auszeichnung absolvieren oder fußt diese Tätigkeit 
auf langjähriger Erfahrung? Tatsächlich lässt sich ohne grund- 

legende Unix- und Netzwerkkenntnisse kaum administrieren. 


Gute Kenntnisse der Anwenderprogramme sind wichtig, um bei 


Problemen Zusammenhänge zu erkennen. Ebenso gut können 
daher erfahrene Anwender zum Administrator aufsteigen. me 


nem das häufige Wiedereinspielen von Back- 
ups auf Dauer zu aufwendig erscheint. 

Info: www.faronics.com, www.brainworks.com 
Preis: ab 33 Euro 

Sprache: Deutsch 


WEB HELP DESK U] 

Um guten Support leisten zu kön- 
ed nen, verwenden größere Firmen 

Web Help Desk. Eingehende Anfra- 
gen landen automatisch in einem Ticket- 
System nach Priorität sortiert auf dem Schirm 
des Supporters. Beantwortete Anfragen kom- 
men in eine durchsuchbare Wissensdatenbank. 
Eine Pro-Version erlaubt zudem auch das As- 
set-Management mit ARD oder LANrev, Task- 
Management, Change-Management und mehr. 
Zu den Kunden gehören zum Beispiel Apple, 
das Magazin „Focus“ und namhafte Agentu- 
ren. Die Demo läuft 30 Tage als Vollversion. 
Info: www.webhelpdesk.com 
Preis: gratis, Lite-/Pro-Version auf Anfrage 


SYSTEM-INFOS 


GEEKTOOL U 
«) Die Systemerweiterung erlaubt die 
Q Ausgabe von Unix-Befehlen auf dem 
Desktop. Außerdem ist die Anzeige 
von verlinkten Bildern zum Beispiel vom aktu- 
ellen Wetter oder von Textdateien (Logfiles) 
möglich. Über Refresh regelt man, wie oft die 
Anzeige aktualisiert werden soll. Wer einen 
schnellen Überblick über die Systemfunktio- 
nen gewinnen möchte, definiert sich entspre- 
chende Bildschirmbereiche möglichst vor ein- 
farbigem Hintergrund. 
Info: http:/ /projects.tynsoe.org/en/geektool 
Preis: Donationware > 
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Pakete en detail Cocoa Packet 
Analyzer zerlegt den Traffic 
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InterMapper Diagramm und 


Analyse der im LAN vorhande- 
nen Geräte 


Kontrollierte Events Lingon 


hilft, launchd zu konfigurieren 
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ATMONITOR U] 
| Diese Monitoring-Software geht et- 
En was über Apples Aktivitätsanzeige 


hinaus. Die Auslastung von CPUs, 


Netzwerk, Festplatte und GPU wird in einer 
Schwebepalette angezeigt. Die optische Umset- 
zung ist gelungen. Über die Voreinstellungen 
kann man die Diagramme auch in der Menü- 
zeile platzieren. Entwickler und Profis am Mac 
werden das Top-Fenster lieben, das die Funktio- 
nalität der Unix-Befehle top und ps kombiniert. 
Info: www.atpurpose.com/atMonitor 

Preis: kostenlos 


GROWL 


. 


wendungen in einer festzulegenden Bildschirm- 


Growl ist ein globaler Dienst, der un- 
auffällig semitransparente Status- 
meldungen zu den laufenden An- 


ecke ausgibt. Man hat Einfluss auf Erschei- 
nungsbild und Anzeigedauer der Nachricht. 
Falls ein Programm wie Mail oder iTunes Growl 
noch nicht unterstützt, kann man die betreffen- 
den Anwendungen per Plug-in nachträglich 
mit dem Benachrichtigungsdienst ausrüsten. 
Info: http: / /growl.info 

Preis: Donationware 


NETZWERK 


COCOA PACKET ANALYZER [U] 
Das Tool analysiert auf Knopfdruck 
alle Arten von Netzwerkprotokol- 
len und zeichnet den Datenstrom 
auf. Über eine Plug-in-Architektur können 
neue Protokolle hinzugefügt werden. Mit dem 
Programm wird vieles anschaulicher. Verdäch- 
tiger Netzwerkverkehr kann damit nicht nur 
aufgespürt, sondern auch genauestens durch- 
leuchtet werden. 
Info: www.tastycocoabytes.com/cpa 
Preis: Donationware 


INTERMAPPER [U] 


® 


Solaris, Mac OS X, Windows und Linux ge- 


Hinter InterMapper verbirgt sich die 
wohl umfassendste Netzwerkmana- 
gement-Lösung, die von Admins auf 


schätzt wird. Die Software spürt Schwachstel- 
len im Netzwerk auf, erstellt Netzwerkpläne 
und ermöglicht Statusabfragen und Checks der 
verfügbaren Bandbreite. Serverstatistiken kön- 
nen in einer SQL-Datenbank hinterlegt werden 
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und erlauben so auch im Nachhinein gezielte 
Abfragen und Analysen. Das Paket ist durch 
Zusatzmodule erweiterbar. 

Info: www.intermapper.com 

Preis: ab 500 US-Dollar 


LITTLE SNITCH 


< Das Programm fängt da an, wo die 
NM e> 


Datenverkehr. So wird verhindert, dass eine 


herkömmliche Firewall aufhört. Little 
Snitch überwacht den ausgehenden 


Software unerwünscht private Daten an den 
Server des Herstellers sendet. Auch mögliche 
Schad-Software hat damit keine Chance. 

Info: www.obdev.at/products/littlesnitch 

Preis: 30 US-Dollar 

Sprache: Deutsch 


IPNETMONITORX U] 
Diese Alternative zu Apples Netz- 


wr 


stehen, wie sich der Datenverkehr aufbaut. An- 


werkdienstprogramm verschafft die 
notwendigen Einblicke, um zu ver- 


schließend kann man Probleme isolieren und 
Dienste optimieren. Mit an Bord ist ein Rechner 
für IPv6-Subnetze und ein Konfigurationstool 
für den Net-SNMP-Agent SNMPd, um Server, 
Router und Switches zu überwachen. 

Info: www.sustworks.com 

Preis: 60 US-Dollar 


SIMON 


- 


anschließend ein Zeitintervall zur Überprüfung 


Mit Simon definiert man die zu über- 
wachenden Dienste wie DNS, FTP 
oder den Webserver und definiert 


sowie Eskalationspläne. Fallen die Netzwerk- 
dienste tatsächlich einmal aus, können Sie als 
Benachrichtigungsmethode neben Growl auch 
einen Warnton, SMS und E-Mail auswählen. 
Info: www.dsd.net 

Preis: ab 21 Euro 

Sprache: Deutsch 


SYSTEMPFLEGE 
LEOPARD CACHE CLEANER 
Wenn es darum geht, administrative 
Vorgänge zu erledigen, legen viele 
Anwender Wert auf ein übersichtli- 
ches Interface. LCC ist eine nützliche Samm- 
lung von Hilfsprogrammen und Tuning-Optio- 
nen, zum Beispiel eine Automatisierung vieler 
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MET + on men mann 


WE A Ben ae Te YıDc® 


Wächter Simon überprüft Dienste und benachrichtigt 
den Admin bei einer Unterbrechung oder Totalausfall 


Admin-Aufgaben, ein Virenscanner, eine Über- 
prüfung auf mögliche Rootkits oder das Erstel- 
len einer bootfähigen Rettungsdisk oder -DVD. 
Info: www.northernsoftworks.com 

Preis: 10 US-Dollar 


YASU 


“ 


Kandidaten? Das Tool möchte keine Eier legen- 


Yasu steht für Yet Another System 
Utility. Was macht Yasu also anders 
im Gegensatz zu den vorgenannten 


de Wollmilchsau für die Systempflege abgeben. 
Vielmehr will es erste Anlaufstelle für alle sein, 
die damit schnell einen Mac wieder flott be- 
kommen möchten, der gerade Probleme berei- 
tet. Dadurch, dass Yasu nicht überfrachtet ist, 
sondern nur Standard-Routinen abarbeitet, kön- 
nen Anwender die Systemkonfiguration durch 
Fehlbedienung nicht unabsichtlich zerstören. 
Info: http: / /jimmitchelldesign.com 

Preis: Donationware 


LINGON U] 


ter „launchd“ einbinden. So kann man ein Pro- 


Mit Lingon lassen sich eigene Skripts 
oder Anwendungen als Startobjekte 
in den systemweiten Programm-Star- 


gramm auf ein Ereignis reagieren lassen oder 
Skripts zu bestimmten Zeiten ausführen. 

Info: http:/ /tuppis.com/lingon 

Preis: Donationware 


cLX U 
Clix verfolgt einen anderen Ansatz 
als Admin-Tools mit GUI. Es handelt 
— sich um eine Sammlung von über 
Tausend CLI-Befehlszeilen oder Skripts zur Sta- 
tusabfrage und Administration des Macs, die 
übersichtlich kategorisiert sind und durch einfa- 


MACup.com 08 ® 2009 


MACup-Software-Kollektion: Admin-Tools 


Spürhund VPN Tracker Professional hilft bei der Erstel- 
lung und Client-Installation von VPN-Konfigurationen 


Wumgrungrn Sn arms Dumme Yang mamma an CIE) at van FT] 
am 


ches Anklicken ausgeführt werden können. Als 
Administrator sollte man einmal einen genauen 
Blick auf Clix werfen. Denn selbst wenn man die 
Befehle nicht verwendet, lernt man beim Erkun- 
den der Kommandos sehr viel über die Funk- 
tionsweise von Mac OS X und Unix-Systemen. 
Info: http: / /rixstep.com/4/0/clix 

Preis: kostenlos 


WAKEONLAN 
WakeOnlLan listet die verfügbaren 
Rechner im gleichen Subnetz und 


kann diese aus dem Ruhezustand 
aufwecken. Handelt es sich um Macs, lassen die- 
se sich auch in den selbigen versetzen. Das Auf- 
wecken steuert ein Zeitplan zu festgelegten Zei- 
ten. Das kann sonst nur Apple Remote Desktop. 
Info: www.readpixel.com 
Preis: kostenlos 


SICHERHEIT 


VPN TRACKER PROFESSIONAL 

Neben der Unterstützung von mehr 
als 300 Geräten namhafter Herstel- 
ler kann die Pro-Version mehrere 


VPN-Tunnel parallel aufbauen. Zur 2-Factor- 
Authentifizierung im Unternehmensumfeld 
werden Smart-Cards und PKI-Token unter- 
stützt. Als Verschlüsselungsalgorithmus dient 
AES-256. Admins können Verbindungen expor- 
tieren, um Clients zeitsparend zu konfigurieren. 
Auch die Erstellung von Deployment Images 
mit der vorkonfigurierten Software, allen Ver- 
bindungseinstellungen und der Lizenz ist mög- 
lich, um Client-Installationen durch den Endan- 
wender vornehmen zu lassen. 

Info: www.equinux.com/de 

Preis: 199 Euro 

Sprache: Deutsch me 
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Innovative Audio- 
Plug-in-Ideen ent- 
puppen sich oft 

als Angelegenheit 

für eine Handvoll 
Spezialisten. Dass sich 
interessante 
Klangbearbeitungen 
auch für ein breiteres 
Publikum eignen, 
beweist der Hersteller 
Audio Damage. Und 
das auch noch zu 
einem unschlagbar 
günstigen Preis 


Audio-Plug-ins 


Bigseq 2 


A Damage hat sich auf alternative 
Tools zur Klangbearbeitung spezialisiert. 
Seien es Stotter- und Glitch-Prozessoren oder 
Multiband-Verzerrer - Audio Damage versteht 
es, Effekte zu programmieren, die anfangs den 
Anschein erwecken, als seien sie nur für 
spezielle Anwendungen geeignet. Tatsächlich 
helfen sie dabei, sehr subtile und aufregende 
Klangvariationen zu erzeugen. Bigseq 2 heißt 
das neuste DSP-Wunderkind, mit dem Audio 
Damage im Vergleich zum Vorgänger des Plug- 
ins einen entscheidenden Schritt tut. Anstelle 
einer einzelnen Filter-Gate-Kombination ver- 
fügt Bigseq über sechs verschiedene interne 
Effekte, die jeweils mit Hilfe eines eigenen 
Gates ausgelöst werden. Zur Verfügung stehen 
eine Hüllkurve, ein Verzerrer, ein Delay, ein Bit- 
crusher sowie Frequency Shifter und der 
obligatorische Filter. Der Filter verfügt hierbei 
über sechs verschiedene Charakteristika aus 
Low-, High- und Bandpass. Der Vorgänger 
bestand noch aus nur drei Sequenzern, von de- 
nen einer einen Gate triggerte und die anderen 
beiden einen Filter steuerten. 

Die Effektreihenfolge, die der Klang durch- 
läuft, lässt sich frei festlegen. Allein das Um- 
drehen der Effektkette führt häufig zu völlig 
neuen Klangergebnissen und bietet Spielraum 
für interessante Experimente. Die Sequencer 
der einzelnen Prozessoren lassen sich auch im 


Bigsegzzz-mım ——— 


audiodam 


Flexibel Die Reihenfolge der Effekte lässt sich im unteren Teil des Fensters 


per Drag and Drop flexibel und frei verändern 
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Random-Betrieb nutzen. Zusätzlich bieten sie 
die Möglichkeit, nach einer bestimmten Anzahl 
von Takten zufällig neue Patterns zu erstellen. 
Ein Smoothing-Regler stellt ein, ob die Para- 
metersprünge plötzlich oder interpoliert vor- 
genommen werden. Pro Effekt stehen ein Mo- 
dulations- und ein Trigger-Sequencer mit 
variabler Länge und Geschwindigkeit zur Aus- 
wahl. Mit dem Modulations-Sequencer steuert 
man die Parameter-Variationen der jeweiligen 
Effekte. Einziges Manko: Die Bedienung des 
Modulations-Sequencers ist zu fummelig ge- 
raten - hier wäre eine etwas größere Ansicht 
bei dem sonst intuitiven Plug-in von Vorteil. 

Bei Fragen hilft das detaillierte PDF-Hand- 
buch übersichtlich und schnell weiter. 


FAZIT 


Audio Damages Bigseq 2 bietet ein innovatives 
Klang- und Bedienkonzept, das in der Praxis 
aufgeht. Die Bedienoberfläche ist übersichtlich 
und auch ohne Handbuch schnell zu verstehen. 
Die Klangergebnisse gefallen und halten locker 
mit weitaus teureren „Profi“-Plug-ins mit. 
Wer Audio Damage bislang noch nicht 
kannte, dem seien auch deren andere Plug-ins 
ans Herz gelegt. Hier werden mit viel DSP- und 
Audio-Kenntnis unprätentiöse Tools program- 
miert und präsentiert, auf die man immer wie- 


der gern zurückgreift. Nils Quak/hug 


TEST | Bigseq 2 


Hersteller (Info) Audio Damage, 


www.audiodamage.com 


Preis (rund) 50 US-Dollar 

Merkmale Multieffekt-Plug-in mit integrier- 
tem Sequencer 

Plus guter Klang, durchdachtes 
Konzept, einfache Bedienung 

Minus unübersichtlicher Modulations- 
Sequencer 

Note 1,3 


URTEIL 


Ein ausgefallenes Plug-in mit vielseitigem Einsatz- 
spektrum. 
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Delay, Reverb oder 
EOQ gehören zur 
Grundausstattung 
jedes Sequencers. 
Die Uhbik-Plug- 
in-Sammlung von 
U-he zeigt, dass man 
auch diese Plug-ins 
noch sinnvoll er- 
weitern kann 


Große Auswahl Uhbik hat 
gleich acht hervorragend klin- 


gende Plug-ins für den alltägli- 
chen Gebrauch im Angebot 
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Audio-Plug-in 


Uhbik 


hbik ist eine Plug-in-Suite aus 


verschiedenen Effektprozessoren. 


Neben einem sehr vielseitigen Filter mit 
Hüllkurven-Verfolger und einem drei- 
bandigen EQ mit zusätzlichen Low- und 
High-Cut-Filtern finden sich ein Multitap- 
Delay, ein Reverb und ein Frequency Shifter 
sowie ein Phaser, ein Flanger und ein Tremolo- 
Effekt im umfassenden Paket. 

Die Effekte sind allesamt von hervorragender 
Qualität. Phaser und Flanger schimmern und 
verzerren erhaben, während der Frequency 
Shifter in allen Frequenzbereichen sauber klingt 
und selbst in den Grenzregionen keinerlei 
Aliasing aufweist. Die Bedienung des Reverbs 
ist zu Beginn etwas ungewohnt, bietet aber nach 
einer kurzen Einarbeitungszeit einen sehr 
vielseitigen Zugriff auf die einzelnen Parameter 
von Hallräumen. Der Equalizer besitzt zwar nur 
wenige Bänder, diese lassen sich aber vielfältig 
umschalten. Er ist zwar kein phasenlinearer 
High-End-EQ jenseits der 1000-Euro-Marke, 
klingt aber sehr sauber und leistet gute Arbeit. 
Seine Stärken liegen eher bei Klangkom- 
positionen als bei chirurgisch genauen Ein- 
griffen in den Klang. Der Tremolo-Effekt er- 
möglicht nicht nur LFO-abhängige Variationen 
von Lautstärke, sondern verfügt zusätzlich über 
einen Pattern-Modus. Bei entsprechend kurzen 
Schwingungsphasen lässt er sich auch für 
Haas-Effekte heranziehen und erzeugt so 
Klänge in Pseudo-Stereo. 

Besonders der Filter überzeugt in diesem 
Bundle. Ob saftig schmatzende Eingriffe oder 
zupackende Sweeps, der Runciter-Filter ver- 
steht sein Handwerk vorzüglich. Der Klang ist 
für das Preissegment des Uhbik-Bundles phä- 
nomenal. Ausgestattet mit einem Envelope- 
Follower zur Steuerung der Cutoff-Frequenz 
wird er durch eine Verzerrer-Einheit ergänzt. Sie 
macht bei Bedarf aus dem Filter ein mächtig 
zupackendes, kreischendes Plug-in. Das Delay 
begeistert mit sechs Delay-Punkten, die jeweils 
individuell dem Feedback-Weg zugeführt 
werden können. Ein Filter und eine Band- 
sättigungseinheit im Feedback kombiniert mit 
LFO-Modulationen prädestinieren das Delay 


Runciter-Filter Der erstklassige Filter rundet die Uhbik-Plug-ins ab 


für klassische Bandecho-Sounds, die durch ent- 
sprechende Verschiebungen eine variantenrei- 
che Tonmanipulation zulassen. 

Besonders hervorzuheben ist, dass sich alle 
Uhbik-Plug-ins problemlos in Mehrkanal- 
Setups wie 5.1-Surround einsetzen lassen. Über 
die rechte Maustaste wählt man im Display des 
jeweiligen Plug-ins, in welchem Modus der 
Effekt angesteuert wird - vorbildlich. 

In den nächsten Monaten sollen weitere 
Effekte folgen. Bereits angekündigt sind ein 
Plug-in auf Basis der Granularsynthese und 
eine Uhbik-X genannte modulare Plug-in- 
Umgebung. Hier soll es möglich sein, die Plug- 
ins in einer Matrix miteinander zu verschalten 
und mit verschiedenen Automationen zu 
versehen, was vielversprechend klingt. 

Mit der Uhbik-Reihe präsentiert U-he ein 
äußerst gelungenes Plug-in-Bundle, das sich auf 
Workflow und Klang konzentriert. Jedem, der 
auf der Suche nach klassischen, aber sehr gut 
klingenden Effekten ist, sei Uhbik ans Herz 
gelegt. Die angekündigten Erweiterungen - ins- 
besondere die modulare Matrix - machen Lust 
auf mehr von dieser niveauvollen, universellen 


Plug-in-Suite. Nils Quak/hug 


TEST | Uhbik 
Hersteller (Info) U-he, www.uhbik.com 
Preis (rund) 150 Euro 
Voraussetzung Mac OS X 10.4 
Merkmale Audio-Plug-in-Suite 
Plus guter Klang, leichte Handhabung 
Minus ungewohnte Bedienung des 
Reverbs 
Note 13 


URTEIL 


Eine universelle Plug-in-Suite, die Brot-und-Butter- 
Effekte auf sehr hohem Niveau bietet. 
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Eine Werbefläche, 
die alle bisher 
gekannten Größen- 
maße von Fassaden- 
Werbeflächen 
sprengt. Zwei Tüftler 
traten zu einem 
regelrechten 
Hindernis-Parcours 
an, um das bisher 
größte bekannte 
Blow-up für BMW 
Moskau zu realisieren 
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Report: Die größte Fassaden-Werbefläche 


Blow-u 


m Anfang stand eine Skizze - bei dem 


geplanten Projekt handelt es sich um die 
Verkleidung eines Moskauer Hotels auf dem 
Kreml mit einem sogenannten Blow-up - einer 
Fassaden-Werbefläche - für BMW Moskau. Die 
Herausforderung: Die tatsächliche Größe sollte 
400 Meter mal 15 Meter betragen. Und: Das 
Ganze musste doppelt angelegt werden, mit 
zwei verschiedenen Maßen, da man vor Ort 
erst kurz vor Fertigstellung entscheiden konn- 
te, welche Größe tatsächlich verwendet wurde. 
Bisher hatten Jens Pastyrik (Produktion) und 
Max Plötz (Reinzeichnung) von der Werbe- 
agentur Interone in München für BMW Russ- 
land bereits zahlreiche Blow-ups im Format 
von etwa 10 mal 15 Meter produziert, ein gän- 
giges Format, das man mittlerweile überall in 
größeren Städten an Hausfassaden findet. Die- 
ses Projekt sprengte jedoch alle bisher gekann- 
ten Dimensionen - sowohl was die Erstellung 
der Dateien auf dem Mac betraf als auch die 
tatsächliche Größe der schlussendlich auf Vinyl 
gedruckten Werbung. Diese sollte - in zehn 
Einzelteilen unterschiedlichen Formats- an der 
Fassade eines Hotels im Anschluss an die 


Kreml-Mauer angebracht werden. Bei der Ge- 
staltung und der Aufteilung auf die einzelnen 
Flächen musste daher berücksichtigt werden, 
dass bei den Schriftzügen keine Buchstaben 
durch die Folienbegrenzung zerschnitten wur- 
den, damit etwaige Ungenauigkeiten bei der 
Montage an der Fassade so wenig wie möglich 
sichtbar würden. Zudem sollten auf der Fläche 
die Attrappen von fünf BMW-Modellen im 
Maßstab 1:1 montiert werden, was im Layout 
zusätzlich berücksichtigt werden musste. 


ERSTE HINDERNISSE 
Der Plan: Ausgehend von einer Zeichnung, die 
lediglich die Maße des Gebäudes und die For- 
mate der zehn Einzelfolien enthielt, in die das 
komplette Bild aufgeteilt werden sollte, hatten 
die beiden vor, in der Agentur in München ein 
Gesamt-PDF herzustellen — die übliche Vorge- 
hensweise bei solchen Projekten — welches 
dann vor Ort, in Moskau, gedruckt und mon- 
tiert werden sollte. 

Doch bereits die Herstellung des Hinter- 
grundbildes als Feindatei in der Litho durch die 
Firma Zehentner und Partner erwies sich als 
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kein Kinderspiel — vielmehr als rechnerische 
Großtat. Das Bild wurde in Photoshop als Com- 
posing zuerst in einem Stück gebaut und an- 
schließend in zehn Dateien ausgegeben. Jede 
einzelne Datei hatte eine Größe zwischen 6 und 
8 GByte - die Folge: Jeder Klick bei einer Re- 
tusche erforderte Rechenzeiten von etwa fünf 
Minuten, jeder einzelne Speichervorgang dau- 
erte sogar zwischen 10 und 15 Minuten. 


HÜRDENLAUF 

Im weiteren Verlauf der Produktion zeigten 
sich nun verschiedene Hindernisse, mit denen 
keiner gerechnet hatte und die Max Plötz und 


Standardformat Blow-up in ee Größe in Leningrad 
Free 


FppmerEE 


re 
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Jens Pastyrik zwangen, zu improvisieren und 
zum Teil auch neue Wege zu gehen. Als erste 
Hürde stellte sich heraus, dass auf den verfüg- 
baren Rechnern in Moskau als Software nur 
QuarkXPress 4 und Illustrator 8 zur Verfügung 
standen. Die zu erstellenden Dateien mussten 
also damit kompatibel sein. Dadurch entstand 
das viel gravierendere Problem, dass die maxi- 
male Typogröße in InDesign CS3 bei 1296 
Punkt lag, was immerhin einer Größe von etwa 
45 cm entspricht. Benötigt wurde jedoch das 
Achtfache - also eine Höhe von 3,5 m. Die ein- 
zige Lösung war, den Text in Pfade umzuwan- 
deln, um ihn auf diese Weise zu vergrößern. > 


Steilwand Attrappen von 
BMW Modellen auf dem 
fertigen Blow-up 
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Beherrschend Die Werbe- 
fläche bestimmt das 
Straßenbild in Moskau 


Report: Die größte Fassaden-Werbefläche 


An diesem Etappen-Punkt kam die Nach- 
richt aus Moskau, dass dort auch Photoshop 
zur Verfügung stand - in München kam kurz- 
zeitige Erleichterung auf, da die Schriftgröße 
nun kein Problem mehr darstellte. Als Datei- 
Format stand nun PDF fest. Doch die nächste 
Schwierigkeit tauchte auf, denn es war unmög- 
lich, die gesamte Wand in einem einzigen PDF 
als Ausgabe-Dokument abzuspeichern. Der in 
München zuerst zur Verfügung stehende Mac 
erzeugte in einer solchen Größe nur leere, wei- 
ße Dokumente. Wie sich herausstellte, lag das 
Maximum für eine Dateigröße, die das Gerät 
noch bewältigen konnte, bei 2 GByte. Jedoch 


führte kein Weg daran vorbei, zuerst eine Ge- 


samtansicht der Wand zu erstellen. Dies war 
unumgänglich, um bei den vielen Bildübergän- 
gen zu gewährleisten, dass es bei der Montage 
keinen sichtbaren Versatz gab. Die Zerstücke- 
lung in kleinere Einzeldateien konnte deshalb 
nur von dieser Grundlage ausgehen und somit 
erst anschließend erfolgen. 


TRIAL AND ERROR 


An diesem Punkt half nur noch Improvisieren 
und Ausprobieren — oder Aufgeben. Die tat- 
sächliche Lösung fanden die beiden schließlich 
durch Ersteres. Sie duplizierten die Gesamt- 
ansicht und zogen für jeden Arbeitsschritt den 
Bilderrahmen so weit zu, bis die Größe dieses 
Bildausschnitts weniger als 2 GByte betrug, die 
das Programm bewältigen konnte. Dann wie- 
derholten sie diesen Vorgang, um die jeweils 
daran anschließenden Bildausschnitte zu bear- 
beiten, und setzten diese mit leichter Überlap- 
pung daneben - so oft, bis die gesamte Fläche 
in rechenbare Größen aufgeteilt war. 


ENDSPURT 


Der Start dazu - er fand dann auf einem alten 
G5 mit nur 1 GByte Arbeitsspeicher statt — er- 
wies sich allerdings erst einmal als Fehlstart, 
denn der Mac brach nach einer halben Nacht 
Rechnerei zum Schluss immer wieder ab. Mit 
Dateien dieser Größe war er schlichtweg über- 
fordert. Der zweite Versuch erfolgte auf einem 
Mac Pro der ersten Generation mit 11 GByte 
Arbeitsspeicher. Erstmals war Licht am Ende 
des Tunnels zu sehen: Das Schreiben eines 
PDFs dauerte nun „nur“ noch acht Minuten, 
gegenüber den 45 Minuten am G35. 


SPIESSTIEFFERT 
ITille J “ 
5 
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{ 
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non. 


Kapazitätsgrenzen 
Erster Versuch 
mit InDesign 
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Doch die Zeit drängte. Damit man in Moskau 
zumindest mit dem Druck und der Montage 
des ersten Teils beginnen konnte, um die Wand 
rechtzeitig fertigzustellen, musste ein Teil der 
Daten schon vorab geliefert werden. Um den 
Termin einhalten zu können, fuhr Jens Pastyrik 
noch in der Nacht mit einer DVD, welche die 
Dateien enthielt, zum Flughafen, um diese dem 
Kurier zu übergeben. 

Der restliche Teil wurde dann - wesentlich 
entspannter — per extra dafür eingerichteten 
FTP-Server nachgeliefert. Die Enddateien hat- 
ten zum Schluss eine Größe von mehr als sechs 
GByte, bei einer Auflösung von etwa 20 dpi. 
Das Projekt dauerte um die sechs Wochen, im 
April 2008 hing das Blow-up an der Fassade, 
nur die Auto-Attrappen fehlten noch. 


Breitwandformat Layout-Ansicht mit Markierung der dahinterliegenden Konstruktion 


PrIN = 
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Etwa ein halbes Jahr später, im Oktober 2008, 
begann man bei BMW Moskau mit der Planung 
eines neuen Blow-ups, einer sogenannten His- 
tory Wall, auf der sechs zum Teil historische 
BMW-Modelle zu sehen sind. Ein vergleichs- 
weise geringeres Problem hierbei war, dass die 
Bilddateien teilweise so alt wie die abgebildeten 
Modelle waren. Bei den alten Modellen mussten 
außerdem auch die Farben angepasst werden, 
da diese - „History“ hin oder her-nun doch zu 
altmodisch wirkten. Für die beiden passionier- 
ten Bergsteiger war dies aber keine nennens- 
werte Herausforderung mehr. Ansonsten blieb 
alles beim Alten und in München konnte man 
diesmal die gewonnenen Erfahrungen eins zu 


eins anwenden. Hans Brückner/sck 


En re] ner men be Time mune, 


/ / 
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Leuchtend Auch nachts ist die 
Werbung nicht zu übersehen 


Urgestein Jens Pastyrik (Produktion) und Max 


Plötz (Reinzeichnung) - seit mehr als zehn Jahren 
bei Interone München - sind auch in ihrer Freizeit 
als passionierte Bergfexe ein langerprobtes Team 
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Waghalsige Stunts 
und berauschende 
Schussfahrten - Shaun 
White Snowboarding 
bringt den weißen 
Sport auf den Mac. 
Verspricht der 
Winterspaß traum- 
hafte Tiefschnee- 


erlebnisse - oder 
doch nur kalte Füße? 


Schöne Aussicht Die Fahrt auf 
die Bergspitze im Sessellift 


kann man entweder vollstän- 
dig genießen oder per Knopf- 
druck abbrechen 


# PEN 


für Ausrüstung und neue Snowboards mit nach Hause zu nehmen 


60 


LANTTR At 07 
Hl N a N 


Schweißtreibend In Wettbewerben gilt es Erster zu werden, um Preisgelder 


Spielerezension - Shaun White Snowboarding 


Pulverschnee 


Ss haun White ist ein wahrer 
Tausendsassa in Sachen 
Brettsport. Sowohl als Snow- 
als auch als Skateboarder be- 
geistert er die zahllosen Fans 
der waghalsigen Sportarten. 
Inhalt des Wintersportspiels ist 
es, in die Rolle eines jungen 
Snowboarders zu schlüpfen, 
die Berge und Skipisten zu 
erkunden und sich mit viel 
Geduld und Übung zum neuen 
Stern am Snowboard-Himmel 
emporzuarbeiten. 


FREI WIE EIN VOGEL 

Shaun White Snowboarding ist ein Spiel mit 
offener Spielwelt. Der Spieler kann sich frei auf 
allen Skipisten bewegen. Beschränkungen gibt 
es keine. So kommt eine gute Portion Ski- 
Atmosphäre auf, wenn man sich mit dem 
Helikopter am Ende des höchsten Gletschers 
absetzen lässt, um dann den Berg hinunterzu- 
jagen. Gleichzeitig besitzt das offene System 
aber ein Manko: Es gibt keinen roten Faden und 
keine Spannungskurve, die in Form neu frei- 
gespielter Pisten vorangetrieben wird. 

Das Spiel besitzt vier verschiedene Skiparks, 
die alle von enormer Größe sind, so dass man 
selbst nach einigen Stunden Spielzeit immer 
wieder unbekannte Skipisten entdeckt. Die vier 


Levels reichen also vollkom- 
men aus. Motivierender wäre 
aber, wenn man die Spielwel- 
ten erst entdecken müsste. 

Ziel in den jeweiligen Levels 
ist es, verschiedene Münzen, 
die sich über die einzelnen Ski- 
resorts verteilen, zu sammeln 
und an Wettbewerben, die über 
Hotpoints auf den Pisten akti- 
viert werden, teilzunehmen. 
Gesammelte Münzen werden 
in ausgefeiltere Tricks oder ver- 
besserte Fähigkeiten einge- 
tauscht, während das Preisgeld der Wettbe- 
werbe in neue Snowboards und andere Aus- 
rüstung gesteckt wird, die zur besseren Kon- 
trolle über das Snowboard oder etwa zu mehr 
Geschwindigkeit verhelfen. 

Gerade das Sammeln der Münzen gestaltet 
sich streckenweise etwas nervig und oftertappt 
man sich dabei, dass man nach einer gewissen 
Zeit munter die Berge runterkurvt, statt das 
Spiel weiter voranzutreiben. So bleibt etwas 
Motivation auf der Strecke, da auch die Story 
nicht wirklich voranschreitet. 

Darüber hinaus ist es ärgerlich, dass manche 
Wettbewerbe als reine Multiplayer-Online- 
Varianten ausgelegt sind. Zwar werden die we- 
nigsten Spieler eine langsame Internet-Verbin- 
dung besitzen, eine solche oder gar keine Ver- 
bindung stört allerdings das Weiterkommen. 


Gute Idee Während der Level lädt, kann man sich die Zeit in einer 
Mini-Halfpipe vertreiben 


Bi ve 
# 
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Spielerezension - Shaun White Snowboarding 


Auch wenn der offene Spielaufbau 
in Sachen Motivation eher hinderlich 
wirkt, so eignet er sich für eine 
kleine Partie zwischendurch hervor- 
ragend. Es gibt keine Level-Save- 
Points, die man aus Versehen über- 
schreiben könnte, oder Fehler, die 
sich später nicht wieder korrigieren 
ließen. Wer will, braust einfach für 
zehn Minuten durch den Schnee und 
fertig. So betrachtet geht das Spiel- 
konzept vollkommen auf. 


und mit Freunden getauscht werden 


CARVING IM TIEFSCHNEE 


Zur Steuerung des Spiels kann man 

zwischen Controller und Tastatur wählen. Um 
die Figur elegant und zielsicher über die Piste 
zu führen, reichen die Steuermöglichkeiten der 
Tastatur aber nur bedingt - setzt die Controller- 
Variante doch vollkommen auf die Analog- 
sticks, die weitaus weichere Bewegungen und 
zielsichere Stunts erlauben. 

Trotz der ausgefeilten Kontrolle der Bewe- 
gungsabläufe ist die Steuerung der Spielfigur 
nicht leicht. Besonders bei hoher Geschwindig- 
keit kann es schnell dazu kommen, dass man 
die einzelnen Ziele nicht so genau anfährt, wie 
man möchte. Für passgenaue Stunts und 
gewagte Trickkombinationen sollte man also 
etwas mehr Zeit einplanen. Ärgerlich ist, dass 
die Tastatur- und Controller-Belegung fest- 
gelegt sind und sich nicht ändern lassen. 

Um bestimmte Stunts zu üben oder nach 
dem misslungenen Versuch, eine Münze zu er- 
gattern, nicht wieder mühsam den Berg hoch- 
kraxeln zu müssen, verfügt Shaun White über 
sogenannte Warp-Punkte, die mittels Shortcuts 
gesetzt und wieder angesprungen werden. 

Wer seine waghalsigen Manöver noch ein- 
mal betrachten will, kann das über die inte- 
grierte Kamerafunktion tun, die auf Knopf- 
druck alles aufzeichnet. Die Aufzeichnungen 
lassen sich noch editieren und sehen im Ergeb- 
nis meist recht spektakulär aus. 


SCHNEEBLIND 

Die Grafik ist ansprechend und detailliert, je- 
doch hat die Optik ihren Preis. Der Testrechner 
(MacBook Pro Unibody, 2,4 GHz, 4 GByte RAM) 
kam bei höchster Auflösung in Nöte - das Bild 
stotterte, der Ton setzte teilweise aus und das 
Spielgeschehen fror ein. Aber auch bei etwas 
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Alle hersehen Die Videos von den eige- 
nen Läufen auf der Piste können editiert 


reduzierter Qualität ist Shaun White noch gut 
anzuschauen. Einzige Mankos sind die Optik 
des Schnees, der etwas das Tiefschnee-Feeling 
vermissen lässt, und der Bildaufbau. Dennoch 
überzeugt die Grafik. Unter Mac OS X ist sie 
neben Electronic Arts Spore eine der schönsten. 


APRES-SKI 

Shaun White Snowboarding bietet ein durch- 
wachsenes Spielerlebnis. Einerseits macht es 
Spaß, die riesigen Skipisten zu erkunden und 
alle Gegenstände und Klippen für eigene Tricks 
zu nutzen. Andererseits sorgt das unklare 
Spielziel für gedämpfte Motivation. Eine teil- 
weise umständliche Steuerung hemmt gele- 
gentlich den Spielfluss. So wird aus einem po- 
tenziellen Spitzenkandidaten im Bereich Sport- 
simulation ein Arcade-lastiges Action-Sport- 
spiel der gehobenen Mittelklasse. Mit einem 
sehr schnellen Mac und Gamepad dürfte das 
Carving auf der Piste aber gerade Snowboard- 
Fans und Sport-Action-Liebhaber an die Bild- 


schirme fesseln. Nils Quak/hug 
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Jäger und Sammler Mit dem 
Sammeln der Münzen verbessert 
man die eigene Trickfertigkeit 


Nervenkitzel Oben auf dem 
Gletscher kann es passieren, 
dass man eine Lawine lostritt - 
dann ist Schnelligkeit gefragt 


Solide Die Grafik im Spiel 
weiß zu überzeugen - einen 


schnellen Rechner voraus- 
gesetzt 


TEST | Shaun White Snowboarding 
Hersteller (Info) Ubisoft/Transgaming, 
www.gametreeonline.com 
Preis (rund) 300 US-Dollar 


Merkmale Snowboarding-Simulation 

Plus Atmosphäre, Grafik 

Minus Langzeitmotivation, Steuerung 
Note 1,9 


URTEIL 


Ein grafisch aufwendiges Spiel, das viel von seinem Potenzial leider etwas zu leichtfertig verschenkt. 
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Is 


Seitenstark Chat 


Hier kannst du dich einloggen... 


aha 5 a a na a a en lan a Fe aa ie na nz nie aa ar af gig Sinn a als ne a a a a a Sein ans a a ann als ni 5 an nee 


_ UND WIE GEHT DAS? 
http://chat.seitenstark.de 


Nickname 
Passwort 
Raum | Seitenstark-Chat $ 


Einen solchen Treffpunkt im Netz findet ihr beispiels- ten wollt, schreibt ihr einfach in das untere 
weise unter http://chat.seitenstark.de. Das Anmelden Feld und klickt auf den Schalter „Senden". 
heißt im Internet „Einloggen“. Wie das bei Seitenstark 


[®) 


fa a = 
aussieht, zeigt das rechte Bild. (a E . ” 
Ein Chatroom ist nichts anderes als eine Seite, auf > O O oO 


JA Prnenn. am) Tachössrmmmmmmm 
®& [Anni] t> Sans. ) jo mideel... "Dich weil 


der ihr alles sofort lesen könnt, was die anderen Kinder 
schreiben, die gerade „online“ sind. Wenn ihr mitchat- 


ich bin auch ein Mädchen und suche eine Freundinn zum 


[@) 
@) 


©0689 99 


[o) 
O 
oO 


wrucnej halt anders als lie anderen Mädchen ın meiner Klasse. das 


oO 


OFAEH08 
BERE9O8 
6-08 


Tre Enten) at) n 


( 
( 


403 (Aanketbaiter2] > Rasa h4 mir. wie gesagt, echt leid, aber Ich mag dich echt gm 
(In den Chat... ) 


WITZIGE SPIELESTADT 


www.mokitown.de 


WLLRESBUBIER 
IE BUERLTRSWUEN 


In Mokitown lernt ihr viele Mokis, „Mobile Kinder”, kennen. Zusammen mit ihnen 

erkundet ihr dann die Stadt. In den neun Stadtteilen findet ihr Spiele und testet 

eure Geschicklichkeit. Fragen gilt es ebenfalls zu beantworten. Für richtige 
Antworten gibt es „Mobili Points”, mit denen du dir 
in Mokitown etwas kaufen kannst. 


<»)am oBpaı 3 
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KUNTERBUNTE KINDERVILLA 
www.kidsville.de 


Um zu chatten, müsst ihr hier den Postturm betreten. 
Da liegt auch das Goldene Buch für Einträge bereit, 

oder ihr sucht eine der vielen Postkarten aus, um sie 
einem Freund oder einer Freundin zu schicken. 

Weiter könnt ihr im Cafe Creativ eure Bilder ausstel- 
len oder Gedichte und Geschichten veröffentlichen. Die 
Seite lädt zum Stöbern ein; da gibt es die Kidsvilla, das 
Multikultinaus oder die Toddeltonne. Auch die Inter- 
nautenschule und wichtige Infos rund um das Internet 
findet ihr hier. 


kans ana, 


Was-steckt dahinter? 


Suchen 


» Kontakt saludos 
» Impressum 
» Datenschutz 
» Teinahme- 
bedingungen 


Außerdem könnt 
Webcam onen Bl 
Intornauterzontralo worfon. 


NTERNAUTEN 


Nickname 
9 Neu für euch! 
0 Thema des Monats 


© Geschknte 
der Internauten 


erfährst du die Geschichte der 

Internauten und wee sie für ein sicheres 
h a Internet kämpfen. 

> Einsatz im Internet [iu 


" 3 Du bist im POSTTURM! 
[EHLLES » 


Korknanet ER 
| Sr aosvu 
Polis Das Internauten-Team — Versande aina Karte! 


orerans 


9 Tanchengeid & Kosten 


> Downisne x 
Am r | Post- \ y 
N turm Z Trag.dich ein ins Gästebuch von 
nn f X » 
» \ Kigayilie! 
Z — —— 4 SEITENSTARKER CHAT 
Rio Nina Ben y 
Der Kommander in Sie findet einfach alles schützt die = 2 Lou 
ser Internauten- rau, mac die Internautenzertraie Chatte mit! 
zentrale Internauten wissen vor Angriffen durch 
» mehr müssen. Crocker, 
» mehr » mehr 


. 2 
I Z Füttere dein. Postfach und bestell 
den. Newsletter! 


5 ABSTIMMUNG 
+ Sog.dene Meinung: 


EINE SEITE GEGEN DAS MOBBEN 
http://mobbing.seitenstark.de 


Jedem kann das sehr schnell passieren: Ein Klassenkamerad wirkt unsympathisch oder ein Chat- 
Partner nervt. Und schon ist man ungerecht oder gemein, ohne es gleich zu merken. 


“nssssssesesseeenee 


Auf dieser Seite lest ihr, was überhaupt 
Mobbing ist, wo es anfängt und wer wen 
mobbit. Ihr findet Tipps, wie ihr euch davor 
a nn. schützen könnt, und könnt eure Erfahrun- 
— gen im Erzählforum veröffentlichen. Beim 
Chatten beantwortet ein Moderator eure 
Fragen. Weitere Seiten liefern Ideen gegen 
das Mobbing, greifen häufige Fragen auf 


und liefern Themen zum Nachdenken. 
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Netsearch 


von Michael Thomas 
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AGENTUR BIZARR: Eine 
verwirrend schöne Agenturseite! 

Die beiden Amsterdamer Animations- 
designer Anita Fontaine und Geoff 
Lillemon kreieren ein expressives, 
visuelles Setting, das mit flackernden 
Sequenzen aus alten Filmen, Werbe- 
oder Videoclips an eine schräge 
Zappingtour durch äußerst bizarre 
Fernsehkanäle erinnert. 
www.champagnevalentine.com 


DESYNCHRONISATION: Ein hüb- 
sches Durcheinander veranstaltet die- 
ses YouTube-Mashup: Mit der Eingabe 
der URL eines Videoclips, der auf der 
Videoplattform gehostet wird, wird 
dieser in ein variierbares Raster aus 
unzähligen Frames zerschreddert. 
Effektvolle Spielerei zur Betrachtung 
vieler Sequenzen zur gleichen Zeit. 
www.yooouuutuuube.com 


MYSTERY GAME: Tale of Tales ent- 
wickelt interaktive Spiele fernab des 
Mainstreams gängiger Computerspiele. 
Der Ansatz der beiden Gründer Auriea 
Harvey und Michal Samyn ist eher im 
Kontext der bildenden Künste oder der 
Literatur zu finden als in martialischen 
Action-Shootern. Ihnen geht es darum, 
Geschichten - insbesondere Märchen - 
emotional erfahrbar zu machen. 
www.tale-of-tales.com 


ANIMA MINIMAL: David Oreilly ist 
gerade mal dreiundzwanzig Jahre alt 
und sahnt mit seinem animierten 
„Turbodrama" „Please say Something” 
gerade einen Preis nach dem anderen 
ab, etwa einen Goldenen Bären auf der 
Berlinale. Auf der angenehm kruden 
Website seiner „Animation Studios” fin- 
den sich zahlreiche seiner Filmprojekte. 
www.davidoreilly.com 


MINISPONSOREN: Briten und 
Amerikaner lassen sich selten lumpen, 
wenn es um „Charity geht. Das 

Ziel, Gelder für eine mehr oder weni- 
ger gute Sache zu generieren, verfolgt 
Kickstarter, wo man beispielsweise 
kleine Filmprojekte oder Musikproduk- 
tionen schon mit Minimalbeträgen 
unterstützen kann. 
www.kickstarter.com 


WEBWATCHERS: In enger 
Verbindung zu der jährlich in den 
Niederlanden stattfindenen Next Web 
Conference berichtet dieses Blog über 
aktuelle Entwicklung im World Wide 
Web, seien es neue Plattformen, Web- 
2.0-Dienste, Unternehmen oder mobile 
Produkte für den Verbraucher. 
www.thenextweb.com 


NERDWISSEN: Markus Zondler aus 
Karlsruhe schafft es bei aller Konzen- 
tration auf Design, Medien und neue 
Technologien, sowohl interessante als 
auch völlig abwegige Webfunde zusam- 
menzusammeln und diese auch mit 
äußerst unterhaltsamen Kommentaren 
seiner Leserschaft zu präsentieren. 
www.polkarobot.de 


APFELKULT: Es muss ja nicht so weit 
gehen, dass Sie sich das Apple-Logo 
auf den Schädel rasieren. Als Fan von 
Produkten aus Cupertino bleiben Sie 
hier mit Insiderinformationen, Tipps 
und Neuigkeiten auf dem Laufenden. 
www.cultofmac.com 


MULTIKOMPOSITION: Darren 
Solomon rief seine Freunde auf, belie- 
bige Instrumentalsoli in B-Dur einzu- 
spielen und auf Youtube zu laden. Es 
lassen sich bis zu neunzehn Soli starten, 
die immer wieder neue Tracks ergeben. 
www.inbflat.net 
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Agenturbetrieb ohne Büro 


Das Büro in der „Cloud” 


Als Büroadresse ein 
Starbucks-Cafe, das 
iPhone arbeitet als 
Sekretärin und das 
Meeting findet online 
statt: Eine kleine 
Agentur in Berlin ver- 
sucht, komplett auf 
ein Büro zu verzich- 
ten, um maximale 
Mobilität zu erreichen 


amit es mit dem „Büro in der Cloud“ 

klappt, muss die Kommunikation und 
Projektplanung des Start-up-Unternehmens 
für jeden Mitarbeiter vollständig und durch- 
gängig online verfügbar sein. Gut, günstig und 
„Apple-like“ sollte das Ergebnis sein. Die aktu- 
elle Lösung ist aufregend einfach. 

Unterwegs zu arbeiten und erreichbar zu 
sein ist mit MacBook und iPhone in der Tasche 
eigentlich kein Problem mehr. Alle Daten 
synchron zu halten dagegen schon. MobileMe 
mag für private Adressbuch-Synchronisation 
genügen, aber im Berufsalltag frustrieren 
Ausfälle und schlechte Push-Synchronisation. 
iDisk ist einfach zu langsam, wenn es um 
große Dateien geht. Und andere Team- 
mitglieder oder Windows-Rechner bleiben 
ausgesperrt. Eine Lösung für den beruflichen 
Einsatz muss einfach mehr können. 

Ständig wechselnde Informationen über 
Projekte und Kunden, E-Mails und Dateien 
müssen also immer und überall für jeden 
Mitarbeiter verfügbar sein. Einer gibt beispiels- 
weise einen Kontakt oder Termin in seinen 
Rechner ein und dieser erscheint prompt auf 
dem iPhone, dem Business-Handy, dem PC 
oder auf dem Mac seiner Kollegen. So rei- 
bungslos müsste es funktionieren, um effektive 
und professionelle Arbeitsprozesse zu ermög- 


lichen - doch wie gelingt das? 


+ 3 = @:22) € Mo 15:57 
Open My Dropbox 

Web Interface (8.3% of 50.0GB used) 
Recently Changed > 
Forums 


Apples Betriebssystem beweist: Die Technik ist ausgereift 
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Preferences... 


Quit 


Mac OS X Die nahtlose Integration des Online-Speichers in 


ONLINE-CRM 

Möchte man Projekte, E-Mails und Termine mit 
seinen Kunden in einer Anwendung verknüp- 
fen, spricht man von Contact Relation Manage- 
ment (CRM). Bisher werden solche CRM- 
Systeme oftmals eigens für Firmen erstellt und 
auf dem Firmenserver gespeichert. Der Zugriff 
erfolgt entweder über ein geschlossenes Netz- 
werk oder online über die Einwahl in den 
Server. Eine solche Firmenserver-basierte 
Lösung ist aber teuer und nicht sehr flexibel. 

Software für OS X wie Daylite oder Contac- 
tizer sieht schick aus und arbeitet gewohnt 
perfekt mit Apple Mail, iCal und dem Adress- 
buch zusammen. Auch die Synchronisation 
funktioniert in Kombination mit MobileMe 
recht reibungslos, aber eben nur auf einem Mac 
und auch nicht wirklich kostengünstig, wenn 
es um eine ganze Firma mit einer entsprechen- 
den Anzahl an Lizenzen geht. 

Da wahrscheinlich allein das Internet auf 
jedem System funktioniert - außer vielleicht in 
China -, liegt es nahe, die perfekte Lösung auch 
in der „Online Cloud” zu suchen. 

Haben Internetfirmen, allen voran der große 
Bruder Google, etwa längst eine kosten- 
günstige Lösung im Angebot? Mit dieser 
Frage im Gepäck startet unsere digitale Odys- 
see. Die Preisspanne der getesteten Lösungen 
reicht von 9 US-Dollar (Heap CRM) bis 


Zimbra Der Zimbra-Client schmiegt sich in die Systemeinstellung 


INBOX 


10 Objekte 


OUTBOX 


14.OhjJekte 


von OS X ein. Hier lässt sich die Synchronisation steuern 


Feniter _ Hit 


SOM ı = ui + wiss Q 


MACup.com 08 ® 2009 


Agenturbetrieb ohne Büro 


MACpraxis 


ur a Gorilla Screen - gorilla (logout) Sean z] Salesforce vs 
Kontakte | Oppartunities | Berichte | Dashhanrds | Dokumente | Produkte | Prognosen | + Desfiboard Heap CRM Bran- 
a a ee chenprimus und 
s 2 13 tion. ir 2 2 
Br — Event Seleeilon: [eiystengn = günstige Alterna- 
- Overdue fr 2 x 
Dashboard tive im Vergleich 
Atı 08.08.2008 16:28 There are no overdue events in this selection 
Pe! 
Angemeldete Benutzer Anzahl der Zu Salesforce hinzugefüg Upcoming (Uncompleted) Events 
same —— abgeschlossenen Informationen 
In den letzten 7 Tagen en | TEEN: There are no upcoming events in this selection a 
Zugeordnet Datensatzzahl 
- 3 Next Two Weoks 
57 Mon Tue Wed Thu Fri Sat Sun 
& 8 #3 +10 +1 +12 +13 1a 
n A - | 2! 40® Telelonkonferenz WWDC 
Summe von Akrlv . Jun 2005 15 +18 +17 +18 +19 +20 +)21 
| Erstelldatum 
[| Hecanı Prospect Activity 
Steve Jobs - Apple 
[Heu ] (inertang Phone: n.n, 
Mobile: n.n, 
Fax: 
Für diesen Zoltraum sind koine oflenen Aufgeben geplant E-Mail: Steve@apple.com 
Probabälty: 0% 
Valve: S0.00 
er m Expected Value (Probability x Value): $0.00 
980 US-Dollar (Salesforce Professional Edition) Wie man es bei Open-Source-Software gewohnt 
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natürlich offen. Hier eine Übersicht: 37signals glänzt dagegen mit gutem Design und 
Das wichtigste Feature einer kleinen CRM- Übersichtlichkeit. Es erinnert als Einziges in 
Anwendung ist, dass man alle E-Mails eines Design und Bedienung an Mac-Software. Mit 
Kunden unter dessen Kontaktdaten findet. Preisen für kleine Firmen zwischen 24 und 99 
Doch wie kommen die Mails vom Rechner in US-Dollar befindet es sich im mittleren Preis- 
die Online-Anwendung? Hier schwächeln die segment. E-Mails ohne Outlook in das System 
meisten Systeme. Entweder sie synchronisieren einzuschleusen ist aber genauso kompliziert 
sich nur mit Outlook oder jede Kunden-Mail wie bei günstigeren Lösungen - auch hier müs- 
muss auch als Kopie an das Online-CRM gehen. sen sie per Blindkopie an das System weiter- 
Open Source und eine Art Geheimtipp ist geleitet werden. Allerdings gehen die Mails » 
Heap CRM von WBP Systems - eines der güns- 
tigsten Angebote. Einen Minuspunkt kassiert 
diese recht kraftvolle Online-Applikation für > 13:29 EI) 


ihr Design - es ist viel zu unübersichtlich und 
sehr schmucklos. Das beschert allerdings eine 
beeindruckende Geschwindigkeit. 

Die E-Mail-Integration wurde relativ elegant 
gelöst: Jede Kunden-Mail kann als Blindkopie 
auch an das System geschickt werden. Das 
Programm fügt sie dann automatisch dem 
Kontaktverlauf hinzu, wenn es die E-Mail- 
adresse kennt. Dass aber alle Informationen auf 
einer Seite unter Messages zusammenfließen, 
sprengt bereits nach einer Woche Teamwork 
den Rahmen der Übersichtlichkeit. 

Ganz ähnlich aufgebaut und wahrscheinlich 
auf einem ähnlichen Code basierend, aber 
schöner anzusehen ist Tactile CRM, welches nur 
geringfügig teurer ist. Sugar CRM ist eine so- 
genannte kommerzielle Open-Source-CRM- 
Lösung, die für den moderaten Preis viel bietet. 
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immer an eine individuelle Adresse für jeden 
Kunden, was es noch komplizierter macht als 
die Low-Budget-Varianten Heap und Tactile. 
Highrise war außerdem in der Praxis recht lang- 
sam, was die Betreiber mit dem entfernten Ser- 
verstandort begründeten. 

Eines der erfolgreichsten Programme für 
Online-CRM ist Salesforce. Es arbeitet neuer- 
dings mit Google Mail zusammen - per 
simplen Knopfdruck können E-Mails den 
Kontaktverläufen zugeordnet werden. Sicher- 
lich eine interessante Lösung, allerdings muss 
man sich dazu mit Google Mail für den 
geschäftlichen Briefverkehr anfreunden. 

Außerdem ist Salesforce noch komplexer als 
zum Beispiel Sugar CRM, so dass es für eine 
kleine Firma keine Arbeitsvereinfachung dar- 
stellt. Große Marketing-Abteilungen wissen 
die vielfältigen Funktionen sicher zu nutzen. 
Ungeschulte Kollegen verschwenden ihre Zeit 
für die komplexe Datenpflege. Auch die Preis- 
struktur ist anspruchsvoll. Überrascht hat in 
der Praxis, dass Salesforce, nach eigener Aussa- 
ge Branchen-Primus, manchmal störend lang- 
sam war. Der Anbieter Zoho.com offeriert eine 
beeindruckend weite Bandbreite unterschied- 
licher Online-Applikationen, von Textverarbei- 
tung über Projektplanung bis hin zum Online- 
CRM. Sehr interessant wird dies für jeden, der 
irgendwo auf der Welt in einem Internetcafe 
festsitzt und eine Tabellenkalkulation erstellen, 
ein Projekt steuern oder dringend eine Rech- 
nung schreiben muss. Dann ist es auch egal, 
dass die Oberfläche so attraktiv ist wie ein 
Tetris-Spiel der ersten Generation. Ähnlich wie 
Salesforce ist auch Zoho CRM beeindruckend 
und abschreckend komplex zugleich. 
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N Linux 
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Mac 


Dropbox Online-Speicher zum Sichern der benötigten 
Ordner im Internet und Synchronhalten aller Rechner 


GOOGLE & CO. 


Beim Thema „Cloud Computing“ kommt man 
nicht an Google vorbei: Mit gut funktionieren- 
den Online-Applikationen, die Text-, Tabellen- 
und Präsentations-Tools ermöglichen, tut sich 
Google hervor. Bis man allerdings aus Google 
Groups, Google Apps mit Google Mail und 
Google Pages das Passende gefunden hat, muss 
man mehr als einmal den hauseigenen Such- 
dienst bemühen. Kalender, Adressbuch und 
Mails lassen sich seit Neuestem mit Google 
Sync auf dem iPhone und vielen weiteren 
Handys synchronisieren. Aber ein Adressbuch 
außerhalb der Mail-Software existiert nicht, 
so dass man die Kontakte nicht im Team be- 
arbeiten kann - ein entscheidender Nachteil, 
zumal diese Funktion einmal vorhanden war. 
Für Firmen muss es zudem ein Pro-Account 
sein, denn nur der bietet eine 95-prozentige 
Erreichbarkeitsgarantie der Server. 

Die beste Alternative zu Google setzt dort 
an, wo die wichtigsten Informationen jeder 
Firmenkommunikation zusammenlaufen: beim 
E-Mail-Server. Ein professioneller Mailserver, 
angeboten zum Beispiel von Kerio oder inter- 
Ways, ist bei genauer Betrachtung ein richtiges 
Kraftpaket. Der günstigere Münchner Anbieter 
Interways.de gewährleistet die Synchronisie- 
rung von Kontakten, Kalenderdaten, Dateien, 
Notizen, Aufgaben und natürlich E-Mails auf 
allen Geräten im Team, inklusive iPhone - und 
das per echtem Push, also wirklich unmittelbar. 
Für den plattformunabhängigen Einsatz auf 
Windows-Rechnern und Macs setzt interWays 
auf die Software Zimbra, ein Personal-Informa- 
tion-Management-Programm, vergleichbar mit 
Outlook. Generell werden alle Daten auf dem in- 
terWays-Server gespeichert, so dass jeder im 
Team darauf zugreifen und sie verändern kann 
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— vorausgesetzt, ihm wurde dazu die Erlaubnis 
erteilt und er nutzt den Zimbra-Mail-Client oder 
das Webmail-Portal. Letzteres verfügt bei inter- 
Ways auch über eine sehr ansprechende iPhone- 
Oberfläche. 

Will man zum Beispiel aus Gewohnheit oder 
Design-Gründen bei Apple Mail, iCal und 
dem Adressbuch bleiben, bietet Zimbra ein 
Synchronisations-Tool für Mac OS X. Für die 
Zusammenarbeit im Team bringt dies aber 
einige Einschränkungen mit. 

Die Erreichbarkeit der interWays-Server lag 
im letzten halben Jahr bei 99 Prozent, das ist 
mehr, als Google Mail verspricht. Aber vor 
allem beim Service können die Münchner 
punkten: E-Mails werden innerhalb weniger 
Minuten beantwortet, in der Praxis manchmal 
sogar innerhalb weniger Sekunden - einen sol- 
chen Support ist man als gestresster T-Online- 
Kunde gar nicht mehr gewöhnt, und er tut 
richtig gut. Die Beratung ist zudem auch noch 
äußerst kompetent. Geschäftsführer Christian 
Heiss erklärt, dass alle Support-Mitarbeiter die 
Software nicht nur bis ins Detail beherrschen, 
sondern sogar an der Entwicklung mitarbeiten. 

Diesen Service von interWays sollte man 
noch mit einer Online-Projektverwaltung er- 
gänzen. Hier sind zwei Angebote besonders 
interessant: Basecamp von 37signals und 
Goplan (www.goplanapp.com). Beide sind 
sehr übersichtlich und bieten die Integration 
von iPhones sowie eine kostenlose Testversion. 


ONLINE-DATENTRESOR 

Der Online-Datenspeicher Dropbox vollendet 
das berufliche Kommunikationspaket. Damit 
lassen sich Dateien und Ordner auf mehreren 
Rechnern synchron halten. So sind relevante 
Ordner auf dem MacBook unterwegs sowie auf 
dem iMac oder PC immer auf gleichem Stand. 
Dropbox synchronisiert im Gegensatz zu iDisk 
intelligent und nur das, was wirklich an einer 
Datei verändert wurde, was die Performance 
merklich verbessert. 2 GByte sind kostenlos, 50 
GByte kosten 9,99 US-Dollar im Monat. Eine 
empfehlenswerte Investition - Dropbox ist seit 
unserem Test für uns unverzichtbar geworden. 


FAZIT 


Es gibt unendlich viele Möglichkeiten, um mit 
seinem Team effektiv zu kommunizieren. Doch 
wenn iPhone, Mac, PC und Windows-Mobile- 
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Handys zusammenarbeiten sollen, wird es 
plötzlich ganz still - sogar in der viel geprie- 
senen „Online Cloud“. 

Generell steht fest: Firmendaten (Adressen, 
Mails und Kalender sowie Projekte) sind in- 
zwischen online am besten und relativ sicher 
aufgehoben - vor allem für moderne und 
schlanke Unternehmen. Mit der Kombination 
aus interWays-Server, Dropbox und einer 
Online-Projektmanagement-Plattform wie 
Goplan funktioniert dies beeindruckend gut: 
Daten sind damit überall und plattformun- 
abhängig erreichbar. Der Zugriff gelingt mit 
dem iPhone genauso wie mit dem PC, dem Mac 
oder dem Business-Handy. Dabei ist diese 
Lösung sogar kostengünstiger umsetzbar als 
bei vielen Konkurrenten, die sich in der 
„Online-Wolke” tummeln. Bereits für weniger 
als 4 Euro pro Account und Monat bietet 
Interways.de schon eines der großen Pakete an, 
mit voller Push-Synchronisation und Online- 
Speicher. Für unsere Agentur mit 
sechs Mitarbeitern ist dieses Dreierge- 


Philipp Gaul ist Geschäftsführer zweier Firmen in Berlin. 
Er leitet eine Filmproduktion und ein junges Start-up- 
Unternehmen aus der Werbebranche (www.gorilla- 
screen.de). Für MACup berichtet er über seine 
Erfahrungen mit Apple-Produkten in seinem Berufsalltag. 


spann mit Abstand die beste Lösung. 

Benötigen Sie hingegen ein echtes 
CRM-System, dann spricht vieles für 
große Online-Anwendungen wie 
Salesforce, Highrise oder Zoho CRM. 
Nachteil: An- 
wendungen können nach wie vor 


Browser-basierte 


manchmal langsam sein oder sogar 
arg ins Stocken geraten. 

Die Kosten der Anwendungen lie- 
gen selbst bei den Luxusvarianten 
noch unter den Ausgaben für ein 
Büro mit Firmenserver. Innovative 
kleine Firmen und Selbstständige 
könnten schon jetzt ihren kompletten 
Büroalltag online abwickeln. Ein zu- 
sätzlicher Vorteil: Der Kaffee bei Star- 
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Die Informationsflut 
des Internets kann 
nur mit Hilfe bei der 
Suche nach Inhalten 
sinnvoll bewältigt 
werden. Zur Opti- 
mierung eigener 
Recherchen sollte 
man aber nicht nur 
„googeln“. MACup 
verrät, wie man ein- 
fach effizienter findet 


eyePlorer 

Der eyePlorer ist be- 
reits im Betastadium 
eine enorme Hilfe bei 
komplexen Anfragen 


Suchstrategien für das Internet 


Die Nadel im 
Heuhaufen 


Kr 1,6 Milliarden Menschen nutzen das 
Internet. Das ist etwa ein Viertel der Welt- 
bevölkerung. Allein in der EU sind es mehr als 
50 Prozent der Bevölkerung regelmäßig — das 
sind über 250 Millionen Menschen. 

Da über das Internet einfach gesagt jeder 
Computer auf der Welt mit jedem beliebigen 
anderen Computer vernetzt werden kann, gibt 
es damit so viele Möglichkeiten, Inhalte und 
Dienste in das Netz zu stellen, wie es Nutzer 
gibt. Stetig wachsen dabei das Aufkommen 
und die Masse an Neuem und Vorhandenem. 

Allein der Suchbegriff „Internet“ bei der 
meistgenutzten Suchmaschine Google - rund 
80 Prozent der deutschen Suchanfragen wer- 
den von Google durchgeführt - fördert rund 
2 Milliarden Resultate ans Tageslicht. Dabei 
durchsucht Google „lediglich“ rund 40 Billio- 
nen Webseiten. Cuil, nach eigenen Angaben 
die Suchmaschine mit den meisten indizierten 
Internetseiten, durchsucht gar 120 Billionen 
Webseiten. Doch selbst diese Zahl gibt nur 
einen Teil des Netzes wieder. Dieses ist ohnehin 
ständigen Veränderungen unterworfen und al- 
lein die Bestimmung seiner Größe unmöglich. 
Wie soll man da finden, was man sucht? 


eyePlorer.com® 


kmetıagen sw In un eunanımun com. 


„*noon 


70 


SUCHMASCHINEN 

Keine Frage: Google und Co. - also Such- 
maschinen für das Internet - sind heutzutage 
nicht mehr wegzudenken. Ein großer Teil des 
Netzes ist aber gar nicht indiziert. Die Suche im 
Netz wird derzeit recht einseitig von Google 
bestimmt - so sehr, dass man sogar den Begriff 
„Googeln“ für „im Internet recherchieren” ver- 
wendet. Das hat verschiedene Gründe. 

Zum einen gibt es zwar eine Vielzahl an ver- 
schiedenen Suchmaschinen - allein das Open 
Directory Project listet neben Google noch wei- 
tere 23 deutschsprachige Suchmaschinen, 30 
sogenannte, teils auf einzelne Themenbereiche 
spezialisierte Meta-Suchmaschinen und 26 spe- 
zialisierte Suchmaschinen auf (www.dmoz.org/ 
World/Deutsch/Computer/Internet/Suchen/Suchma 
schinen). 

Verschiedene Studien zeigen aber, dass 
erfahrene und unerfahrene Suchmaschinen- 
nutzer Internetrecherchen in der Regel anhand 
nur eines Suchbegriffs durchführen. 

Es gibt zwar eine Menge verschiedener Ope- 
ratoren wie „und“ oder „oder“, mit denen man 
die Suche ebenso verfeinern kann wie mit er- 
weiterten Suchmasken, die fast jede Suchma- 
schine bietet. Allerdings zeigt die Praxis, dass 
diese Optionen von den wenigsten Nutzern 
eingesetzt werden. Die häufigste Strategie bei 
unbefriedigendem Suchergebnis ist die, einen 
neuen Suchbegriff mit ähnlicher oder synony- 
mer Bedeutung einzugeben. Das gilt sowohl 
für erfahrene als auch für unerfahrene Such- 
maschinennutzer. Auch wird zumeist nur eine 
Suchmaschine genutzt, und kaum jemand 
wechselt nach erfolgloser Suche zu Alternati- 
ven. Das liegt daran, dass die meisten Suchma- 
schinen auf die gleiche Weise funktionieren und 
deshalb oft sehr ähnliche Resultate aufweisen. 


SUCHSTRATEGIEN 


Dieser Artikel will nicht en detail die einzel- 
nen Möglichkeiten der Optimierung der je- 
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Visualisierung verschiedener Routen durchs Internet Diese Visuali- 


sierung von Matt Britt veranschaulicht das Labyrinth Internet 


weils benutzten Suchmaschine aufzeigen. 
Dazu taugen die durchweg vorhandenen 
Online-Hilfestellungen der Anbieter viel bes- 
ser. Diese können auf die Eigenheiten der Such- 
maschinen auch intensiver eingehen. 

Vielmehr geht es hier darum, wie man ohne 
große Umstellung der bisherigen Suchweise 
bessere Resultate generiert. 

Zusätzlich bieten Bing, eyePlorer, Google 
Squared und Wolfram Alpha ganz neue Kon- 
zepte, die ebenfalls bei der Suche helfen. 


GRUNDÜBERLEGUNGEN 


Zunächst ist zu beachten, dass jede Suchma- 
schine nur gefilterte Ergebnisse aus einem 
bestimmten Teil des Internets angezeigt. 

Keine Suchmaschine ist in der Lage, das 
komplette Netz zu durchforsten. Es kann also 
immer sein, dass verschiedene Suchmaschinen 
zur gleichen Anfrage verschiedene Ergebnisse 
präsentieren — und sei es nur eine unterschied- 
liche Abfolge der gefundenen Ergebnisse. 

Schließlich hat man für seine Suchanfragen 
nur beschränkt Zeit, und sicher möchte man 
nicht die Suchergebnisse erst noch nach dem 
passenden Ergebnis durchsuchen. Das bedeu- 
tet andererseits, dass man kaum beispielsweise 
die eingangs genannten 2 Milliarden Resultate 
zum Suchbegriff „Internet“ durchsehen kann 
noch dies überhaupt möchte. In der Regel fängt 
man bereits nach 20 Ergebnissen an zu ermü- 
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den und macht sich kaum noch 
die Mühe, weiterzuschauen. Vor 
Beginn einer Suche sollte man also 
Verschiedenes beachten. 
Zunächst ist eine Kategorisie- 
rung nach der Art der jeweiligen 
Suche sinnvoll: 
u Spezifische Recherchen - bei 
denen man nach bestimmbaren 
Inhalten sucht. 
u Unspezifische Recherchen - bei 
denen man nach beschreibbaren 
Inhalten sucht. 
Diese beiden Kategorien lassen 
sich jeweils weiter untergliedern 
in Suchen innerhalb gewisser 
Themenbereiche (Wissenschaft, 
Politik, Geschichte und so weiter) 
und solche, bei denen man „ins 
Blaue hinein“ recherchiert. 
Schließlich sollte klar sein, dass 
jeder gewisse Vorlieben bezüglich der Präsen- 
tation und Aufbereitung von Ergebnissen hat. 


BESSER FINDEN 


Es ist also ratsam, sich in einem ersten Schritt 
eine Liste von persönlichen Suchmaschinen an- 
zufertigen und diese dann als Lesezeichen oder 
Ähnliches im Browser zu integrieren, um einen 
möglichst komfortablen und schnellen Zugriff 
auf die jeweilige Suchmaschine zu bekommen. 

In Safari geht das ganz leicht per Drag and 
Drop einer aufgerufenen URL mit der Lese- 
zeichenleiste. Dort kann man auch Ordner mit 
einer Dropdown-Auswahl anlegen. Safari hat 
standardmäßig ein Sucheingabefeld, das auf 
die Google-Suche zurückgreift, aber in den 
Grundeinstellungen nicht konfigurierbar ist. 

Firefox ist hier moderner und bietet per 
Dropdown-Auswahl standardmäßig gleich 
fünf Suchmaschinen zur Wahl und die Mög- 
lichkeit, über Plug-ins weitere hinzuzufügen. 

Die weltweit zehn beliebtesten index- 
basierten Suchmaschinen sind derzeit Google, 
Yahoo, Baidu.com (chinesisch), Microsoft, 
NHN (koreanisch), eBay, ADL, Ask Networks, 
Facebook und Yandex. 

Sinnvoll ist daher die Auswahl mehrerer 
„Lieblingssuchmaschinen“ - eine schöne Über- 
sicht bieten die Liste des Open Directory Pro- 
jects (siehe Link oben), die praktischerweise 
nach verschiedenen Ländern und Rubri- »> 
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Open Directory Project Auf 
dieser Seite findet man eine 
schöne Übersicht über die ver- 
schiedensten Suchmaschinen 
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ken vorsortiert ist, oder eben die Such- 
maschinen-Plug-ins für Firefox. 

Aus diesen Listen wählt man sich die per- 
sönlichen Favoriten aus und gruppiert diese 
bei Bedarf nach Sprachen und Themen. So 
kann man beispielsweise nach englisch- und 
deutschsprachigen sowie nach allgemeinen 
und themenspezifischen Suchmaschinen sor- 
tieren. Anschließend muss man nichts weiter 
tun als bei der nächsten Suche die Anfrage in 
die Suchmaschine der Wahl einzugeben. 

Geht esbei der Internetrecherche um ein weit 
gefasstes Thema, kann man auf diese Weise 
drei bis vier unterschiedliche Suchmaschinen 
oder gleich Metasuchmaschinen auf denselben 
Suchbegriff ansetzen. So findet man mit drei 
Klicks beispielsweise heraus, dass Ask.com 217 
Millionen, Cuil.com rund 14 Milliarden und 

Firefox 3 
Firefox lässt via Plug-in 


Google.de rund 2 Milliarden Ergebnisse zum 
Suchbegriff „Internet“ auflisten. 
direkt verschiedene Soll die Suche ein wenig spezifischer sein, so 


Alternativen zuGooge empfiehlt sich der Einsatz von sogenannten 


im Suchfenster zu 


11595898 == 2 muun LG 


MM - Googte@Omgill - Subjective & Objective Search Combined 


Ay. + WeFind - Genau was Du suchst! 


...... . 


[4] 1001-Rezept (Deutsch) 


LO A Lin Timm Kim Eiramnhiimen Kimi Ina Sunel Lonennamın 


vertikalen Suchmaschinen, die sich auf ein 


spezielles Themenfeld beschränken. Für die 
wissenschaftliche Informationsrecherche in 
deutscher Sprache seien beispielsweise Vasco- 
da.de oder bei Geschäftsinformationen Infome- 
trics.de (deutsch, Beta) genannt. Zum Suchbe- 
griff „Internet“ liefert Vascoda.de „nur“ noch 
208.017 Treffer aus den Bereichen „Ingenieur- 
und Naturwissenschaften“, „Medizin und Bio- 
wissenschaften“, „Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften”, „Geistes- und Kultur- 


wissenschaften“, „Regionen/Kulturräume” 
und „Fachübergreifende Datenbestände.“ Info- 
metrics.de wartet gar nur noch mit rund Hun- 
dert Treffern aus den Bereichen „Dienstleis- 
tung“, „Handel“ und „Industrie“ auf. 

Der Vorteil liegt klar auf der Hand: Man 
bekommt bei den spezifischen Suchmaschinen 
spezifischere Ergebnisse, ohne dass man die 
eigene Suchstrategie verändern muss. Das 
Spektrum der abgefragten Seiten wandelt sich 
sozusagen automatisch mit der Auswahl der 
jeweiligen Suchmaschine. 

Auch hat man den Vorteil, dass man ver- 
schiedene Ergebnisse bei den einzelnen Such- 
maschinen gleich auf den jeweils ersten Seiten 
erhält, so dass man wieder in den Blick 
bekommt, was eigentlich von den Suchmaschi- 
nenbetreibern ausgefiltert wird. Die Vorge- 
hensweise ist vergleichbar mit der Lektüre ver- 
schiedener Zeitungen oder Nachrichten im 
Web, die oftmals die gleichen Themen behan- 
deln, allerdings mit ganz unterschiedlichen 
Bewertungen und Ausprägungen im Einzel- 
nen. Eine umfassende Meinung kann erst nach 
einer Gesamtschau gebildet werden. 


WOLFRAM ALPHA & CO. 


Die vorgenannten Strategien betreffen nur die 
„traditionellen“ Suchmaschinen, die mehr oder 
weniger versuchen, das vorhandene Netz zu 
indizieren und damit nach Kriterien vorgehen, 
die mehr den Erfordernissen von Datenbanken 
entsprechen als der natürlichen Suchstrategie 
von Menschen. Genau das ist mit ein Grund, 
warum es wenig beliebt ist, boolesche Operato- 
ren und Ähnliches zu benutzen, um die vor- 
handenen Suchmaschinen optimaler zu 
nutzen. Anleitungen dazu gibt es viele - sie 
stehen meist sogar an prominenter Stelle der 
Suchmaschinenseiten selbst. Uns liegt die 
Formulierung von Fragen in ganzen Sätzen 
und Fragenkomplexen oder die Aufforderung 
zum Vergleich aber weit mehr. 

Eine „normale“ Suchmaschine liefert nur 
Verweise auf weitere Seiten im Netz, auf denen 
eventuell das Gesuchte zu finden ist, und keine 
direkten Ergebnisse oder gar Antworten. 

Genau das haben anscheinend die Macher 
von Suchmaschinen erkannt und präsentieren 
neue Ansätze zur Suche. Wolfram Alpha, Bing, 
Google Squared und eyePlorer sind die Vor- 
boten einer „menschlicheren“ Internetrecher- 
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Suchstrategien für das Internet 


che. Die Anbieter nennen die neuen Angebote 
auch nicht mehr Suchmaschine, sondern 
„Computational Knowledge Engine“ (Wolfram 
Alpha) oder „visuelle Wissensmaschine” (eye- 
Plorer). Es geht nicht mehr um Links, sondern 
um das direkte Beantworten von Fragen auf 
Grundlage der Informationen im Netz. 

Die genannten neuen „Wissensmaschinen“ 
sind alle noch in der Anfangsphase, bringen 
aber vielversprechende neue Möglichkeiten 
mit. Wolfram Alpha glänzt beispielsweise durch 
eine angenehme Aufbereitung des vorhande- 
nen Wissens in sehr übersichtlicher Form. Es ist 
aber noch vorwiegend auf den englischen 
Sprachraum und überwiegend naturwissen- 
schaftliche Fragestellungen spezialisiert. Zu 
vielen Themen und Fragen findet es noch kei- 
ne Antwort. Die deutsche Wissensmaschine 
eyePlorer verfolgt einen sehr innovativen An- 
satz, indem sie es ermöglicht, zwei Begriffs- 
paare miteinander zu vergleichen. Auch die 
Darstellung der Ergebnisse in einem Kreis, der 
konzentrisch um die Suchbegriffe aufgebaut 
ist, farblich unterschiedliche Bereiche abgrenzt 
und die Begriffe mit Quellenangabe ähnlich 
einer Mind-Map präsentiert, ist geradezu revo- 
lutionär. Damit ist ein viel besserer Zugang zu 
komplexen Themenbereichen möglich. Nach- 
teil von eyePlorer (Beta) ist derzeit die be- 
schränkte Größe der zugrunde liegenden Da- 
ten. Google Squared bietet eine übersichtliche 
Ergebnispräsentation in Tabellenform, und Mi- 
crosofts Suchmaschine Bing ist in der deut- 
schen Version noch eine - wenn auch vielver- 
sprechende - Baustelle. 
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Safari 4 In Safari kann man in der Lese- 


zeichenleiste problemlos verschiedene 


Suchmaschinenordner anlegen 


FAZIT 


Man sollte sich bewusst machen, dass bereits 
der Einsatz mehr als nur einer Suchmaschine zu 
besseren Ergebnissen führt. Eine Veränderung 
bisheriger Suchstrategien ist gar nicht nötig. 

Nur die Vorauswahl und Einrichtung der 
eigenen „Lieblingssuchmaschinen“ erfordert 
etwas Aufwand. Thematische Schwerpunkte, 
die man ganz nach eigenem Gusto setzen kann, 
helfen ebenfalls weiter, um auf lange Sicht 
schneller die erhofften Resultate zu finden. 

Durch die Vorauswahl der verschiedenen 
Suchmaschinen spart man sich die komplexe 
Beschäftigung mit den spezifischen Suchmas- 
ken der verschiedenen Anbieter, die sich 
natürlich noch zusätzlich nutzen lassen. 

Die neuen „Wissensmaschinen” zeigen be- 
reits, wohin der Weg geht, nämlich zur direkten 
Beantwortung von Fragen. Sie beherrschen das 
auch schon relativ gut und können so die 
Recherche bereits gut ergänzen. 

Möchte man beispielsweise wissen, wer 
Albert Einstein ist, so sagt einem Wolfram 
Alpha, wann und wo er geboren und gestorben 
ist und dass es sich um einen Physiker 
handelte. eyePlorer liefert zu Albert Einstein 
eine Ergebnisliste mit Stichworten und Perso- 
nennamen, die in Verbindung zu diesem 
stehen. Bei Google findet man etwa 23 Millio- 
nen Ergebnisse zu Albert Einstein. Bei den ers- 
ten beiden Suchen spart man also durchaus 


Zeit im direkten Google-Vergleich. hugq 


Vascoda Ein Beispiel einer 
Suchmaschine, die sich auf 
den Bereich Wissenschaft 
beschränkt 
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| Status-Report: Sicherheit von Mac OS X 


Schutzmauern erhöhen 


Das Mac OS galt 
jahrelang als ein 
äußerst sicheres 
Betriebssystem. Doch 
nun häufen sich Be- 
richte über Angriffe 
auf Mac OS X. Was 
ist dran an der 
Gefahr für den Mac? 
Und wie kann man 
sich konkret 


laubt man den großen Ann 


line-Dienste, dann sieht es um die Fre 
Sicherheit des Macintosh-Be- 
triebssystems OS X schlecht be- 
stellt aus. „Angriff auf den Mac!”, 
„Erste Bot-Netzwerke aus Macs”, D’Gnuppe 


Schlagzeilen einiger On- 


aut 


„Java-Lücke unter Mac OS auch 
nach Monaten nicht geschlossen“ 
- so lauteten in diesem Frühjahr 
die Überschriften, denen dann 
lange Absätze über die vermeint- 
lichen Sicherheitslücken folgten. =2E 


BOT-NETZ AUS MACS 


VE en Q 
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IM) Anmeldeoptionen 


@ Klicken Sie auf das Sc 


Benutzer 
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Vorschlag 
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u n) 
schützen? Doch während sich die Win- Kennwortassistent Mac OS X kann beim Wechseln des Benutzer- 

dows-Welt mit dem hartnäckigen passworts starke Kennwörter vorschlagen 
Computerwurm Conficker he- 
rumschlagen musste, blieb von den Bedro- zielle Lösung parat: Einfach an einen Mac per 
hungsszenarien für die Mac-Anwender nicht E-Mail weiterleiten: „ForMacOS X ! :(If you are 
viel übrig. Das vollmundig als „Bot-Netz aus not on Mac please transfer this mail to a Mac 
Macs” angekündigte Netzwerk von Rechnern, and sorry for our fault :) 
die mit einem Macintosh-Computerwurm infi- 
ziert wurden, entpuppte sich als absoluter TROJANER 
Rohrkrepierer. Die Schadens-Software „Tored“ Wenig Wucht hatte auch die „Attacke“ der Tro- 
war so dilettantisch programmiert, dasssiesich janer OSX.Iservice und OSX.Iservice.B, die mit 
nicht verbreiten konnte. Für den Fall, dass der verschiedenen Methoden das Benutzerpass- 
Wurm statt auf einem Macintosh auf einem wort ausspähen und die Kontrolle über den in- 
Windows-Rechner landen sollte, hat der ver- fizierten Mac übernehmen sollten. Im Gegen- 
mutlich tunesische Wurm-Autor eine sehr spe- satz zu vielen Schadprogrammen für Win- 

n Benutzer n A 

4 |» | | Alle einblenden & Norton AntiVirus 11 für Mac® « 

Die meistverkaufte Virenschutzlösung für Mac 
Schutz für 1. Jahr‘ 
Mein Account { Kennwort Startobjekte | 
Trojaner Hinter ei 
Standard 
m a Saar inter einem > ui 
h vermeintlichen Crack 
Benutzername: (Christoph steckt eine Malware Pöieonenen EEE 


& Anmeldeoptionen 


& Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen vorzunehmen. 


Admin-Rechte Man sollte im Alltag mit einfachen 


Benutzerrechten arbeiten 
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MobileMe-Benutzername: (Einstellen ... ) wichtige Technologien 
Iutz W Norton Anti Dashaoere- Wiget a —— 
urmaahnts 4 Sog für twanchenditenden Schutz ” 

N Adobe CS4 Crack [intel] requires that you type [+ 4. Vetretung em Miatergrung ® 
Fi ki your password. Ir zeigeronzeten 4 Aunomatischen Sonn 
\ ei mit dem neuen Mac 4 Prüfheruntergeladene Dateen und 
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Application: . Adobe CS4 Crack [intel] Norton AntiVirus Die Software 
m von Symantec ist ein Klassiker auf 
® Cancel ) Sy a a 
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dows, die sich automatisch verteilen, mussten 
die beiden Trojaner-Varianten von dem Mac- 
Anwender eigenständig installiert werden. Die 
Trojaner tarnten sich als Raubkopien der Pro- 
gramme iWork ’09 und Adobe Photoshop CS4, 
die über BitIorrent-Downloads verbreitet wer- 
den. Bei den Paketen handelt es sich um Demo- 
Versionen der Programme von Apple und Ado- 
be, die um vermeintliche „Cracking”-Tools er- 
weitert wurden. Der Antivirus-Software- 
Hersteller Symantec verkündete, dass einige 
Tausend Macs betroffen gewesen seien, blieb 
aber einen konkreten Beweis seiner Behaup- 
tungen schuldig. Neutralere Experten verwie- 
sen darauf, dass die Trojaner vor allem eine 
Schwachstelle in der Skriptsprache PHP aus- 
genutzt und daher vermutlich vor allem Web- 
server infiziert haben. 

Auch das Trojanische Pferd OSX.RSPlug.A, 
das von vielen Online-Magazinen als neue 
Bedrohung dargestellt wurde, richtete quasi 
keinen Schaden an. In der Gemeinde der Mac- 
Anwender hatte sich nämlich in den vergange- 
nen Monaten herumgesprochen, dass es keine 
gute Idee ist, sich von dubiosen BitTorrent-Sites 
angebliche Pornofilme herunterzuladen, die 
nur nach der Installation eines „speziellen 
Videocodecs“ angeschaut werden können. 
Schließlich wurde OSX.RSPlug.A schon im 
Herbst 2007 entdeckt. 


PHISHING AUF PAYPAL UND EBAY 

Wer sich zuverlässig vor Manipulationen rund 
um eBay und PayPal schützen möchte, sollte 
sich den Sicherheitsschlüssel („Token“) für die 


Wichtige Funktionen 


Endpoint Security and Data Protection 


Sophos Anti-Virus 
für Mac 


a Prosecn> Macitoeh > Vrunderrer 


Virus 8: 
Pa > & 


[Oman 1, 00m 
Image Vrrunflarmier X nmin 33 out 8% Dr Masern 


Empfehlung Apple selbst rät den Anwendern von 
Mac OS X, eine Antivirus-Software einzusetzen 
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beiden Dienste besorgen (http:/ /shrt.biz/ 
token). Der Sicherheitsschlüssel generiert für 
jedes Einloggen bei eBay oder PayPal per 
Knopfdruck einen sechsstelligen Zahlencode. 
Diesen Code gibt man beim Einloggen in das 
PayPal- oder eBay-Konto zusätzlich zum Be- 
nutzernamen und Passwort an. Anschließend 
ist der Code nicht mehr gültig, so dass ihn nie- 
mand mehr verwenden kann. Da sich ein nicht 
unerheblicher Teil der so genannten Phishing- 
Attacken auf diese beiden Dienste bezieht, 
kann man sich mit dem eBay-Ioken wirksam 


schützen. Christoph Dernbach/ok 


ZEHN SCHRITTE ZU EINEM SICHEREN MAC 


1. Arbeiten Sie nicht immer mit einem Benutzernamen mit Verwaltungsrechten 
(Administrator). Verwenden Sie für die Alltagsarbeit einen Account ohne 
Verwaltungsrechte. 


2. Wenn Sie keine Gäste an Ihrem Mac haben, schalten Sie die Option für einen 
Gäste-Account ab. Deaktivieren Sie die automatische Anmeldung. 


3. Wählen Sie für Ihren Account ein sicheres Passwort, das aus Buchstaben, Ziffern 
und Sonderzeichen besteht. Mac OS X bietet einen Kennwortassistenten, der ein 
sicheres Passwort vorschlagen kann. 


4. Wenn Sie mit dem Mac in einer Umgebung arbeiten, in der sich auch Unbefugte 
Zugang zu dem Rechner verschaffen können, aktivieren Sie einen Bildschirm- 
schoner mit einer Passwortabfrage, bevor Sie den Arbeitsplatz verlassen. 


5. Wählen Sie für die Dienste „Entfernte Anwendung”, „Screen Sharing” und 
„Entfernte Verwaltung” ein starkes Passwort. Verzichten Sie wenn möglich auf 
riskante Dienste wie „Filesharing”, „Internet-Sharing”, Bluetooth-Sharing” und 
„Entfernte Apple-Events”. 


6. Aktivieren Sie im Apfel-Menü die automatische Software-Aktualisierung. Wenn Sie 
Probleme mit unausgereiften Updates von Apple, die es hin und wieder gibt, 
vermeiden wollen, sehen Sie vor dem Update auf einschlägigen Webseiten wie 
www.fscklog.com oder www.macup.com nach, ob andere User Probleme hatten. 


7. Aktualisieren Sie regelmäßig auch Systemerweiterungen wie Flip4mac oder 
Programme wie Adobe Reader, Microsoft Office oder Browser wie Firefox. 


8. Aktivieren Sie unter den Systemeinstellungen die persönliche Firewall. Schalten Sie 
nur die Dienste und Ports frei, die Sie tatsächlich benötigen. 


9. An der Frage, ob man unter Mac OS X ein Antivirus-Programm installieren soll, 
scheiden sich die Geister, da es quasi keine Macintosh-Viren gibt. Wir empfehlen 
trotz der vergleichsweisen geringen Gefahr den Einsatz der kostenlosen Antivirus- 
Software ClamXav (http:/shrt.biz/clamxav). Wer häufig Daten mit Windows-Usern 
austauscht, sollte Lösungen wie Sophos Anti-Virus für Mac, VirusBarrier von 
Intego oder Norton AntiVirus für Mac einsetzen. 


10. Backup!!! Führen Sie regelmäßige Datensicherungen auf externe Speichermedien 
durch und versuchen Sie von Zeit zu Zeit, ob diese wieder hergestellt werden können. 
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Obwohl sich die 
Hardware an und für 
sich kaum unterschei- 
det, ist die Auswahl 
an Grafikkarten für 
den Mac eher 
bescheiden. Doch 
jetzt ist es möglich, 
PC-Grafikkarten auch 
am Mac zu nutzen. 
MACup zeigt, wie 


ATI Radeon HD 4870 Diese 
Sapphire-Karte sollte laufen. 


Sie verweigert aber den Dienst 


| PC-Grafikkarten am Mac nutzen 


Unterwandert 


D: Mac-Nutzer ist daran gewöhnt, nur 
eine beschränkte Auswahl an Grafik- 
karten zur Verfügung zu haben. Dass es 
sich bei Apples Auswahl nicht immer 
um die Top-Karten handelt, mag dabei 
zu verschmerzen sein, denn nicht jeder 
möchte auch gerne Top-Preise zahlen. 

Angesichts der geringen Hardware-seiti- 
gen Unterschiede der Karten fragt man sich 
aber zu Recht, warum die Auswahl nicht ein 
wenig besser ist und die Preisunterschiede zwi- 
schen PC- und Mac-Variante so enorm ausfallen. 

Schon seit einiger Zeit besteht die 
Möglichkeit, PC-Grafikkarten zu „flashen“, 
so dass sie auch am Mac funktionieren. Dieser 
Vorgang ist zum einen aber aufwendig und 
kompliziert und zum anderen besteht immer 
die Gefahr, dass beim Flashen etwas falsch 
läuft und dann gar nichts mehr geht. Für 
den Normalnutzer ist dieses Verfahren also 
nicht gerade zu empfehlen. 

Ein unter dem Pseudonym „netkas“ bekann- 
ter Programmierer — Psystar nutzt die EFI- 
Emulation beispielsweise für seine Mac-Klone 
-— hat auf seinem Blog einige Systemer- 
weiterungen veröffentlicht, mit denen aktuelle 
PC-Grafikkarten ohne Flashen am Mac nutzbar 
sind. Rein theoretisch soll die aktuelle Erweite- 
rungsversion erlauben, beliebige AMD-Karten 
der 4800er-Serie (Radeon HD 4870, 4870 X2, 
4890), aber auch Karten von Nvidia (die Ge- 


ATI Radeon 
HD 4770 Läuft mit den 
„hetkas”-Treibern im Test nicht 


Force-GTX-2xx-Karten sollen komplett funk- 
tionieren) im Mac zu betreiben. Die ersten Ver- 
sionen der Erweiterung waren nur für AMD- 
Karten, daher auch noch der derzeitige Name 
„ATY_Init.kext”. 


VORGEHENSWEISE 


An sich ist der Vorgang sehr einfach. Man lädt 
sich die Datei „Enabler_for_Nvidia_and_mul 
tiple_ATI_cards.pkg” herunter (http://rapidsha 
re.de/files/47335568/Enabler_for_Nvidia_and_mul 
tiple_ATI_cards.pkg.html) und startet anschlie- 
ßend den Installer, der dann automatisch wei- 
terführt. Voraussetzungen sind Mac OSX 10.5.7 
und natürlich eine PC-Grafikkarte. 

Nach einem Neustart sollte die Karte funk- 
tionieren und auch vom System entsprechend 
erkannt werden. Klappt das nicht, so muss man 


NO 


tests-mac-pro 


Tests Mac Pro 


Inhalt ATI Radeon HD 4870 X2 (1 core): 
Hardware 
= Chipsatz-Modell: ATI Radeon HD 4870 X2 (1 core) 
ATA 
Typ Monitor 
Audio (Integriert) Bus PCle 
Bluetooth PCle Lane Breite: x16 
Diagnose VRAM (gesamt): 1024 MB 
Hersteller ATI (0x1002) 
nr Ceräte-ID Ox9A41 
Fibre Channe Versions-ID 0x0000 
Firewire ROM-Version 113-B7710C-176 


Hardware-RAID 
Medium brennen 


EFI-Treiberversion: 01.00.318 
Monitore 
Cinema HD: 


der Treiber die richtige Karte 
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Auflösung ?56n x IAnN 

PC Cards Farbtiefe: 32-Bit Farbe 

PCI-Karten Core Image: Hardware-unterstützt 

Parallel-Scsı Hauptmonitor. la 

Sas Synchronisierung: Aus 
Eingeschalter Ja 

—n Quartz Extreme: Unterstützt 

peicher Rotation Unterstützt 
ATI Radeon HD 4870 X2 Der System Stromversorgung Monitoranschluss: 
Status: Kein Monitor angeschlossen 
2 . USB 
Profiler erkennt nach Installation 
vw Netzwerk 
Airfort-Karte 
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noch eine weitere Systemerweiterung namens 
„natit.kext” herunterladen (http://rapidshare.de/ 
files/47140358/Natit.pkg.html) und ebenfalls 
installieren. Damit sollte es dann nach einem 
weiteren Neustart klappen. 

Unter Mac OS 10.5.6 gestaltet sich der 
Vorgang etwas komplizierter, da noch Stan- 
dardtreiber für die Grafikkarten, die 10.5.7 be- 
reits enthält, nachinstalliert werden müssen. 

Im Einzelnen kann man die Anleitung zum 
älteren OS auch für speziellere Karten im „net- 
kas-blogg“ (http://netkas.org) in englischer Spra- 
che nachlesen. Dort findet man auch Links zu 
den entsprechend gepatchten Dateien. 


PRAXISTEST 

Für einen Test nutzen wir einen Mac Pro sowie 

verschiedene PC-Grafikkarten (1x Radeon HD 

4870 X2 von Asus, 1 x Radeon HD 4870 512 

MByte VRAM und 1x mit 1 GByte VRAM von 

Sapphire und eine Referenz Radeon HD 4770). 
Von den PC-Grafikarten läuft mit den Trei- 

bern von „netkas” — die „natit.kext”-System- 

erweiterung installieren wir nach, damit es 

klappt - lediglich die Radeon HD 4870 X2 

(Benchmarks siehe Kasten). Die Radeon HD 

4870 X2 lief im Test stabil. Einige Einschrän- 

kungen sind allerdings hinzunehmen: 

m Die Karte zeigt erst ein Bild, nachdem der 
Rechner hochgefahren ist. 

u Nur jeweils ein DVI-Port ist aktiv. 

= Nur ein DVI-Port unterstützt Auflösungen 
größer als 1280x1024 bei Anschluss eines 
analogen Displays (VGA). 

u Jedes Systemupdate könnte die Grafikkarte 
wieder nutzlos machen. 

u Der zweite DVI-Port muss belegt sein, um 
analog ein Bild zu sehen. 


PC-Grafikkarten am Mac nutzen 


FAZIT 
Eine Radeon HD 4870 in der Mac-Ver- 
sion mit 512 MByte VRAM kostet im Apple 
Store derzeit 315 Euro. Eine Radeon HD 4870 
X2 als PC-Version mit2 GByte VRAM ist bereits 
ab rund 300 Euro zu haben, eine PC-Grafikkar- 
te mit ATI-Radeon-4870er-Chip ab 150 Euro. 
Wer Grafikperformance zu einem günstigen 
Preis auf dem aktuellen Stand möchte und mit 
den genannten Einschränkungen leben kann, 
der testet gefahrlos auch mal eine PC-Grafik- 
karte. Als einzige Grafikkarte im System emp- 
fiehlt sich das jedoch nicht, da man aufge- 
schmissen ist, wenn der Bildschirm schwarz 
bleibt. ATI-X2-Karten sollte man nicht einset- 
zen, da mit den einfachen Karten in etwa die 
gleiche Performance erzielt wird. 

Unser Test zeigt, dass nicht jede x-beliebige 
PC-Grafikkarte mit den aktuellen ATI- oder 
Nvidia-Chips läuft. Ein Blick in das „netkas- 
blogg“ hilft bei der Auswahl, und sofern man 
sich an Referenzkarten hält, sind auch kaum 
Probleme zu erwarten. Da man die Karten nicht 
flashen muss, riskiert man keine beschädigte 
Hardware. Es handelt sich aber um eine Unter- 
wanderung des Systems, von der kein Mac- 
Komfort zu erwarten ist. hugq 


TESTERGEBNISSE 


PC-Grafikkarte am Mac Pro im Vergleich 


Grafikkarte* Cinebench 

OpenGL Quartz Doom3 Durchschnitt 
ATI Radeon HD 
3870 Mac 100 % 100 % 100 % 100% 
Nvidia GT120 Mac 

91% 97% 97% 95% 
ATI Radeon HD 
4870 X2 PC 95% 100 % 98% 98% 


*Testrechner: Mac Pro (Nehalem) 2x2,66 GHz, 6 GByte RAM 
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Asus ATI Radeon HD 4870 X2 Die Karte 
läuft zwar, aber nur in etwa so schnell wie 
eine HD 3870 (siehe Kasten) 


Sapphire Auch in Foren wird 


berichtet, dass die Sapphire- 
Karten nicht am Mac laufen 
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| Alternativen zur iDisk 


Die Festplatte im Netz 


Mit der iDisk bietet 
Apple seinen Kun- 
den eine Festplatte 
im Internet. Doch 
das Angebot hat 
seine Tücken - um 
so besser, dass es 
verschiedene 
Alternativen gibt. 
Kostenlose, 
versteht sich 


Kontrollstation Über das 
Dropbox-Symbol in der Menü- 
eiste haben Sie den Sync- 
Status jederzeit im Blick und 
Zugriff auf alle Funktionen 


Z um Umfang von Apples MobileMe-Paket 
gehört auch die iDisk. Dabei handelt es sich 
um Speicherplatz auf einem Webserver, der 
vom Mac wie eine externe Festplatte behandelt 
wird. Die Daten auf der iDisk liegen gleichzeitig 
auch lokal auf dem Mac vor, und der Daten- 
bestand zwischen lokaler iDisk und der iDisk 
im Internet wird auf Wunsch automatisch 
synchron gehalten. Das funktioniert auch mit 
mehreren Macs, so dass man an all seinen Macs 
mit den gleichen Daten oder mit mehreren Per- 
sonen am gleichen Projekt arbeiten kann. 

Allerdings hat die iDisk einige Nachteile. So 
arbeitet das System ausgesprochen langsam 
und ist nur mit MobileMe für 79 Euro im Jahr 
zu haben. Wer auf eine Festplatte im Netz und 
die Datensynchronisation nicht verzichten 
möchte, muss nicht unbedingt MobileMe-Kun- 
de werden - es gibt kostenlose Alternativen. 


WEBDAV-SPEICHER ALS LAUFWERK 


Wenn die Synchronisierung der Daten keine 
Rolle spielt und Sie lediglich Speicherplatz im 
Internet als virtuelles externes Laufwerk ein- 
binden möchten, finden Sie mit sogenannten 
WebDAV-Laufwerken eine Lösung. WebDAV 
ist eine Erweiterung des Internet-Protokolls 
HTTP und ermöglicht es, den Speicherplatz auf 
einem Webserver als Laufwerk anzusprechen. 

Ein Anbieter ist GMX. Sobald man dort einen 
kostenlosen Account eingerichtet hat, steht 
1 GByte Speicherplatz zur Verfügung. Benötigen 
Sie mehr Speicherplatz, müssen Sie auf einen 
Pro-Account wechseln, der jenach Ausbaustufe 
drei oder fünf Euro pro Monat kostet. 


ui.xml 
BinderStrings.xml 
binder.scrivproj 
TXT.rtf 
Thumbnail.jpg 


BUSH TI Fr 14:4 
Open My Dropbox 
Web Interface (13.6% of 2.0GB used) 


Recently Changed > 


Forums 


Upgrade My Account 
Preferences... 
Quit 
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EINE PLATTE FÜR ZWEI 
(UND MEHR) 


Möchten Sie ein WebDAV-Laufwerk mit anderen 
Personen teilen, richten Sie dafür am besten einen 
Account ein, der nur für diesen Zweck genutzt 
wird. Da WebDAV ein systemübergreifender 
Standard ist, können Sie so auch sehr einfach und 
schnell Daten für Windows- oder Linux-Anwender 
zur Verfügung stellen. 


Um Ihre virtuelle Festplatte bei GMX über den 
Finder anzusteuern, wählen Sie im Menü Gehe 
zu - Mit Server verbinden, tragen als Adresse 
„https:/ /mediacenter.gmx.net” ein und legiti- 
mieren sich mit Ihren GMX-Zugangsdaten. 
Nach einem kurzen Moment steht das WebDAV- 
Laufwerk im Finder unter Freigaben zur Verfü- 
gung und kann nun genauso behandelt werden 
wie jedes andere lokale Laufwerk auch. 


DATEIEN SYNCHRONISIEREN 
Ein WebDAV-Laufwerk ist zwar sehr praktisch, 
kann sich aber mit den Sync-Fähigkeiten von 
iDisk nicht messen. Doch keine Sorge, auch hier 
stehen Ihnen kostenlose Alternativen zur Ver- 
fügung wie Sugar Sync, Syncplicity oder das 
aktuell wohl bekannteste Angebot Dropbox. 
All diese Dienste sind prinzipiell einander 
ähnlich. Sie bieten einen kostenlosen Account 
mit 2 GByte Speicherplatz und synchronisieren 
automatisch Dateien und Ordner. So haben Sie 
Ihre Daten einerseits lokal vorliegen, anderer- 
seits als Backup auf dem Server. Zudem können 
Sie Verzeichnisse für andere freigeben und so 
große Dateien mit Kollegen oder Freunden aus- 
tauschen oder gemeinsam an Projekten arbeiten. 
Damit Sie die Dienste nutzen können, müs- 
sen Sie lediglich einen kostenlosen Account 
einrichten und einen Client installieren, der 
sich um die automatische Synchronisierung 
der Dateien kümmert. Am Beispiel von Drop- 
box wird das generelle Vorgehen beschrieben. 
Dropbox legt nach der Installation in Ihrem 
Benutzerverzeichnis einen Ordner Dropbox an 


MACup.com 08 ® 2009 


Alternativen zur iDisk 


MACpraxis 


e0o0o | mediacenter.gmx.net (am) 
«|» 25 [ED | vl © v Q 
MOZY: BACKUP IM NETZ gicı E KK — 
» GERÄTE Namen 0 Anderungsdatum 
R 3 R a » (D] Gelöschte Dateien Gestern, 17:03 
Mozy stellt eine automatische Backuplösung via Y FREIGABEN > — Seine ikden Ems 
e h mediacenter.gm... # r ei 
Internet zur Verfügung. Nach der Installation des ® : » [I] Meine Dokumente Gestern, 17:03 
h SR : AR > ORTE » [] Meine Musikdateien Gestern, 17:03 
Clients definiert man Dateien und Verzeichnisse u ee u 
“ 5 P SUCHE _ 174 
auf der lokalen Festplatte, und Mozy kümmert sich » ÜD Sonstige Dateien Gestern, 17:03 
ab sofort darum, dass die ausgewählten Daten in 
Zukunft automatisch im Internet gesichert werden. 
Der Basis-Account hat 2 GByte Speicherplatz. ga Ir 
6 Objekte w 


und blendet ein Icon in der Menüleiste oben 
rechts ein. Über dieses Icon greifen Sie auf alle 
Funktionen zu und können jederzeit sehen, ob 
Dropbox aktuell Daten abgleicht - wobei Sie 
das Programm nicht stören sollten — oder ob 
die Synchronisation abgeschlossen ist und Sie 
Ihren Mac ausschalten können. 

Dateien und Ordner, die Sie lokal im Drop- 
box-Verzeichnis speichern, werden automa- 
tisch, zeitnah und verschlüsselt auf den Server 
kopiert. Der eigentliche Clou besteht darin, dass 
das Programm jede Änderung der Dateien in 
Ihrer lokalen Dropbox protokolliert und prak- 
tisch verzögerungsfrei mit den Daten auf dem 
Server abgleicht. Ändern Sie ein Dokument auf 
Ihrem Mac und speichern Sie die Änderung, 
wird das Dokument auf dem Server ebenfalls 
sofort aktualisiert. Sollten Sie Ihre Dateien off- 
line bearbeiten, werden die Änderungen über- 
nommen, sobald Sie wieder online sind. 

Dropbox speichert auch frühere Versionen 
und bietet so die Möglichkeit, länger zurücklie- 
gende Änderungen problemlos rückgängig zu 
machen. Da man auf Dropbox auch über ein 
Web-Interface zugreifen kann, stehen Dateien 
und Dokumente weltweit zur Verfügung. 
Installieren Sie Dropbox auf mehreren Macs, so 
können Sie ein Dokument im Büro beginnen, un- 
terwegs weiterbearbeiten und daheim beenden. 


WINDOWS LIVE SYNC 


Ein Sonderfall ist Windows Live Sync von Micro- 
soft. Der kostenlose Service synchronisiert Dateien 
zwischen verschiedenen Computern (Mac und 
Windows), speichert aber keine Daten auf einem 
Server. Damit der Abgleich funktioniert, muss auf 
allen Computern ein Client installiert werden. 
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STOLPERFALLEN BEIM SYNCEN 
Am besten funktioniert der Abgleich von Daten 
zwischen mehreren Macs und der Dropbox im 
Netz, wenn alle Computer laufen und online 
sind. Das ist nicht immer der Fall. Bevor Sie den 
Mac ausschalten oder vom Netz nehmen, sollten 
Sie auf den Sync-Status achten. Erst wenn das 
Dropbox-Icon einen grünen Haken zeigt, kön- 
nen Sie sicher sein, dass der lokale Datenbestand 
mit dem auf dem Dropbox-Server synchron ist. 
Bearbeiten Sie ein Dokument auf verschiede- 
nen Macs, sollten Sie überdies darauf achten, 
dass es immer nur auf einem Mac geöffnet ist, 
sonst kann es zu fatalen Sync-Fehlern kommen. 
Knifflig wird es, wenn Sie mit iWork ’09 
arbeiten. Damit werden Dokumente als gezipp- 
te Bundles gesichert. Ändert sich nur eine kleine 
Datei innerhalb eines Bundles, muss Dropbox 
trotzdem das komplette Archiv syncen. Das 
spielt bei einem einfachen Text kaum eine Rolle, 
doch sobald Sie Grafiken einfügen, wird Drop- 
box langsam. In den Einstellungen von Pages 
sollte man unter Allgemein die Option Neue Do- 
kumente als Pakete sichern aktivieren. 

Speichern Sie zu oft, gerät Dropbox ins Stol- 
pern. Das ist tückisch, wenn Sie in einem Pro- 
gramm ein zu kurzes Intervall für die automati- 
sche Sicherung angegeben haben. Bleiben Sie 


hier bei 5 Minuten. Giesbert Damaschke/me 


Festplatte im Netz Ein 
WebDAV-Laufwerk ist nichts 
anderes als Speicherplatz 
auf einem Webserver, der 
im Finder wie ein normales 
Laufwerk behandelt wird 


DIE ANBIETER 


= Dropbox: www.getdropbox.com/home 

2 GMX: www.gmx.de 

= Mozy: http://mozy.com/free 

2m Sugar Sync: https://www.sugarsync.com/tour 
5 Syneplicity: www.syncplicity.com 


= Windows Live Sync („Folder Share”): www.foldershare.com 
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Auf dem iPhone wer- 
den im Lauf der Zeit 
zahlreiche persön- 
liche und sensible 
Daten gespeichert. 
Es ist keine schlechte 
Idee, diese Daten 
vor allzu neugierigen 
Mitmenschen zu 


schützen 


19°25 


Mittwoch, 17. Dezember 


Für ehrliche 
Finder Der Start- 
bildschirm lässt 
sich mittels Noti- 
zen erzeugen 
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iPhone 


IPhone-Sicherheit 


enn man sein iPhone verliert, verliert 

man mehr als nur ein wertvolles 
Smartphone. Schlimmer noch als der rein 
materielle Schaden wiegt der Verlust der Daten 
- und das gleich in doppelter Hinsicht. Denn 
auf dem iPhone sind in der Regel nicht nur 
Informationen gespeichert, die man unterwegs 
zur Hand haben möchte und die nicht immer 
einfach rekonstruierbar sind. Hier finden sich 
auch sensible Daten wie Passwörter, vertrauli- 
che Dokumente und anderes, das nicht unbe- 
dingt in fremde Hände fallen sollte. 

Das iPhone bietet einige Möglichkeiten, die 
im Fall eines Falles verhindern sollen, dass ein 
Dieb oder ein unehrlicher Finder mit den ge- 
speicherten Daten etwas anfangen kann. Eine 
Lösung ist, Mitglied bei MobileMe (79 Euro) 
zu werden. Dort bietet Apple die Funktionen 
Fernlöschen und Mein iPhone suchen. Was aber 
sind die günstigeren Alternativen? 


STARTBILDSCHIRM MIT SIGNATUR 


Wer sein iPhone verliert, kann immer noch da- 
rauf hoffen, dass der ehrliche Finder es zurück- 
geben möchte. Damit das möglich ist, muss 
natürlich der Eigentümer des Fundstücks be- 
kannt sein. Hier empfiehlt 

es sich, mit einem ge- 

10 Versuche Bei 
aktivierter Selbst- 
zerstörungsfunktion 


eigneten Programm eine 
320 x 480 Pixel große Gra- 
fik zu erzeugen, in der 


hat man zehn Ve- maneine Signatur als Text 


suche für den Code anbringt. Diese Grafik 
schiebt man via iTunes 
auf das iPhone und wählt 
sie dort als Hintergrund- 
bild aus. So 


beim Einschalten des 


erscheint 


iPhones automatisch die 
Kontaktadresse des Ei- 
gentümers. Wer es lieber 
hihi = einfach mag, der nimmt 


em iPhone werden nach 10 
-Eingaben gelöscht. 


dafür die Notizen auf dem 
iPhone, speichert den Ein- 
trag als Screenshot und 
benutzt diese Grafik als 


Hintergrundbild. 


DIE PIN-ABFRAGE 

Die einfachste Sperre, mit der man Unbefugte 
vom Missbrauch des iPhones abhalten kann, ist 
die PIN-Abfrage der SIM-Karte. Die trägt aber 
nicht sehr weit. Zum einen ist sie nur nach dem 
Einschalten beziehungsweise Booten des iPho- 
nes aktiv (nicht aber nach dem Entriegeln beim 
Wechsel aus dem Standby-Modus), zum ande- 
ren schützt die Abfrage weniger, als man viel- 
leicht denkt. Wer glaubt, mit der PIN-Abfrage 
bereits aus dem Schneider und auf der sicheren 
Seite zu sein, der täuscht sich. Die PIN-Abfrage 
blockiert lediglich die Funktionen der SIM- 
Karte - und sonst gar nichts. 

Wer den korrekten PIN-Code nicht kennt, 
der kann mit einem gefundenen iPhone zwar 
nicht telefonieren oder simsen, aber alle ande- 
ren Funktionen sind frei zugänglich. Dazu 
genügtes, bei der PIN-Code-Abfrage auf OK zu 
tippen. Anschließend hat man Zugriff auf alle 
Programme und gespeicherten Daten wie etwa 
E-Mails, Notizen oder den Verlauf in Safari. 

Wenn sich das iPhone in einem WLAN 
befindet, kommt ein Unbefugter mit dem frem- 
den iPhone auch problemlos ins Internet und 
kann dort die Identität des Besitzers teilweise 
übernehmen, indem er etwa E-Mails abruft 
oder schreibt. Und da Safari die Kennwörter zu 
Webseiten automatisch vervollständigen kann, 
ist auch der Zugriff auf Foren oder andere kenn- 
wortgeschützte Webseiten, die der Besitzer 
häufiger nutzt, leicht möglich. 


DIE CODE-SPERRE 


Einen deutlich besseren Schutz als die PIN bie- 
tet die Code-Sperre. Dabei handelt es sich um 
einen vierziffrigen Code, der nach jedem Ent- 
riegeln eingegeben werden muss, bevor der 
Zugriff freigegeben wird. Ein so gesperrtes 
iPhone wird ohne Deaktivierung der Code- 
Sperre beim Anschluss an einen fremden 
Computer nicht als USB-Gerät erkannt. 

Beim Start von iTunes erscheint eine Fehler- 
meldung, Digitale Bilder oder iPhoto erkennen 
es nicht als Kamera, und auch ein Programm 
wie etwa PhoneView kann nicht mehr auf das 
Gerät zugreifen. Um die Code-Sperre zu akti- 
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o r No Device Coi 


vieren, rufen Sie die Einstellungen auf und 
wechseln in den Bereich Allgemein. Dort finden 
Sie den Punkt Code-Sperre, über den Sie einen 
Code festlegen und die Sperre einschalten. 
Benutzen Sie eine Ziffernkombination, die Sie 
sich zwar gut merken können, die aber für Frem- 
de schwer zu erraten ist. Am besten üben Sie die 
Eingabe, bis sie Ihnen flüssig von der Hand geht. 


DIE SELBSTZERSTÖRUNGSFUNKTION 
Abschließen ist gut, komplett löschen ist besser: 
Auch ein gesperrtes iPhone enthält sensible 
Daten, die potenziell gefährdet sind. Hier sorgt 
die Selbstzerstörungsfunktion des iPhones für 
etwas mehr Sicherheit: Ist ein Unbefugter zehn- 
mal an der Code-Sperre gescheitert, löscht das 
iPhone automatisch und unwiderruflich sämt- 
liche gespeicherten Daten. Bei dieser Funktion 
handelt es sich um eine Erweiterung der Code- 
Sperre, die erst eingeschaltet werden kann, 
wenn die Code-Sperre aktiviert wurde. In die- 
sem Fall zeigt Ihnen das Menü Einstellungen - 
Allgemein - Code-Sperre den Eintrag Daten löschen. 
Nach einem Tipp auf den Schiebeschalter 
erscheint eine Sicherheitsabfrage, anschließend 
ist Ihr iPhone besser vor Missbrauch bewahrt. 


DER KILL-SWITCH MIT FERNWIRKUNG 


Wer sein iPhone im Exchange-Netzwerk be- 
treibt, kann sich über Remote Wipe schützen. 
Damit ist es möglich, den kompletten Inhalt des 
iPhones aus der Entfernung zu löschen. Ist ein 
Remote Wipe für ein iPhone im Exchange- 
Netzwerk aktiviert, liegt das Wipe-Kommando 
im Posteingang des Accounts und wird im 
Idealfall sofort auf das iPhone gepusht, wo es 
sofort ausgeführt wird. Dazu benötigt man 
Admin-Rechte, im Fall eines Falles wenden Sie 
sich an die IT-Abteilung in Ihrer Firma. 
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PhoneView 


Passcode Lock 


PhoneView can't make a connection to this device. If 
the device is locked with a passcode, please enter 
the passcode and try again. 


Cat) 


Um einen Remote Wipe auszulösen, 
loggt man sich mit „Outlook Web Ac- 
cess” in den Exchange-Account ein 
und wählt unter Optionen den Punkt 
Mobile Geräte. Dort findet sich der Ein- 
trag Alle Daten auf dem Gerät löschen. 
Sobald das Wipe-Kommando beim 
iPhone eingetroffen ist, werden alle 
gespeicherten Inhalte ohne weitere 
Rückfragen restlos gelöscht. Ist dieser 
Vorgang einmal gestartet, kann er nicht mehr 
gestoppt werden. Ein kompletter Wipe dauert 
natürlich seine Zeit, für 8 GByte Speicher kann 
man etwa eine Stunde rechnen. 

Der iPhone-Besitzer, der das Wipe-Komman- 
do ausgelöst hat, erhält eine Bestätigungsnach- 
richt und kann nun beruhigt sein, dass sein 
iPhone zwar perdu ist - der Dieb (oder Finder) 
aber keinen Zugriff auf die Daten hat. 

Ein Remote Wipe funktioniert nur, wenn 
ActiveSync noch aktiv ist. Bevor man also da- 
ran geht, Kennwörter zu ändern oder die SIM- 
Karte sperren zu lassen, sollte man zunächst 
versuchen, einen Wipe auszulösen. 

Remote Wipe ist zeitkritisch, da zwischen Ver- 
lust des iPhones und dem Auslösen des Lösch- 
Befehls Zeit vergeht - Zeit, die zu Änderungen 
der Server-Einstellungen genutzt werden kann, 
um ein mögliches Remote Wipe zu unterlaufen. 
Wer das iPhone verliert, sollte die IT seiner 
Firma über den Verlust informieren, um Miss- 
brauchsmöglichkeiten schnellstmöglich zu ver- 
hindern. Das Fernlöschen für MobileMe-Mit- 
glieder eignet sich gut für Privatleute. Mobile- 
Me-Mitglieder sehen sogar auf einer Landkarte, 
wo genau sich das iPhone befindet, auch wenn 
die SIM bereits ausgetauscht wurde. Oder hat 
man es etwa nur bei Freunden in der Wohnung 


zurückgelassen? Giesbert Damaschke/me 


all T-Mobile © m 


Notruf 


Externer Zugriff Mit Softwa 
wie etwa PhoneView ist der 


re 


Zugriff vom Computer via USB 


aufs iPhone auch dann mög- 


lich, wenn eine Code-Sperre 
aktiv ist 


Code eingeben 


BEER 


nz BE 
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Ö Abbrechen 


Code-Sperre Sie verhindert, 
dass Unbefugte ein iPhone 


einfach so benutzen können. 


Ein absoluter Schutz vor Miss- 


brauch ist sie aber nicht 
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Tricks rund ums PDF 


Sofern ein PDF nicht geschützt ist, kann man den Text daraus kopieren und weiterverarbeiten. 


Das Extrahieren beherrscht auch Automator 


er unter Mac OS X 10.5.x auf 
Acrobat verzichtet, kann mit Vor- 
schau nur durch Kopieren und Einset- 
zen Texte aus PDFs extrahieren. Wenn 
man den kompletten Inhalt eines PDFs 
als reinen Text (TXT) oder formatiert als 


ne zusätzliche Software benötigt. Denn 
diese und einige andere PDF-Tricks be- 
herrscht Automator. So ist es möglich, 
aus mehreren PDFs ein Dokument zu 
erstellen. Automator ist auch in der La- 
ge, die Umwandlung eines englischen 


dio-Datei vorzunehmen. Unser heutiger 
Kursteil ist nicht durchgängig aus einem 
Guss. Ab Schritt 05 werden Einzelaktio- 
nen vorgestellt, mit denen Sie den 
anfangs nur aus drei Einzelbausteinen 
bestehenden Arbeitsablauf abwandeln 


RTF sichern möchte, wird dennoch kei- 


e00 Ohne Titel =) 
7 % Nach Finder-Objekten fragen 0) 
Überschnin Wahlen Sa en Fuer "Ob nun 
Aeorn ber (ig Deskine Er] 
TVo (Daum E7] 


Auımahl mehrerer Okyehte nularuen 


rgebmime Open Beschreineng 


tron werden die angegebenen Inder Oisehta an de 
.n ubergeten 


Eingabe: Dateien )Orener 
Uyebmix: Osten Onaner 


Versiam 1.1 
Copyright: Copyngnt © 2094-2007 


eo. = ns = 


Ausgangssituation Möchte man den Text aus mehreren PDFs 


extrahieren, bietet es sich an, diesen Vorgang zu automatisie- 
ren. Starten Sie mit Nach Finder-Objekten fragen und lassen 
Sie die Mehrfachauswahl in der Aktion zu. 


Onkemene verienten ianım hauen anhangen 
wen zung km 


WE varansene Osimer munzen 


rgenmii Oysonen Beschreibung 


03 | Extrahieren Mit der nächsten Aktion PDF-Text extrahieren 
hat man den Workflow schon komplett. Der Rest ist 
Feintuning. Voreingestellt ist hier Reiner Text. Jetzt muss 
man noch Ausgabeordner und Dateiname wählen. 
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Textdokuments in eine gesprochene Au- 


und erweitern können. me 
Ohne Titel =) 
| 7 & Nach Finder-Objekten fragen x} 


Überschrift: | Wählen Sie ein Finder-Objekt aus 
Beginn bei @ Desktop 2] 
Typ: | Nareien | 
U) Auswahl mehrerer Objekte zulassen 


| Ergebnisse Optionen Beschreibung 


” \% PDF-Seiten kombinieren 


Dokumente verbinden‘ (® seiten hinten anhangen 
Ö Seiten zufällig kombinieren 


Ergebnisse Optionen Beschreibung 


0 Kombination Die zweite Aktion PDF-Seiten kombinieren ist 
der Alternative Textdateien kombinieren vorzuziehen. 
Hiermit werden die PDFs temporär in einem PDF zusam- 
mengefasst und der Inhalt wird anschließend extrahiert. 


En 
vw % PDF-Text extrahieren 
Ausgabe: ()) Reiner Text (®) Formatierter Text (RTF) 
U) Kopfzeile hinzufügen 
U) Fußzeile hinzufügen ##Seite 
Ausgabe sichern in: f Desktop [2] 


Ausgabe-Dateiname 


OÖ Genau so wie Eingabename 


@ Eigener Name Textausgabe extrahieren 


M Vorhandene Dateien ersetzen 


© Ergebnisse Optionen Beschreibung 


04 | Formatierung Hätten Sie stattdessen lieber formatierten 
Text unter Beibehaltung der Schriftarten und Formatierung, 
dann genügt es, wenn Sie in der Aktion PDF-Text extrahie- 
ren die Option Formatierter Text (RTF) ankreuzen. 
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5 ZEN 
” \ PDF-Text extrahieren [x) 


Ausgabe; (@) Reiner Text Ü) Formatierter Text (RTF) 
U) Kopfzeile hinzufügen erseite 


D Fußzeile hinzufügen 


‚Ausgabe sichern in‘ (Bijpesstop Le’ } 


Ausgabe-Dateiname 


Ü) Genau so wie Eingabename 


© Eigener Name Textausgabe extrahieren 


I vorhandene Dateien ersetzen 


Ergebnisse Optionen Beschreibung i 


” % Finder-Objekte öffnen 


Offnen mit. [Default Appiication 5) 


0 5 | Ausbaustufe Englische Texte als Ausgangsmaterial lassen 
sich in eine Audiodatei umwandeln, die aus einer der syn- 
thetischen Stimmen von Mac OS X generiert wird. Zunächst 
fügen wir Finder-Objekte öffnen hinten an. 


U Nanen ndaing humanen 
Tre Opiamen wencheeg 

ee  e—— 

7 nach Test wagen 


7 ven Tonnen # % PDF-Text extrahlerem © 


am 
mu 

= 7 een Tasıkan Onbumene 

ram resp mengite. @ ion Tess Ö) Tumahersn Ton rn 
pro 

Bee 7 Term nutesun kaptrete mager 

a Aires Mekreie anregen 

Dunn 7 Versasinan bunamanın 

= ron 

9 rrnmanmen 

2 sonen 

Im 


/ Inhalt des TextEdit-Dokuments 
abfragen 


Ai ihner Akivem md Sur Tent sun Anm Farikiit -Dnkument mm 
Yalengrund sun smart 


Aıfardert: Heut wu mungetnet und om Periiubumeen st 
einer 


Kopetnan Ten 


Version 1. 
Guprrngmn mean © 2008. 5097 au Id 


0 6 | Abfrage Danach greifen Sie zur Textaktion Inhalt des 
TextEdit-Dokuments abfragen, die ebenfalls ohne weitere 
Parameter daherkommt und den Text direkt an die nach- 
folgende Aktion zur Umwandlung durchreicht. 


” / Inhalt des TextEdit-Dokuments abfragen (x) 


Ergebnisse Optionen Beschreibung 


” / Text in Audiodatei 
srnemsunme 


Sichern unter: Audio-Podcast#1 


Om: (Eidesson — —  w) 


Mit: =“ Originaldateien nach dem Codieren löschen 


Reschreihung 


Frgebnisse Optinnen 


0 7 | Audiokonvertierung Lassen Sie sich englische Texte doch von 
iTunes mit synthetischer Stimme vorlesen oder erstellen Sie 
ein iPod-Hörbuch daraus. Die Aktion heißt Text in Audiodatei. 
Als Stimme wählen Sie Alex, da diese qualitativ am besten ist. 


D wumummen Tue hstiegen 
= wos aninuen 


” wos suaaemenn 
D itumen wiertoninen 

Z ten anne waren 
D Taen-Lasentärte Witingen 


KB mon nut men 
ED Menms-Onmen vun 
7. Di (tms Wiedemann 


I) Audiodateien Importieren | = 


Urpebmin: STuner-Tenlı Taut codiert und zur Tuner -Mesiurten 
Nunzugetugt Toni werten an Se nacmıts Adnan 
Aaiegeien 


Mr (MaE-Cosere _ZE) MS Ompnaktunmen nach dem Cotieren chen 
veriiem 1.1 a a ee 
Kapırahn: Conriuht © Z004- 2007 Aus I 


0 8 | Codieren Mit Audiodateien importieren, mit AAC-Codierer 
und der Option Originaldateien nach dem Codieren löschen 
geht es weiter. Damit wird die temporäre AIFF-Datei an 
iTunes gereicht, komprimiert und das Original gelöscht. 


—— Übersicht Infos Video Sortierung Optionen Liedtext Cover |— 


Lautstärkeanpassung: Dee Enger 


-L Ohne +100% 


Equalizer-Voreinstellung: \ Sprache K) 
Medienart: | Hörbuch E2) 


Wertung: 


Starten bei: 0:00 
I Stoppen bei: 10:54,009 


ID Wiedergabeposition merken 
Bei zufalliger Wiedergabe überspringen 
Teil eines unterbrechungsfreien Albums 


Schlagwärter 
Mac 05 X 10.8 "Löwe" 
Tunes 9 
Mathias Eckardt pn 
Mac Pro Plus 
Berreff 
Adabe Photoshop (55 


Inhalr erstellt mir 
InDesign C55 


Ergebnisse Optionen Beschreibung 


0 9 | iTunes In iTunes setzt man in den Informationen zur neuen 
Datei unter Optionen das Häkchen vor Wiedergabeposition 
merken. So lässt sich mit der Wiedergabe längerer Texte nach 
einer Unterbrechung wieder an der letzten Stelle fortfahren. 
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1 0 | Metadaten Tipp: Die Aktion zum Einfügen von Metadaten heißt 
PDF-Metadaten festlegen. Die Bedienung erfolgt per Ankreu- 
zen und Ausfüllen der gewünschten Felder. Mit Metadaten ver- 
sehen lassen sich PDFs mit Spotlight einfacher wiederfinden. 
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MACpraxis 


Möchte man mehrere 
Textdateien in einem 
Dokument zusammen- 
fassen oder deren 
Dateiformat ändern, 
dann hilft textutil 


Aufgeräumt textutil hat 
drei Texte in einer neuen 
Datei zusammengefasst 


| Know-how Terminal 


Texte umwandeln 


T extEdit versteht sich auf erstaunlich viele 
und aktuelle Dateiformate. Seltsam nur, 
dass bei den unterstützten Formaten Apples 
Pages nicht mit von der Partie ist. Und was tun, 
wenn man viele Dateien auf einmal umwandeln 
muss? Die in TextEdit verwendete Technologie 
wird erfreulicherweise auch vom Unix-Befehl 
textutil benutzt. Anhand der Praxisbeispiele 
wird schnell deutlich, dass es bei mehreren 
Texten schneller geht, Kommandos einzutippen, 
als TextEdit auf die Konvertierung anzusetzen. 

Zunächst erfahren Sie, wie man eine Datei in 
ein anderes Format konvertiert. Als Ausgangs- 
und Zielformate dürfen txt, html, rtf, rtfd, doc, 
docx, wordml, odt oder webarchive benutzt 
werden. Der Aufruf zur Umwandlung von 
reinem Text (txt) in formatierten Text (rtf) lautet: 


textutil--convert-rtf--font- 


Helvetica--fontsize-67-meins.txt 


Wie Sie sehen, stehen sogar Parameter zur For- 
matierung zur Verfügung. Sie können die 
Schriftart und -größe angeben, die dann global 
auf den ganzen Text angewandt wird. Fehlen 
Umlaute bei der Wandlung in reinen Text, muss 
man über die Option -encoding die richtige 
Codierung angeben. Voreingestellt ist UTF-8. 
Das zweite Anwendungsbeispiel behandelt 
die Zusammenfassung kleinerer Einzeldateien 
in ein Dokument. Die Ausgabe erfolgt von Haus 
aus in den aktuellen Verzeichnispfad. Deshalb 
wechselt man entweder mit cdin den Ordner mit 
den Dateien oder man reicht die Dateien aus 
dem Finder per Drag and Drop ins Terminal- 
Fenster. Möchte man etwa drei Einzeltexte über 
Katzenrassen in das Dokument „Rassen.doc” 
konvertieren, baut sich die Befehlszeile so auf: 


Name 
v Öl katzen 


Bi Rassen.doc 
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/Users/matthiaseckardt/Documents 


Heute, 11:01 
Heute, 11:01 


textutil--cat-doc--output- 
Rassen.doc-Kartaeuser.rtf- 
BKH.rtf-Perser.rtf 


Der Parameter -cat sorgt für die Zusammenfas- 
sung der Dateiliste in eine neue Datei. Das 
heißt, dass die Texte in der Reihenfolge der 
Übergabe hinten angehängt werden. Auf den 
Parameter -cat folgt das gewünschte Zielfor- 
mat. Nach dem Parameter -output wird der 
Ausgabename für die neu erstellte Textdatei 
festgelegt. Es kann auch ein expliziter Pfad vor 
dem Dateinamen stehen. Am Ende folgen die 
Namen der zu konvertierenden Dateien. Wäh- 
rend im gezeigten Beispiel nur „rtf“ als Einga- 
beformat benutzt wird, ist es auch möglich, 
unterschiedliche Formate zusammenzufassen. 

Die Verwendung einer Unix-Wildcard (*) 
verkürzt die Befehlsfolge enorm: 


textutil--cat-doc-*rtf 


Damit werden im aktuellen Verzeichnis alle 
Dokumente, die das Suffix rtf aufweisen, ins 
Word-Format (doc) umgewandelt und alle In- 
halte in eine große Datei geschrieben. Da ab- 
sichtlich kein Name für die Ausgabedatei 
angegeben wurde, lautet deren Bezeichnung 
„out.doc”. Die Originaldateien bleiben bei die- 
sem Kommando immer unangetastet, so dass 
nach einem Eingabefehler bei Verwendung von 
„“ nichts Schlimmes passiert. Die Wildcard ist 
immer dann praktisch, wenn ohnehin alle 
Ursprungsdateien in einem Ordner liegen. Dies 
erspart im Terminal eine Menge Tipparbeit. Im 
Finder ist die Auswahl nur umständlich mög- 
lich, indem man seine Dateien in der Spalten- 
ansicht nach Art sortiert und dann markiert. 
Der Befehl stellt eine Vielzahl an Variationen 
und Argumenten bereit, dieman sich durch Ein- 
gabe des Befehls ohne Parameter auflisten kann. 
Bis Mac OSX 10.4.4 ließ sich der Befehl auch auf 
PDFs anwenden, später wurde diese Option 
gestrichen. Wer einfachen oder formatierten 
Text aus PDFs extrahieren möchte, kann dazu 
Automator verwenden, wie wir es im Auto- 
mator-Kurs in dieser Ausgabe zeigen. me 
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MACpraxis | Leserfragen 


Leserfragen 


DVD-Player, Festplatten-Dienstprogramm, Mac OS X, iPhoto '09 


[ze DVD-PLAYER 
© Bildschirm- 
fotos von DVD 


Ich muss berufsbedingt für unser Studio 
Bildschirmfotos von DVDs erstellen, doch 
leider ist dies ja aus Copyright-Gründen un- 
tersagt. Welche Software kann ich verwen- 
den, damit dies trotzdem klappt? 

Ilonka Hertel 


Sie müssen nichts hinzukaufen. Eine 
Alternative liefert Apple mit. Lassen Sie 
den Film vom DVD-Player im Fenster- 
modus wiedergeben. Öffnen Sie im Ord- 
ner Dienstprogramme das Terminal und 
tippen Sie die Befehlszeile screencapture 
-ixP -/Pictures/dvdshot.png ein. Mit der 
Option „i” startet der Befehl interaktiv 


KONTAKT 


Redaktion MACup 
Bayerstr. 16a e 80335 München 
Fax: (089) 741 17-890 


E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung 

Neue Mediengesellschaft Ulm mbH 
Leserservice MACup 

Bayerstr. 16a e 80335 München 
Tel.: (089) 741 17-171 

Fax: (089) 741 17-101 


E-Mail: leserservice@macup.com 


Abo-Bestellung 
bequem über Internet: 


www.macup.com 
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Tarmmnal — banh — a5n23 


Geht doch Im 
Terminal kann man 
die Sperre umge- 
hen, die es im 


i= matthiaseckardt$ scresncapture -iaP -/Picturen/ dvdshot.pag 


und durch „P“ wird das Bildschirmfoto 
direkt in Vorschau geöffnet. Drücken Sie 
die Leertaste, um das DVD-Fenster aus- 
zuwählen. Der Cursor verwandelt sich 
nun in ein Kamerasymbol, und ein Bild- 


Finder verhindert, 
Screenshots von 
DVD-Filmen zu 
erstellen 


schirmfoto der DVD kann per Mausklick 
erzeugt werden. Zum Wiederholen des 
Kommandos genügen im Terminal [Pfeil 
nach oben] und ein neuer Dateiname, 
sonst wird das vorige Bild gelöscht. me 


Kann ich eigentlich den freien Speicher mei- 
ner Festplatte sicher löschen, ohne die Plat- 
te komplett formatieren zu müssen? 

Guido Frank 


Im Festplatten-Dienstprogramm mar- 
kiert man das Laufwerk und findet 
dann unter Löschen links den Button 
Freien Speicher löschen ... Doch Vorsicht, 
der Button Löschen daneben löscht den 
Inhalt der Festplatte komplett. Die Aus- 
führung ist auch im Terminal möglich. 
So lautet die vollständige Befehlszeile 
für 35-faches Löschen des verfügbaren 
freien Festplattenspeichers: sudo diskutil 
secureErase freespace 3 /Volumes/IhrFest- 
plattenName/. Nach Eingabe des Admi- 


) FESTPLATTEN-DIENSTPROGRAMM 


Freien Speicher löschen 


nistrator-Passworts wird der Befehl ge- 
startet. Die Ausführung dauert je nach 
Parameter bis zu einigen Stunden. me 


00 Murkscneite 


Be ne — & Eh 
| 


Sicher Das Festplatten-Dienstprogramm 


öscht unbenutzten Speicherplatz zuverlässig 
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MAC OS X 10.5.7 


Probleme mit 
Ruhezustand 


(@) 


Das Upgrade auf 10.5.7. hat wohl alte Feh- 
ler beseitigt, mir aber auch einen neuen be- 
schert. Wenn ich mein MacBook Pro von 
2007 in den Ruhezustand versetze, wacht es 
beim ersten Mal noch auf. Beim Versuch, ihn 
ein zweites Mal aufzuwecken, friert der 
Rechner komplett ein. Arno Siegwald 
Apple ist das Problem bekannt und es 
hat mit der Konfiguration der Netz- 
werkanschlüsse zu tun. Bei Anwendern, 
die nur drahtlos ins Internet gehen und 
Netzwerk 
den Ethernet-Anschluss deaktiviert 


in den Systemeinstellungen - 


haben, tritt der beschriebene Problem- 
fall ein. Sie können das Problem beseiti- 
gen, indem Sie Ethernet wieder zur 
Netzwerkkonfiguration hinzufügen 
und die Umgebung speichern. me 


IPHOTO '09 
= Update 
fehlgeschlagen 


Vorige Woche habe ich alle in der Soft- 
ware-Aktualisierung angebotenen Updates 
installiert. iPhoto hat jetzt die Version 8.0.3, 
aber das Programm beendet sich nun immer 
sofort nach dem Starten. Was ist schief- 
gelaufen? Jan van der Hicks 
Normalerweise müsste iPhoto die iPho- 
to Library anpassen, nachdem dieses 
Update durchgeführt wurde. Dies kön- 
nen Sie nachholen, indem Sie beim Start 
die Wahl-Taste gedrückt halten. Im nun 
erscheinenden Auswahlfenster selek- 
tieren Sie die Bibliothek und verlassen 
den Dialog mit Auswählen. iPhoto wird 
die Bibliothek damit für 8.0.3 anpassen. 
Arbeiten Sie währenddessen nicht mit 
dem Mac und lassen Sie das Programm 
im Vordergrund laufen. me 


MAC 05 X 


Dienste-Menü aufräumen 


Ich benutze ganz gern das Dienste-Menü 
zum Zusammenfassen von Texten. Im Lauf 
der Zeit ist das Menü sehr lang und un- 
übersichtlich geworden und es stehen wei- 
terhin Programme 


die kostenlose Donationware Service 
Scrubber, um wieder ein wenig Ord- 
nung im Dienste-Menü zu schaffen. 
Download: www.manytricks.com me 


zur Verfügung, die [®09 


ich auf dem Mac Ta. Diem 


längst gelöscht habe. mr u. 
„+ Applespell 
Wie kannichdasMe- ww. 

# Bildschirmfoto 
nü wieder säubern? De ee 


\ü) ChineseTe...rterServike 


Dietmar Schmied 


a EnService 


© Festplatte... tprogramm 


Sie sprechen eine 


&# festplatte...tprogramm 


»Abean 


Datei mit Transmit senden 
DEVONtHInk 
) DEVONtHINK Pro 


Service Scrubber 


5 FileMerge DR 
Unsitte von Mac x rider on 
ia a ImageCaptureservice ) Open URL in Camino ou 
OS X an. Tatsäch- m uexikon Open URL In Opera oxu 
2 R m ss Mail Open URL in Opera Oxu 
lich ist das Menü 1% wenemwe Open URL In Opera oxu 
© Notizzettel »/_!Opera 
nach einiger Zei p + uber geschru 
h Zeit = Sauber geschrubbt 
BI Quicksäver 
aufgrund der ver- » Mit Service Scrubber 
© rath Finder on 
waisten Einträge |“ DE Skim lassen sich Altlasten 
® r + 
® @ Safarı >» . = 
unbrauchbar. In. a | aus Ihrem Dienste 


stallieren Sie sich 
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MACprofessionell 


Die Gestaltung von 
Websites vereint 
unterschiedliche 

Faktoren: So sind 
Interface-Design, 
Programmierung, 

Inhalt und Usability 

gefragt 


Grundlagen des Webdesigns 


Von der Idee 
zum Prototyp 


Wi: bestehen aus mehreren Kompo- 
nenten wie Text, Grafiken und oft auch 
Animationen sowie Videos. Aber der beste In- 
halt ist wertlos ohne ein gelungenes Layout 
und eine stimmige Typografie. Dazu kommen 
noch Interaktivität und Funktionalität einer 
Website, etwa wie gut und schnell die Such- 
funktion ein Ergebnis liefert. Gutes Webdesign 
bedeutet also viel mehr als nur gute Optik. 
Greifen Inhalt, Gestaltung und Funktionalität 
bei einer Website perfekt ineinander, so fügt 
sich das Ganze zu einer guten Erfahrung für 
den Besucher zusammen. Und ein positiv emp- 
fundenes „Look and Feel“ lässt ihn öfters wie- 
derkommen - das Ziel vieler Websites. 

MACup zeigt, wie man von der Idee zur end- 
gültigen Website gelangt. Tipps und Tricks hel- 
fen auf dem Weg zum fertigen Konzept. 


1. ZIELE 


DER PLAN Im ersten Schritt sollte überlegt wer- 
den, was man überhaupt im Web vorhat. Leider 
wird dies oft vergessen und der klassische Feh- 
ler gemacht, die Vorüberlegungen als Zeitver- 
schwendung zu betrachten. Man widmet sich 


gleich dem Eingemachten, zum Beispiel dem 
Screendesign. Doch solche Schnellschüsse füh- 
ren oft zu schlecht durchdachten Informations- 
strukturen. Der Besucher verirrt sich im 
Dschungel einer mangelhaften Navigation 
oder stolpert über wenig schlüssige Inhalte. 
Durch ein Konzept lassen sich Fehler ver- 
meiden, die eventuell später teuer zu stehen 
kommen und manchmal das ganze Projekt ge- 
fährden. Daher ist es wichtig, sich Ziele zu 
überlegen und diese zu formulieren. „Wir wol- 
len ins Web“ etwa ist kein Ziel. „Wir möchten 
unsere Produkte und Leistungen darstellen 
und Kunden gewinnen” dagegen schon. Oft 
sind Ziele wie „Kontakt zu bestehenden Kun- 
den pflegen“ mit dem Hauptmotiv verknüpft. 


DIE UMSETZUNG Außer bei der eigenen Home- 
page ist in der Regel etwas Recherche notwen- 
dig. Einen Auftraggeber für eine Website lernt 
man gut über seine bisherige Website kennen. 
Man kann Auftraggeber, Mitarbeiter oder die 
eigenen Kunden befragen. Die Ergebnisse wer- 
den notiert. So kommt es meist zu einer ganzen 
Liste von Zielen. 


" Fine Line for 
Obama on How 
10 Convey Hope 
on Economy 


US. Joblens Rate 
Hits 8,9%, but Pace 
Kases 


Stump Revives n 
Town-Gown Divide 
Across US. e 


Ike! 5 _ EheXewllork Times | 


More States Using GPS 10 Track Abusers 


amazon.de Hase! Aahaan Sue. Sch a0. um persönäche Empleniungen zu ernanen Neu 


1.Ma 
I 


Vatertag 


Mehr zu entdecken 
Sie haben sich angesehen: Ihmen könnten Sese Artikel gefallen: 


e 


unge ? Eine nier zueı Konterioner Premnmversand (7) 


rime“ We 
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Zielsetzung Jede Website verfolgt ein bestimmtes Ziel, das sich stark 
auf ihr Design auswirkt. Google funktioniert als „pure” Suchmaschine, 
Amazon hingegen verkauft Waren und die „New York Times” präsentiert 
tagesaktuelle Nachrichten 


MACup.com 08 ® 2009 


= GER U < EB 


= SPIELESPASS 


m FE rERRSEIEN EKI.KA 


DIE TIPPS 

m Weniger ist mehr. Man filtert aus der Liste 
der Ziele die wichtigsten heraus. Es ist bes- 
ser, sich auf einige wenige große Ideen und 
Strategien zu konzentrieren, statt sich in zu 
vielen Aufgaben zu verzetteln. 

m Die Ergebnisse jedes Schritts in der Konzept- 
phase werden immer schriftlich festgehalten. 
Erstellen Sie ein „Design-Dokument”, denn 

dann ist es einfach möglich, die Ergebnisse 

an Kunden oder Kollegen weiterzureichen. 

Es enthält alle Vorüberlegungen. Unter 

Schritt 1 stehen darin die Ziele der Site. 


2. ZIELGRUPPE 


DER PLAN Stehen die Ziele fest, gilt es zu über- 
legen, wen die Site anspricht. Schlechte Web- 
sites beziehen den Besucher nicht ein. Genau 
der sollte aber immer im Mittelpunkt stehen. Er 
muss Informationen finden, Produkte bestellen 
oder schnell und einfach erledigen können, 
was er schon beim Aufrufen der Site vorhatte. 
Aber wie gestaltet man im Sinne des Benutzers, 
wenn man ihn gar nicht kennt? 


DIE UMSETZUNG Am besten gelingt dies, wenn 
man sich die Betrachter möglichst gut „sichtbar 
macht”. Wie alt ist die Zielgruppe, welche In- 
teressen hat sie? Und vor allem: Welche Dinge 


wollen die Besucher meiner Website erledigen? 


DIE TIPPS 

sm Manchmal ist es schwierig, sich die Besucher 
einer Site zu vergegenwärtigen. Am besten 
fragt man den Auftraggeber - er kennt seine 
Kunden gut und weiß von ihren Gewohn- 
heiten. Ein Musikhändler etwa ist darüber im 
Bilde, wie Musiker denken, ein Radiosender 
erkundet das Profil seiner Hörer. 


MACup.com 08 ® 2009 


Grundlagen des Webdesigns 


MACprofessionell 


Den Kunden berücksichtigen Web-Auftritte sollten auf Inte- 


ressen, Alter und Eigenheiten der Zielgruppe - etwa Kinder 


oder Sportwagenfahrer - hin maßgeschneidert sein 


u Neben vielen Zielen gibt es meistens auch 


unterschiedliche Zielgruppen, wichtigere 
und unwichtigere. Mit einer Prioritätenliste 
lässt sich eine Rangordnung herausfiltern. 
Da könnte beispielsweise die kaufkräftigste 
Besuchergruppe obenan stehen oder die, die 
jeden Tag mehrmals auf die Site kommt. 

u Auch ein Blick zur Konkurrenz hilft: Es gibt 
im Web kaum etwas, was es noch nicht gibt, 
also schaut man, was andere so treiben. Erst 
listet man die Mitbewerber auf. Kennt man 
diese nicht, dann helfen Google & Co. Dann 
folgt die Analyse der Sites, was darauf gut 
und was schlecht umgesetzt wurde. Dann 
überlegt man, was sich zu übernehmen lohnt 
oder was anders gemacht werden sollte. 
Hierbei hilft eine schriftliche Übersicht. 


3. INHALT UND FUNKTIONALITÄT 

DER PLAN Jede Website wird wegen ihres In- 
halts betrachtet. Überzeugt dieser nicht sofort, 
dann gibt es andere Anbieter im Web, die es 
besser machen. Also muss der Inhalt nicht nur 
gut, sondern ausgezeichnet sein. Leider ist er 
oft der Flaschenhals, 
bremst. Oft kommt er vom Auftraggeber selbst 
und der liefert den Inhalt nicht rechtzeitig oder 
in einer Form, die sich nicht einfach auf einer 


der ein Webprojekt 


Website umsetzen lässt. 


DIE UMSETZUNG Zunächst stellt sich die Frage, 
welche Inhalte für die gesetzten Ziele benötigt 
werden. Sollen Produkte vorgestellt oder ver- 
kauft werden, braucht man Produktbeschrei- 
bungen. Möchte man seine Kompetenzen dar- 
stellen, helfen gute Texte, die diese beschreiben. 
Zu den Inhalten gehören neben den Texten ® 


93 


MACprofessionell 


KOMMENTAR 


Viele verstehen auch 
heute noch unter Web- 
design, in Photoshop 
ein Screendesign zu 
basteln, es irgendwie in 
HTML „zu übersetzen” 
und möglichst schnell 
online zu gehen. So 
entstehen häufig kaum 
durchdachte und 
schlecht zu bedienende 
Websites, die beim 
Betreiber wegen des 
matten Webdesigns 
weniger Anfragen oder 
Bestellungen einbrin- 
gen. Oder potenzielle 
Kunden wandern gleich 
zur Konkurrenz ab. Zwar 
ist das Niveau mittler- 
weile sehr viel profes- 
sioneller geworden, 
dennoch werden immer 
noch die gleichen 
Fehler wie vor zehn 
Jahren gemacht. Der 
richtige Anfang für jede 
Site sind ausführliche 
Vorüberlegungen. 
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auch Bildmaterial, Sounds oder Videos. Even- 
tuell benötigt man Texter, Fotografen, ein Film- 
team oder Musiker. Welche Inhalte braucht 
man zuerst und welche später, wenn die Site 
online ist? Was wird regelmäßig aktualisiert? 
Und wer sorgt überhaupt für die Inhalte? 
Auch die Funktionen der Website sollten de- 
finiert werden. So müssen sich bei einer News- 
Seite Texte und Bilder schnell aktualisieren las- 
sen, etwa mit einem Redaktionssystem oder ei- 
ner Weblog-Software. Ein Online-Shop braucht 
einen „Warenkorb“ und eine „Kasse”, um alle 
für den Kauf relevanten Daten abzuwickeln. 


DIE TIPPS 

m Auf einer „Wunschliste“ werden die Inhalte 
gesammelt und nach Wichtigkeit eingeteilt. 
Innerhalb dieser Liste kann man auch eine 
erste Gruppierung vornehmen, eine gute 
Vorbereitung für den nächsten Schritt. 

u Beim Gruppieren der Inhalte hilft es oft, Be- 
griffe wie „Produkte“, „Kompetenzen“, 
„Kontakt“ und so weiter auf einzelne Karten 
oder Zettel zu schreiben und diese auf dem 
Tisch in kleinen Stapeln zu organisieren - bis 
eine schlüssige Kombination gefunden ist. 


4. SITE-STRUKTUR 


DER PLAN Jetzt geht es darum, Ordnung ins 
Chaos zu bringen. Sind die Inhalte privater 
Homepages meist noch halbwegs überschau- 
bar, fängt jeder noch so kleine Firmenauftritt 
schnell an, für Verwirrung zu sorgen. Aber 
auch bei diesem schwierigen Schritt hilft ein ge- 
ordnetes, methodisches Vorgehen. 


DIE UMSETZUNG Die Site-Struktur zu erstellen, 
funktioniert wie eine Textgliederung: Man be- 
ginnt mit dem Hauptinhalt und schreibt ihn in 
nummerierten Punkten auf, etwa so: 


pple Store / Imautw ' hr Kant kaufiungen ey 
Zusammenfassung 
des Einkaufswagens 
iMac, 24”, 2,93 GHz Intel Core 2 Duo 14mm e [9 1.427,73 € es 
Kontentreie Leterung 
u Zur Kasse gehen 


Konfiguration 


1.699,00 € ıns 


Gesamtbetrag der Bestellung 1.699,00 € 


s Produkte 
u Leistungen 
u Referenzen 
= Über uns 
= Kontakt 
Im zweiten und den folgenden Schritten geht es 
dann stufenweise tiefer, bis man den komplet- 
ten Inhalt der Site abgebildet hat: 
u Produkte 

= Computer 

u Speichermedien 

u Festplatten 

u Solid State Disks 

m... 
u Leistungen 
u Referenzen 
= Über uns 
m Kontakt 
Listen in Textform sind jedoch abstrakt. Daher 
präsentieren Webdesigner ihren Auftraggebern 
lieber Storyboards, Sitemaps oder Flowcharts, 
um den Inhalt und die Struktur von Websites 
sichtbar und einfacher verständlich zu machen. 
Storyboards haben den großen Vorteil, dass sie 
die Navigationswege des Nutzers durch die 
Website sichtbar machen. 


DIE TIPPS 

m Man beginnt aus der „Vogelperspektive” mit 
der Startseite. Dann bildet man die verschie- 
denen Navigationsebenen darunter ab und 
formuliert diese immer detaillierter aus. 

m Beim Erstellen von Storyboards hilft oft Soft- 
ware, etwa das kostenlose Programm 
bubbl.us. Obwohl bubbl.us direkt im Web- 
browser läuft, funktioniert das Erstellen von 
Storyboards damit intuitiv und flüssig. 


5. VISUELLES DESIGN 


DER PLAN Erst jetzt geht es um die Optik der 
Website, etwa die Platzierung der Navigations- 
elemente. Das Layout legt fest, welche Dimen- 
sionen die unterschiedlichen Bereiche für den 
Inhalt sowie die Navigation haben. Damit wer- 
den dann erste Prototypen erstellt, die bereits 
Gestaltungselemente wie Farbe enthalten. 


Pflicht für bestimmte Sites Jeder Online-Shop, 
wie hier der Apple Store, braucht Funktionen 
für das Speichern von Artikeln und eine Bestell- 
abwicklung 
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Farben Websites wie Adobe Kuler 
bieten gebrauchsfertige Farbschemata 
oder erstellen diese aus Fotos 


DIE UMSETZUNG Im ersten Schritt entstehen 
simple, textbasierte Seitenentwürfe, sogenann- 
te Page Mockups. Zum Erstellen reicht ein Skiz- 
zenblock, Texteditor oder jedes beliebige Lay- 
outprogramm. Diese ersten Prototypen veran- 
schaulichen die einzelnen Seiten und gruppie- 
ren die Navigationspunkte. Mit der Methode 
ist es einfach, schon zu einem sehr frühen Zeit- 
punkt die verschiedenen Seiten „in Aktion” zu 
zeigen. Da in diesem Stadium keine Program- 
mierung im Spiel ist, gelingen Korrekturen und 
Änderungen einfach und schnell. 

Grobe Raster skizzieren das Layout. Bei einer 
Website gibt es kein festes Seitenformat. Man 
weiß nie, mit welcher Bildschirmauflösung das 
Publikum die Seite betrachten wird oder ob das 
Browserfenster überhaupt auf die volle Größe 
des Bildschirms aufgezogen ist. So müssen die 
Layouts flexibel sein und sich an verschiedene 
Browserfenstergrößen anpassen. 

Als Kompromiss hat sich eine Bildschirm- 
auflösung von 1024 x 768 Pixel durchgesetzt, 
die bei den meisten Besuchern zum Einsatz 
kommen dürfte. Hierzu legt man eine leere Da- 
tei in dieser Größe in einem Grafikprogramm 
etwa in Photoshop, Illustrator oder Fireworks 
an. Kästen reservieren den Platz für die ver- 
schiedenen Themen. Erst teilt man grob in In- 
haltsbereiche wie Kopfleiste, Navigation, even- 
tuell Haupt- und Subnavigation, Inhaltsbereich 
und Fußbereich (Footer). Dann widmet man 
sich den einzelnen Sektoren und bestimmt bei- 
spielsweise die Platzierung des Logos. 

Danach geht es um die Farbigkeit. Jede Site 
arbeitet mit einem Farbschema mit etwa drei 
bis acht Farben für Hintergründe, Kästen, Rah- 
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Skizze Ein Story- 
board verdeutlicht 
die Struktur einer 


SOuDbobL.uS 


Website gut ver- [ _) 
ständlich ea an 
Dam ER 
A ana un | | men | 


men, Textüberschriften oder Schaltflächen. Die 
Farben machen wesentlich die Emotionalität 
der Website aus, also sollten sie sorgfältig aus- 
gewählt werden. Oft sind sie schon durch den 
Auftraggeber vorgegeben. Hat man die freie 
Wahl, muss man nicht blind nach harmoni- 
schen Farbkombinationen suchen. Es gibt im 
Web viele kostenlose Services wie zum Beispiel 
Adobe Kuler (www.kuler.adobe.com), die In- 
spiration liefern oder gebrauchsfertige Farb- 
schemata anbieten. Zudem lassen sich eigene 
Variationen aus Fotos erstellen. Fotos enthalten 
oft ausgewogene Farbkombinationen. 

Mit Hilfe des Farbschemas lassen sich später 
die verschiedenen Elemente auf der Seite ein- 
färben, um so zu einem ersten Screendesign zu 
gelangen. Farbschemata von Kuler und ande- 
ren Online-Tools kann man direkt als Farbpa- 
lette in Photoshop oder Illustrator importieren 
und dort weiterverwenden. 


DIE TIPPS 

u Niemand liefert auf Anhieb das perfekte Mo- 
dell für eine Navigation oder gleich den ulti- 
mativen Entwurf. Webdesign bedeutet im- 
mer, etwas zu gestalten, zu überdenken und 
noch einmal zu verbessern. Die vorgestellten 
Methoden machen es jedoch einfach, Schwä- 
chen im Konzept früh zu erkennen. 

= Mit dem fertigen Design-Dokument und den 
ersten Prototypen hat man die Grundlage für 
die eigentliche Produktion oder den ersten 
„tichtigen“ HTML-Prototyp. Wie das Erstel- 
len von Seiten mit HTML und CSS funktio- 
niert, lesen Sie in der nächsten Folge. 

Stefan von Gagern/sck 
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Färben von Bildobjekten 


Ei Aus Silber mach Rot 


Zum Färben eines ausgewählten Bereichs eignen sich auch Gradationskurven. Hierzu wird 
das Bild zunächst in den LAB-Modus gewandelt 


BE und Umfärbungen 
gehören zum täglichen Photoshop- 
Alltag. Relativ einfach zu bewerkstelli- 
gen ist beispielsweise das Umfärben ei- 
nes Objekts. Um Ausschnitte so farblich 
zu gestalten, eignen sich Korrekturen 


01 | FARBTON/SÄTTIGUNG 


Versuchen Sie zuerst die Färbung 
über die Einstellungsebene 
Farbton/Sättigung. Das silberne 
Auto oben soll einen stark leuch- 
tenden Rotton, wie unten 
gezeigt, bekommen. Stellen 


wie Farbton/Sättigung oder die Selektive 
Farbkorrektur. Das Ändern der Farbe ist 
meistens eine erfolgversprechende Me- 
thode, aber sobald die Farbsättigung 
erhöht wird, kann es zu verschiedenen 
Problemen kommen. Besonders an Hel- 


Korrekturen 


Farbt./Sätt. { Benutzerdefiniert 


U | Standard 


Farbton. 
Sättigung 


Helligkeit: 


Sie zudem den Ebenen- 
modus auf Weiches Licht und 
schieben Sie den Sättigungs- 
regler auf 100 Prozent. Über 
eine Ebenenmaske lässt sich 
die Änderung auf die 


Karosserie beschränken. 

Speichern Sie die Ebenenmaske in einem 
Kanal, da Sie diese noch öfter benötigen. 
Klicken Sie dazu mit gedrückter Befehl- 
Taste auf das Masken-Icon in der 


03 | GRUNDLAGEN DES LAB 


nfrage kommt noch eine andere 
ethode, die in vielen Fällen das bessere 
Ergebnis liefert. Wandeln Sie zunächst Ihr 


Ebenenpalette, um die maskierte Fläche 


als Auswahl zu laden. Unter Auswahl - 
Auswahl speichern legen Sie die Auswahl 
in einen Alphakanal. 


Bild über Bild - Modus - LAB-Farbe in den 
LAB-Farbmodus um. Betrachten Sie im 
Bedienfeld Korrekturen die Gradations- 
kurve im LAB. 

Der Helligkeitskanal zeigt 
alle Abstufungen von Weiß 
bis Schwarz, der a-Kanal 
erstreckt sich von Rot zu 
Cyan und der b-Kanal be- 
inhaltet die Abstufungen von 


m m » 

E4 [E ; 
use En szene 
9% 


=u4l Yellow, also Gelb, bis Blau. 


ligkeitsübergängen wirkt die Farbe bei 
hochgedrehter Sättigung zerrissen und 
nicht mehr schön glatt, andere Hellig- 
keitsbereiche sehen wie mit Farbe zuge- 
schmiert aus und zeigen keine feinen 


Zeichnungen mehr. Karsten Rose/sck 


02 | DETAILANALYSE 


Betrachten Sie bei den beiden Autos im 
Vergleich die Farb- und Helligkeitsüber- 
gänge. Der originale Silberlack zeigt 
weiche Übergänge von den Bereichen 

im Schatten bis in die Lichter. Anders hin- 
gegen beim roten Auto. Die umgefärbte 
Variante hat an den ausgeprägten 
Helligkeitsübergängen - etwa über dem 
Kühlergrill und den vorderen Schein- 
werfern - leuchtende Farbsäume bekom- 
men. Der Lack sieht an einigen Stellen wie 
mit Farbe zugeschmiert aus, etwa unter 
den Lichtern. Testen Sie nun zum 
Vergleich auch andere Ebenenmodii. Sie 
werden sehen, dass keiner zu einem 
befriedigenden Ergebnis führt. 
Selbstverständlich können Sie die 
Umfärbung auch noch mit der Selektiven 
Farbkorrektur versuchen oder auch mit 


verschiedenen Kombinationen. 
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04 | NEUER LACK Fr GR E 
Se Ele 
Nach der Umwandlung z 
in LAB rufen Sie die Ein- 7 
stellungsebene Grada- 
tionskurve auf und stellen 
den Ebenenmodus auf me 
Weiches Licht. Beschränken z 
Sie dann die Wirkung wie- Ama men 
der mit einer Ebenenmaske Suse >08 
auf die Karosserie. 
Lassen Sie den Helligkeitskanal unberührt und hen. Ziehen Sie hierzu den rechten oberen oben, wie die mittlere Abbildung zeigt. 
wechseln Sie gleich in den a-Kanal. Es sollein _Anfasspunkt horizontal stark nach links und Wechseln Sie dann in den b-Kanal und 
neuer leuchtender und farbiger Lack entste- den linken unteren Anfasspunkt vertikal nach verändern Sie diesen auf die gleiche Weise. 
05 | FARBEXPERIMENTE 07 | LICHTREFLEXE 
Die kleine Änderung in der Kurve zeigt Einstellungen so beibehalten wie im Die Lichtreflexe und die Lichter in der 
durchaus eine große Wirkung. Experi- vorherigen Beispiel, dem roten Auto. Karosserie sind jetzt nach dem Färben 
mentieren Sie mit den verschiedensten Lediglich im b-Kanal wurde der obere etwas zu stark mit der neuen Farbe 
Einstellungen. Beim Auto mit dem rechte Punkt etwas nach rechts unten belegt. Um das auszugleichen, klicken Sie 
magentafarbigen Lack wurden fast alle gezogen, um eine andere, neue Färbung doppelt auf die Einstellungsebene. Es 
zu erzielen. öffnet sich der Dialog Ebenenstil mit den 
Fülloptionen. Belassen Sie die Einstellung 


bei Diese Ebene. Ziehen Sie nun mit 
gedrückter Wahl-Taste am rechten Regler 
der Option Darunter liegende Ebene. Sie 
sehen sofort, wie die Lichter wieder her- 
vorkommen. Orientieren Sie sich an den 
Original-Reflexionen des silbernen 
Fahrzeugs. Bestätigen Sie danach die 


Änderung mit einem Klick auf OK. 


06 | ALTE GEGEN NEUE METHODE 


Vergegenwärtigen Sie sich noch einmal die beiden 


Methoden zum Umfärben. Beim Färben über die 


Gradationskurve im Modus LAB sieht man sehr deut- 
lich, dass die Farben in den Hellig- 


(Never sul ) 


M Vorschau 


keitsübergängen wesentlich glatter 
und harmonischer wirken. Hier 
tauchen keine Farbsäume auf und 
es gehen auch keine Details in den 
feinen Zeichnungen verloren. Bis auf 


eine Kleinigkeit, die Lichtreflexe, hat 


sich also die zweite Methode als die 


bessere erwiesen. 
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Korrekte Farberfassung 


Ein idealer 
Farbmanagement- 
Workflow beginnt 

bei der Bilderfassung 
und endet bei der 
verbindlichen Druck- 
ausgabe. In der 
Praxis können jedoch 
erhebliche Unter- 
schiede zwischen 
den Arbeitsabläufen 
in der Vorstufe und 
der Fotografie eine 
konsistente 
Farbtransformation 
verhindern 


Scannerkalibration SilverFast führt eine professionelle 
|T8.7-Kalibration für Scanner auf einfache Weise durch 
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Z u Zeiten, als Scanner die hauptsächlichen 
Eingabegeräte darstellten, war die Farb- 
welt noch in Ordnung. Mit drei Farbfiltern für 
Rot, Grün und Blau erfasst der CCD- oder CIS- 
Sensor des Scanners die Vorlage und lehnt sich 
damit bei der Erfassung sehr eng an die 
menschliche Wahrnehmung an. Da aber weder 
Menschen noch Scanner über eine absolute 
Farbwahrnehmung verfügen, liegen professio- 
nellen Scannern Testcharts zur Farbkorrektur 
bei. Die damit durchzuführende Farbkalibra- 
tion ist eine Standardprozedur im professionel- 
len Umfeld. In der Regel wird dazu das ge- 
normte IT8.7-Format verwendet, welches ohne 
jegliche Korrektur eingelesen wird, um die 
Bilddaten im Rohzustand zu erhalten. Für die 
Testvorlage wiederum liegt eine Beschreibung 
der Sollwerte der einzelnen Farbfelder vor. 


ICC-FARBPROFIL 


Während des Kalibrationsvorgangs wird ein 
ICC-Farbprofil — quasi eine Sollwert-Istwert- 
Korrekturwert-Tabelle - erzeugt, mit dem die 
Hardware-seitigen Defizite in der Farbwieder- 
gabe korrigiert werden. Günstige Scanner und 
Software-Lösungen verhindern eine Kalibra- 
tion, da sie weder mit individuellen Profilen 
umgehen können noch die Software-seitige 
automatische Farbkorrektur beim Scanvorgang 
abschalten. Die mit einer solchen Lösung er- 


sicherstellen 


Lichtfalle Über eine 
Lichtfalle kann der 
Fotograf Farbstiche 
entfernen und eine 
neutrale Darstellung 


zeugten ICC-Profile sind aufgrund der schlecht 
zu kontrollierenden Automatiken der Scanner- 
Software für professionelle Zwecke kaum sinn- 
voll einsetzbar. Erst hochwertige Scanner brin- 
gen in der Regel eine Software mit, die direkt 
ICC-Profile erzeugen kann. Für einige Geräte 
der Mittelklasse steht ein Upgrade auf eine sol- 
che Lösung zur Verfügung. 

Das ICC-Profil dient beim Scannen zur farb- 
lich korrekten Umrechnung in den gewünsch- 
ten Ausgabefarbraum und stellt eine präzise 
Farbtransformation sicher. Da die Lichtquelle 
eines Scanners, meist eine Kaltkathodenlampe, 
relativ stabil arbeitet und vor einem verbindli- 
chen Scan erst einmal auf eine stabile Betriebs- 
temperatur erwärmt wird, muss der Scanner je 
nach Nutzungshäufigkeit nur in Monatsab- 
ständen kalibriert werden. Wegen der konsis- 
tenten Bedingungen für eine Farbkorrektur 
durch die stabile Lichtquelle eignen sich Scan- 
ner ausgesprochen gut zur Reproduktion von 
Bildinhalten bezüglich der Lichter- und Tiefen- 
zeichnung und in besonderer Weise auch der 
farblichen Charakteristik. Das unterscheidet 
Reproscanner von digitalen Kameras. 


FARBDARSTELLUNG VON KAMERAS 


Mit den CCD- und CMOS-Sensoren folgen 
digitale Kameras im Prinzip dem Ansatz des 


menschlichen Farbsehens. Erfasst werden je- 
doch zumeist nicht Rot-, Grün- und Blauan- 


Onart Type: 
CoirCnecker® “ 


_ Data Reference File 
ColorChackerkaffile.tur 


za 
Show Samples 


Brgnier 
Use Largest Window 


Check Capture 


Kamerakalibration Eine Vielzahl an 
Lösungen verwendet den ColorChecker 
oder ColorChecker SG als Target 
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teile pro Bildpunkt oder Pixel, sondern ein so- 
genanntes Bayer-Pattern (benannt nach dem 
Entwickler bei Kodak und nicht dem Chemie- 
unternehmen) interpoliert die Farbwerte. 

Zur Farbberechnung werden deshalb immer 
die benachbarten Pixel entsprechend der An- 
nahme herangezogen, dass in einem Bild zwei 
benachbarte Pixel nicht zu sehr voneinander 
abweichen. Da eine Kamera prinzipbedingt ge- 
nausowenig absolute Farben erfassen kann wie 
die menschliche Wahrnehmung, ist eine Farb- 
korrektur sinnvoll. 


KALIBRATION VON KAMERAS 


Praktisch lässt sich eine Kamera ähnlich kali- 
brieren wie ein Scanner. Nach einer Testvor- 
lage im Rohdatenmodus wird wie zuvor bereits 
beschrieben ein ICC-Profil erzeugt. Da eine 
IT8.7-Vorlage nicht für Kameradaten optimiert 
ist, haben sich in den vergangenen Jahren wei- 
tere Targets etabliert, die zum Teil speziell für 
die Kamerakalibration entwickelt wurden. Pro- 
minenteste Beispiele sind unter anderem der 
ColorChecker mit 24 Farben und der für Digi- 
talkameras optimierte Digital ColorChecker SG 
mit 140 Farben. Sieht man sich allerdings 
die mit den Kameras ausgelieferten Software- 
pakete und die am Markt verfügbaren Rohda- 
tenkonverter an, so fällt auf, dass eine indivi- 
duelle Kamerakalibration häufig gar nicht vor- 
gesehen ist. Wenn überhaupt, kommen generi- 
sche Profile zum Einsatz. Im Gegensatz zum 
vergleichsweise simpel gestrickten Scanner op- 
timieren kleine integrierte Rechenwerke in Di- 
gitalkameras mit viel Elektronik und Software 
die aufgenommenen Bilder und tasten die Vor- 
lage nicht einfach nur ab. 

Nicht umsonst besitzen aktuelle digitale 
Spiegelreflexkameras aufwendige Bildprozes- 
soren und dezidierte Sensoren, die für die Farb- 
optimierung beziehungsweise Belichtungs- 
steuerung und Farbmessung zuständig sind. 
Auch herrschen bei der Fotografie nur selten 
dauerhaft stabile Lichtbedingungen wie bei ei- 
nem Scanner. Selbst eine Änderung der Blende 
oder Brennweite beeinflusst die Farbwahrneh- 
mung des Sensors. So passt beispielsweise das 
für 50 mm Brennweite erzeugte Profil für 85 
mm schon nicht mehr hundertprozentig. Än- 
dert sich zusätzlich zur Blende noch die Ob- 
jektbeleuchtung oder die Blitzsteuerung, ergibt 
ein Profil keinen Sinn mehr. Ein Farbprofil 
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Professionelle Scan-Software Geboten 
sind vollständiges Faromanagement und 
Zielfarbraum für die Übergabe 


Vorlagenart 
7 ] Zeitschrift kl 
u 

| 
Bildiyp 
@ Farbe OD Graustufen  () Schwarzweiß 
Ziel 


() Monitor/Web (=) Drucker Ü) Benutzerdefiniert 


Einfache Scan-Software Mit der Software 
günstiger Modelle kann man Farbkorrektur 


Allgemein Auto CMS 


Optionen 


Spezial 


Farb-Management 


Auflösung: 300» dpi | ©, | Eingabe => Intern | Colorsime =) 
Zielgroße Original 7 Intern => Monitor \ Coborsyne Bu 
Intern => Ausgabe |_RGR 
Bildkörrektur 
Profile für Color$yne 
YR; Hintergrundbeleuchtung 
Rasterung Korrektur Scanner (Aufsicht) [SFR (Epson Perfectionas700  1#] 
Färbwiederhersteilung DIGITAL ICE Technology Scanner (Durchsicht) prof ’ 
Intern | AdobeRGB199 ice Ki] 
Helligkeit. =) 
En asn Gray | 1$Onewspaper26v4_gr ice 
Ausgabe/Drucker <rUN * 
[) Vorschau Rendering Intent | Wahrnehmungsgetreu | 
Vorschaubild Eingebettete ICC-Profile 
ICC Profil einbetten Mm 
Hilte Konhguration... Senließen einzubettendex Profil "AdobeRGB19gälicr 


Plug & Play CMYK 


Übernehmen ) ( 


Abbruch ( OK 


und Optimierung kaum beeinflussen 


lohnt sich also nur bei relativ gleich bleibenden 
Einstellungen. Der Aufwand, bei jeder Ände- 
rung ein neues Profil zu erzeugen, steht in kei- 
nem Verhältnis zum Nutzen. 

In der Praxis garantieren daher Lichtfallen 
und Graukarten eine bessere und farblich stim- 
migere Farbwiedergabe. Diese Hilfsmittel sor- 
gen in der Rohdaten-Soft auf sehr einfache 
Weise für eine neutrale Darstellung und eine 
optimale Lichter- und Tiefendifferenzierung. 
Das Schattendasein der Kamerakalibration 
mag auch darin begründet sein, dass eine digi- 
tale Kamera kein Reprowerkzeug ist, sondern 
vielmehr für gestalte- 
rische Zwecke dient. 

Die „richtige“ Farbe 
entsteht somit erst im 
Auge des Betrachters 
nicht 
zwangsläufig die Far- 


und muss 
ben des aufgenomme- 
nen Objekts als Refe- 
renz nutzen. Eine Kali- 
bration würde nur 
Letzteres gewährleis- 
ten und den Arbeits- 
ablauf unnötig kom- 
plizieren, sofern nicht 
doch eine farbmetri- 
sche Reproduktion ge- 
fordert sein sollte. 

Jörn S. Schneider/sck 


Rohdaten-Software Capture One Pro bietet Farbmanage- 


ment und bindet individuelle Kameraprofile ein 
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Mi Textschlangen 


Neben verschiedenen Rahmen können auch einzelne Pfade 
für Fließtext miteinander verknüpft werden 


s gibt viele Möglichkeiten, Text in gewandelt werden und so einen ausge- delt, übernimmt der Text die Änderun- 

InDesign als gestalterisches Mittel fallenen Rahmen für neuen Fließtextbil- gen. Soll der Text jedoch über mehrere 
einzusetzen. So lassen sich diverse For- den. Ein Text läuft ebenso entlang eines Pfade hinweg laufen, die zudem noch 
men mit Text füllen, sogar einzelne Buch- Pfades. Wird dann ein solcher Pfad nach- miteinander verknüpft sind, bedarf es 
staben oder Wörter können in Pfade träglich noch in seiner Form abgewan- einiger kleiner Tricks. sck 
01 | LINIENWERK 03 | ÜBERSATZ 
Als Pfad für einen Text dient eine beliebi- chen Abstand untereinander zu setzen, Sobald ein Text platziert ist, der länger ist, 
ge Kontur oder eine Form. Um wie im wählen Sie einen passenden Wert bei als es der Pfad oder der Textrahmen 
Beispiel die erste sanfte Wellenlinie zu Vertikaler Versatz. Mit aktivierter Vorschau erlaubt, erscheint im Ausgangskästchen 
erzeugen, eignet sich das Zeichenstift- überprüfen Sie die Eingabe. ein kleines rotes Pluszeichen, welches den 
Werkzeug am besten. Die Übersatz anzeigt. Um diesen in einem 
Kurvenlinie besteht aus insge- EEE neuen Rahmen zu platzieren, laden Sie im 
samt vier Ankerpunkten, jeweils \ Normalfall direkt im Anschluss mit dem 
einen am Anfang und am Ende & 3 ’ Auswahl-Werkzeug den restlichen Text. Im 
und in der Mitte die beiden “u ee I nununse mein in u gezeigten Beispiel führt diese Vorgehens- 
Scheitelpunkte. a er Te es — N weise jedoch zu keinem zufriedenstellen- 


Über Bearbeiten : Duplizieren u A 


und versetzt einfügen entstehen ne N 5. een, 
x „ sr 


weitere Linien. Um die ge- S bi Pr | % m a 
schwungenen Zeilen im glei- Hazell \ us .. 2 Tg 


gro man, 
02 | TEXT SETZEN \ Pr Ss 


sum % er ae 
Den Text platzieren Sie auf dem Pfad zunächst mit dem Auswahl-Werkzeug N pam „ füm rerorem__ 
entweder über die Zwischenablage oder den obersten Pfad. Wählen Sie dann das N N siehe Y £ nn ia 
über Datei - Platzieren. Aktivieren Sie Werkzeug Text auf Pfad, es liegt unter K BEE 
dem Textwerkzeug, und führen 
Sie den Mauszeiger über die den Ergebnis: Sobald Sie den Mauszeiger 
N 7 TE Linie. Klicken Sie, sobald ein klei- auf der Arbeitsfläche über eine weitere 
\ 2 P ee N 3 nes Pluszeichen rechts über dem Linie führen, ändert sich das Symbol und 
:. Br . P k NN Zeigersymbol erscheint. Der Pfad zeigt an, dass der Text in dem neuen, 
Fa N. N wird so zum Leitpfad für den bereits existenten Rahmen platziert wird. 
\ N oz Pi . IR N "Text. Dessen Rahmen zeigt nun InDesign erkennt jedoch nicht automa- 
Ei Te Fi a N \ links oben ein kleines Kästchen tisch, dass der Übersatz-Text am Pfad aus- 
\ N FE Pr N \\ e . p 
ut 8 als Symbol für den Eingang des gerichtet werden soll, sondern setzt den 
IR 2 Textes und eines rechts unten Text im Pfad-Rahmen über und unter die 
Bu für den Ausgang von Fließtext. geschwungene Linie. 
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04 | TEXT AUF PFAD VERKNÜPFEN 


Pfadtexte bearbeiten 


Q 


raudic Lt. 


N 


05 | PFADÄNDERUNGEN 


Mit dem Direktauswahl-Werkzeug wählen 
Sie einzelne Pfad-Punkte und ändern so 
den Pfad. Ebenso lassen sich neue 
Ankerpunkte hinzufügen, die neue Form 
übernimmt der an den Pfad gekoppelte 
Text. Ändert sich jedoch die Länge der 
Linie, passt InDesign die Länge des auf 
diesem Pfad platzierten Textes nicht an. 
Um die Textlänge zu ändern, verschieben 
Sie die Anfangs- oder Endposition des 
Textes. Wählen Sie zunächst den Pfadtext. 
Führen Sie dann den Mauszeiger an das 
untere Ende der Anfangs- oder End- 
klammer des Pfads, bis neben dem Zeiger 
ein kleines Pfeil-Symbol angezeigt wird. 
Die Klammer lässt sich verschieben und 
der Text läuft in der gewünschten Länge. 


ee ER 
N SEETERE 
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Damit der Text von einem zum anderen Pfad 
läuft und die Pfade wiederum miteinander 
verknüpft sind, muss man zunächst den ein- 
zelnen Linien „mitteilen”, dass sie als 
Textpfad dienen sollen. 

Positionieren Sie hierzu das Pfadtext-Werk- 
zeug nacheinander auf jedem Pfad und 
klicken Sie darauf, sobald das kleine 
Pluszeichen neben dem Mauszeiger zu 
sehen ist. Die Einfügemarke erscheint zu 
Beginn der Linie. Platzieren Sie danach, wie 
im Schritt 03 beschrieben, mit dem Auswahl- 
Werkzeug den Text auf den restlichen Pfaden 
- nun orientiert er sich an der Linienführung. 


06 | PFADTEXT FORMATIEREN 


"aın e& 
“ die te cum a? 


Syo 
2 © 
Weyad cı 1209 


Abstand: 0 


Effekt: | Regenbogen | IM Spiegeln 
Ausrichten: | Unterlänge E2] 


area quo Mae; 
nit derrorr, 2 
2 ciunt. Ih, An, © 

Be oreht Ihie, KL 777 


An Pfad: | Zentrieren ” ( Abbrechen ) 


( töschen ) 


Vorschau 


Dem Pfadtext können Sie zwar alle zuvor 
erstellten Zeichen- und Absatzoptionen 
zuweisen, Abstandsoptionen wirken sich 
jedoch nicht auf den Text aus. Über die 
Pfadtextoptionen lassen sich jedoch eini- 
ge Formatierungen vornehmen. Um etwa 
die Ausrichtung des Textes zu ändern, 
selektieren Sie erst mit dem Auswahl- 
oder dem Text-Werkzeug den Pfadtext. 
Wählen Sie dann Schrift - Pfadtext - 
Optionen. In den Pfadtextoptionen lässt 


sich zudem der Abstand einzelner Buch- 
staben zueinander ändern. Dies kann bis- 
weilen bei stärkeren Kurvenkrümmungen 
notwendig sein. Tragen Sie bei Abstand 
hierzu einen Punkte-Wert ein. Höhere 
Werte verringern den Abstand zwischen 
den Zeichen entlang steiler Kurven. 
Zuletzt können Sie die Pfade unsichtbar 
schalten. Selektieren Sie dazu alle Text- 
pfade und weisen Sie im Werkzeug-Be- 
dienfeld der Kontur die Option Keine zu. 
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Raster und Symbole erstellen 


Ki Retrokugel 


Beim Duplizieren von Elementen ist Illustrator etwas mager ausgerüstet. 


Mit ein paar Tricks lassen sich dennoch Musterraster erzeugen 


M uster basieren häufig auf einem 
Raster von sich wiederholenden 
Elementen. Um ein solches zu erstellen, 
würde sich InDesigns Funktion Dupli- 
zieren und versetzt einfügen anbieten, die 


01 | GRUNDFORMEN 


Ziehen Sie mit gedrückter Umschalt-Taste 
ein Quadrat auf und färben Sie es mit 
einem kreisförmigen Verlauf. Wählen Sie 


in Illustrator jedoch nicht zu finden ist. 
Hier gibt es lediglich die Möglichkeit, 
eine Fläche in ein Raster zu teilen. Diese 
Funktion zerschneidet das Objekt in ei- 
ne frei wählbare Anzahl an Rechtecken, 


bei Kontur Keine. Schieben Sie mit Hilfe 

des Verlaufswerkzeugs den helleren 

Mittelpunkt des Verlaufs in eine der bei- 
den oberen Ecken. Stellen Sie im 


Bedienfeld Verlauf für die hellere 
Farbe eine Deckkraft von etwa 50 
Prozent ein. 

Legen Sie für die spätere Kugelform 
einen Kreis an, dessen Durchmesser 
etwas kleiner als die Kantenlänge 
des Quadrats ist. Flächenfarbe und 
Kontur können noch beliebig sein, 
da die Form zuerst lediglich zum 


Beschneiden benötigt wird. 


02 | TROPFENRASTER 


Wählen Sie das Quadrat, dann 
die Funktion Objekt : Pfad - In 
Raster teilen. Geben Sie hier bei 
Zeilen und bei Spalten eine glei- 
che Anzahl ein, etwa 5, und pas- 
sen Sie den Abstand zwischen 
den Zeilen und den Spalten der 
gewählten Quadratgröße an. Mit 


aktivierter Vorschau kontrollieren 


nd 1m An Tim 


u > 


Sie das Ergebnis. 


Wählen Sie nun Objekt : Pfad - Vereinfachen. Mit einer Kurvengenauigkeit von 20 Pro- 


zent und einem reduzierten Winkel-Schwellenwert von etwa 40 Prozent zeigt jedes der 
kleinen Quadrate nur noch zwei Ankerpunkte und bekommt dadurch eine tropfenartige, 


abgerundete Form. 


102 


unabhängig davon, welche Form das 
Ausgangsobjekt hat. Die einzelnen Ele- 
mente des so entstandenen Rasters 
können jedoch alle zusammen über die 
unterschiedlichen Verkrümmungsfilter 


03 | KUGELZERRUNG 


Für den Hintergrund der fertigen Kugel 
benötigen Sie in einem späteren Arbeits- 
schritt eine Kopie des im ersten Schritt 
angefertigten Kreises. Ziehen Sie hierzu 
die Form mit gedrückter Wahl-Taste an 
eine andere Stelle der Arbeitsfläche. 

Um die Form, die alle Tropfen gemeinsam 
bilden, zu ändern, wählen Sie einen der 
beiden Kreise, dann die Funktion Objekt - 


Anordhnen - In den Vordergrund. 
Aktivieren Sie dann zusätzlich zu dem 
Kreis noch das Tropfengitter, die beiden 
Formen müssen für die folgende Hüllen- 
Funktion nicht übereinander liegen. Per 
Objekt - Verzerrungshülle - Mit oberstem 
Objekt erstellen werden die „Tropfen” in 
die Kugelform gepresst und zusätzlich 
plastisch verzerrt. 
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verformt werden. Auch die Funktion 
Pfad : Vereinfachen verändert die Elemen- 
te -— es entstehen dank der reduzierten 
Zahl der Ankerpunkte Tropfenformen. 


04 | HINTERGRUND 


Der Kreis für den 
Hintergrund soll 


einen etwas anders 


ie) 8) 


gefärbten Verlauf 


haben als die soeben 
erzeugten Tropfen in 
der Kreisform, damit 
sich das Muster bes- 
ser vom Hintergrund 
abzeichnet. Um die 
Tropfen danach pass- 
genau auf dem 


Hintergrundkreis zu 


platzieren, aktivieren 
Sie beide Objekte. Klicken Sie im Bedien- 
feld Ausrichten bei Objekte ausrichten 
zuerst auf Horizontal zentriert ausrichten, 
dann auf Vertikal zentriert ausrichten. 


07 | SYMBOL SPEICHERN 


Eine weitere Möglichkeit, das Muster zu 
verändern, besteht darin, es als Symbol zu 
speichern. Ein solches Symbol steht dann 
auch in anderen Dokumenten zur 
Verfügung. Aktivieren Sie hierzu beide 
Grafiken, gruppiert oder ungruppiert, und 
ziehen Sie diese in das Bedienfeld 
Symbole. Es lassen sich dann beliebig viele 
Instanzen des Musterobjekts mit dem 
Symbol-aufsprühen-Werkzeug auf der 
Arbeitsfläche platzieren. 


Name: [Neues Symbal 2 > 
Art: @Grafik OFilmelip (Abbrechen ) 


Flash-Registrierung: $5% 


Hilfslinien für die 9-Slice-Skalierung aktivieren 
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Raster und Symbole erstellen 


Ein auf diese Art erzeugtes Muster 
kann man danach noch weiter verfor- 
men und mit einer weiteren Fläche als 
Hintergrund versehen. Wird es dann 


05 | FÜLLMETHODEN 
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noch als neues Symbol gespeichert, 
kann es in mehrfacher Ausführung auf 
die Arbeitsfläche gesprüht und dort 
weiterbearbeitet werden. sck 


Interessante Verläufe ergeben sich 


auch dadurch, dass die zuoberst 
liegende Musterkugel über die 
Füllmethode mit dem Hintergrund- 
verlauf überblendet wird. Klicken 
Sie hierzu im Bedienfeld Aussehen 
auf Deckkraft. Suchen Sie hier im 
Aufklappmenü eine neue Füll- 


methode, etwa Hartes Licht. 


!_} Füllmth, iselieren =] Aussparungsaruppe 
D) Vackkraft dafıniart Aussparung 


06 | FARBVARIATIONEN 


Testen Sie auch andere Farbkombinatio- 
nen innerhalb des Hintergrundverlaufs. 
Über Kuler kön- 


terungen. Ein gewähltes Schema lässt sich 
per Klick auf die gekennzeichnete Schalt- 
fläche zu den Farbfeldern hinzufügen. Von 
dort aus ziehen Sie einzelne Farbfelder 
auf die Verlaufs- 


nen Sie auf Farb- 
schemata aus 
dem Internet 
zugreifen. Das 
Kuler-Bedienfeld 
öffnen Sie über 


Fenster - Erwei- 


regler unterhalb 
des Verlaufs- 
balkens. Ist der 
Hintergrundkreis 
aktiviert, über- 
nimmt er direkt 


die Änderungen. 


08 | SYMBOLE BEARBEITEN 


Die einzelnen aufgesprühten Instanzen 
des Symbols lassen sich nachträglich wei- 
ter bearbeiten. Hierzu gibt es zwei Mög- 
ichkeiten: Entweder das Aussehen der 
nstanzen ändert sich, oder das eigent- 


liche Symbol wird direkt bearbeitet. 

Im ersten Fall bleibt das Symbol unverän- 

dert. Hierbei können Sie mit den verschie- 

denen Symbol-Werkzeugen die Instanzen 

gezielt in ihrer Position, der Größe, in der 
Färbung oder in ihrer Transparenz 


abwandeln. Bei der zweiten 
Variante klicken Sie im Bedienfeld 
Symbole doppelt auf das Icon 
des eigenen Symbols. Die zuerst 
platzierte Instanz erscheint im 
Isolationsmodus und lässt sich 
bearbeiten. Alle Instanzen neh- 


men so das neue Aussehen an. 


103 


MACprofessionell | Spiegeleffekte in Cinema 4D 


© 3D-Text mit Spiegelung 


Mit Hilfe der geeigneten Materialeinstellungen, einem Foto als Textur und der passenden Beleuchtung 


lassen sich mit Cinema 4D realistische Spiegelungen und Schatten auf Objekten erzeugen 


N icht immer ist das ideale Foto pa- 
rat, oder es muss, etwa für den 
Aufmacher eines Artikels, mit Details 
ergänzt werden, die sich nicht so einfach 
in die reale Szene einbauen lassen. Hier- 


01 | TEXTSPLINE EDITIEREN 


Text erstellen Sie in Cinema über das 
Menü Objekte. Dies ist nicht in jedem 
Layout anzusteuern. Alternativ steht Ihnen 


hier in der Funktionsleiste die Befehls- 


02 | 3D-TEXT 


Drücken Sie die Taste [C], um die einzel- 
nen Buchstaben-Elemente des Wortes 
editierbar zu machen. Cinema legt ein 
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zu gehört beispielsweise Text, der in die 
Tiefe geht. Sucht man nun im neuen, 
eigentlich gut bestückten 3D-Menü bei 
Photoshop Extended CS4, wird man 
nicht fündig. Anders in Illustrator: hier 


gruppe Spline-Grundobjekte zur Ver- 
fügung, über die Sie alle von Cinema vor- 
gegebenen Splines anwählen können. 
Hier finden Sie den Text, der Textspline 
erscheint dann direkt in 
der 3D-Ansicht. Die 
Buchstaben können 
über den Attribute- 
Manager weiter geän- 
dert werden. Aktivieren 
Sie hier die Option 
Buchstaben einzeln edi- 
tierbar, um später die 
Lettern verschieden zu 
färben. Benennen Sie 
den Text schlüssig. 


Null-Objekt an, im welchem sich jeder 
Buchstabe als Spline befindet. Per 
Extrude-NURBS aus der Nurbs- 
Befehlsgruppe versetzen Sie die Text- 
Spline in die Tiefe. Schieben Sie hierzu 
das Null-Objekt in das Extrude-NURBS. 
Um die Extrusion auf alle Buchstaben 
anzuwenden, muss im Attribute-Manager 
im Reiter Objekt die Option Hierarchisch 
mit Häkchen versehen sein. Hier bestimmt 
man auch, wie weit die Buchstaben in die 
Tiefe gehen sollen. 


lassen sich neben beliebigen Vektor- 
Konturen auch Texte in die dritte Di- 
mension versetzen. Nicht möglich sind 
jedoch besondere Materialeinstellun- 
gen, ein realistischer Schattenwurf oder 


03 | BUCHSTABEN 
EINZELN FÄRBEN 


Legen Sie im Material-Manager zwei neue 
Materialien an; ein rotes und ein schwar- 
zes. Weisen Sie den Materialien im 
Material-Editor ebenfalls eine leichte 
Spiegelung und ein Glanzlicht zu. 
Schieben Sie hierzu bei Spiegelung den 
Helligkeitsregler auf 40 Prozent, bei 
Glanzlicht ziehen Sie die Höhe auf etwa 
90 Prozent. Um die Buchstaben einzeln zu 
färben, selektieren Sie das Extrude- 
NURBS und konvertieren es per Klick auf 
die Taste [C]. Klappen Sie nun im Objekt- 
Manager das Extrude-NURBS und die bei- 
den Null-Objekte auf. Jeder einzelne 
Buchstabe ist nun zu einem eigenständi- 
gen Extrude-NURBS geworden und kann 
somit getrennt von den anderen einge- 
färbt werden. Ziehen Sie die Materialien 


auf die einzelnen Buchstaben. 
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eine Spiegelung. Sollen sich also in ei- 
nem Text andere Objekte spiegeln, muss 
man auf ein 3D-Programm zurückgrei- 
fen, etwa auf Cinema 4D. Im Material- 
Editor stehen hier Optionen wie Glanz- 
licht, Transparenz oder Spiegelung zur 
Verfügung, um eigene Texturen zu bau- 


04 | BODEN LEGEN 


Cinema AD stellt einige Objekte bereit, die 
nahezu in jeder Szene benötigt werden. 
Hierzu gehören neben den Lichtern und den 
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UMGEBUNG SCHAFFEN 


Spiegeleffekte in Cinema 4D 


en. Jede Option zeigt weitere Parameter 
zum Feinjustieren. Zudem stellt Cinema 
fertige Texturen bereit, die sich nach- 
träglich ändern lassen. Bei den Licht- 
quellen kann man Schatten aktivieren, 
die dann definiert werden können. So 
bietet Cinema neben dem weichen und 


Kameras auch sichtbare Objekte, die - je nach 
Objektart - sich ins Unendliche erstrecken. 
Eines davon ist der Boden, der zwar in der 


MACprofessionell 


dem harten Schatten als Schattentyp 
auch die Fläche. Hierbei handelt es sich 
um die realistischste Variante: Befindet 
sich das schattenwerfende Objekt nahe 
am Boden, ist der Schattenrand eher 
hart, je größer die Entfernung ist, desto 
weicher werden die Ränder. sck 


3D-Ansicht auf der X- und der Z-Achse 
begrenzt zu sein scheint, sich jedoch im 


Aktivieren Sie die Zentralperspektive und rendern Sie die aktuelle 


Ansicht. Um das berechnete Bild in der besten Qualität sehen zu 


können, stellen Sie unter Rendern - Rendervoreinstellungen bei 


Antialiasing die Option Bestes ein. Da der Hintergrund schwarz ist 


und noch kein Licht die Szene beleuchtet, sind nur die roten 
Buchstaben zu sehen. Wählen Sie über Objekt : Szene-Objekte die 
Umgebung. Belassen Sie die Einstellungen bei Basis und Koord. 


MOO Autribute 
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Aktivieren Sie bei 
Objekt den Nebel. 
Tönen Sie ihn in 
einem hellen Blau 
und wählen Sie eine 
Stärke von etwa 30 
Prozent und einen 
relativ hohen Wert 
bei Distanz. Die 
Umgebungsfarbe ist 
Weiß, die Helligkeit 
sollte bei ungefähr 
60 Prozent liegen. 


gerenderten Bild unendlich in alle vier 
Richtungen erstreckt. 

Wählen Sie Objekt - Szene- 
Objekte : Boden. Verschieben 
Sie den Boden in der Kamera- 
Ansicht Vorne auf die 
Unterkante der Buchstaben. 
Färben Sie für den Boden ein 
neues Material in einem mittle- 
ren Grau und weisen Sie ihm 
eine Spiegelung von etwa 

40 Prozent zu. Benennen Sie 
die einzelnen Materialien. 


06 | LICHT SETZEN 


Ebenfalls in den 
Szene-Objekten 
finden Sie die Ziel- 
Lichtquelle. Im Objekt- 
Manager erscheint 
unter dem Licht ein 
Null-Objekt, das 
Licht.Ziel.1. Cinema 
generiert automatisch 
eine Ausrichten- 
Expression, die dafür 


sorgt, dass die Licht- 
quelle auf das Ziel- 
Objekt ausgerichtet bleibt. Platzieren Sie die Lichtquelle so, dass 
die Buchstaben schräg von vorne oben beleuchtet werden, und 
ziehen Sie den Lichtkegel etwas größer. Stellen Sie im Attribute- 
Manager unter Allgemein bei Typ Spot, bei Schatten Fläche und 
bei Sichtbares Licht Volumetrisch ein. Der Text zeigt nun neben 
der Spiegelung nun auch einen Schatten, der sich der Position 
der Lichtquelle anpasst. > 
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07 | EIN OBJEKT HINZUFÜGEN 09 | SELEKTION SPEICHERN 


Das iPhone soll drei Texturen bekommen. 
Eine für den silbernen Rand an der Seite, 
die zweite bedeckt den Rücken und die 


Je mehr Objekte sich in der Szene befin- Setzen Sie also hinter den Text noch ein 
weiteres Objekt, etwa ein iPhone. 
Als Grundlage dient ein Würfel. Geben 


den, desto eindrucksvoller werden die 
Spiegelungs- und die Schatteneffekte. 


Attribute 


08 | IPHONE FORMEN 


Drücken Sie die Taste [C], um den Quader 
weiter zu formen und um einzelne Flächen 
mit einer extra Textur belegen zu können. 
Um den Würfel zu runden, platzieren Sie 

ein HyperNurbs und ziehen den Würfel im 


Objekte-Manager in das Nurbs. 


Wählen Sie das Punkte-Werkzeug sowie 
die Rechteck-Selektion. Stellen Sie sicher, 
dass im Attribute-Manager die Option 


Attribute 


16) Objekte 


Inertanhen 
4 Würfel 


2 


m 
u 
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Sie im Attribute- 
Manager unter Objekt- 
Eigenschaften bei X 
vier Segmente, bei Y 
sechs und bei Z zwei 
Segmente ein. Die 
eigentliche Größe des 
Geräts können Sie 
ebenfalls im Attribute- 
Manager bei den 
Objekt-Eigenschaften 
eingeben, oder sie ska- 
lieren die Achsen des 
Quaders direkt in der 
3D-Ansicht. 


Nur sichtbare Elemente selektieren deak- 
tiviert ist. Selektieren Sie dann in der 
Ansicht von Rechts die mittleren Punkte 
und schieben Sie sie etwas nach vorn. 
Selektieren Sie dann die hinteren Flächen 
in der Ansicht von hinten und skalieren 
Sie diese etwas kleiner. Sperren Sie hierzu 
die Z-Achse, um die gewählten Flächen 
nicht in der Tiefe zu verschieben. 


IEoETOETE 


dritte zeigt das Display. Hierzu müssen 
Selektionen „eingefroren“ werden. 
Wählen Sie für die Front des iPhones die 
vorderen Flächen, dann Selektion - 
Selektion einfrieren. Im Objekte-Manager 
erscheint rechts hinter dem Würfel ein 
kleines Dreieck, das Polygon-Auswahl- 
Tag. Öffnen Sie per Klick darauf dessen 


Attribute und benennen Sie die Auswahl. 


10 | DIE ZWEITE AUSWAHL 


Für den Rand frieren Sie eine zweite 
Selektion ein. Wählen Sie die seitlichen 
Flächen. Sind zu viele Flächen gewählt, 
löschen Sie diese mit gedrückter [Ctrl]- 
Taste, mit gedrückter Umschalt-Taste 
fügen Sie weitere Flächen hinzu. Frieren 
Sie die Selektion ein und benennen Sie 
sie. Beim Einfrieren darf das erste Poly- 
gon-Auswahl-Tag nicht mehr selektiert 
sein, nur so speichert Cinema die neue 
Auswahl. Im Objekte-Manager sind nun 


zwei Polygon-Auswahl-Tags zu sehen. 
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Für den Rücken muss keine extra 


RAND UND BODEN 


Selektion gespeichert werden. Hierfür 
können Sie das schwarze Buchstaben- 
material verwenden, welches Sie im drit- 
ten Arbeitsschritt angelegt haben. Ziehen 
Sie es aus dem Material-Editor direkt auf 
das Objekt in der 3D-Ansicht. Die beiden 
weiteren Materialien verdecken später die 
Seiten- und die Vorderflächen. 

Cinema liefert verschiedene bereits vor- 
eingestellte Materialien, unter anderem 
auch mehrere Metalle. Eines davon zeigt 


Objekte 


4. wurtel 


.) 


eine glatte, silberne Textur, die sich gut 
für die Seitenflächen eignet. Um das 
Material verwenden zu können, wählen 
Sie im Material-Manager Datei - Material 
Preset laden : CINEMA 4D - Materialien - 
Basic : metal006. Wählen Sie dann das 
Polygon-Auswahl-Tag für die Seite und 
klicken Sie dann im Attribute-Manager auf 
die Schaltfläche Selektion wiederherstel- 
len. Ziehen Sie das silberne Material auf 
das iPhone. Im Objekte-Manager 
erscheint nun hinter dem schwarzen 
Material das silberne.Wichtig ist hier die 
richtige Reihenfolge. Überprüfen Sie das 
Ergebnis mit einem Probe-Rendering. 
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DISPLAY 


Für das Display 
erstellen Sie eine 
eigene Textur, die 
auf einem Foto des 
Geräts basiert. Das 
Foto sollte nur die 
Oberfläche des 
iPhones zeigen. 
Wählen Sie das Bild 
dann im Material- 
Editor bei Farbe als 
Textur. Die Helligkeit 
soll 100 Prozent 
betragen. Aktivieren 
Sie ebenso die Spie- 
gelung und wählen 
Sie auch hier das Bild als 
Textur. Die Helligkeit beträgt 
etwa 80 Prozent, die Option 
Additiv ist aktiviert. Stellen Sie 
den Mischmodus auf Subtra- 
hieren und reduzieren Sie die 
Mischstärke etwas. Stellen Sie 
zudem noch ein passendes 
Glanzlicht ein. 


13 | DAS ZWEITE IPHONE 


Noch mehr Spiegelungen entstehen 
durch ein zweites iPhone. Kopieren Sie 
hierzu einfach das erste Gerät in die 
Zwischenablage und fügen Sie es wieder 
in die Szene ein. Platzieren Sie das zweite 
iPhone etwas versetzt hinter dem ersten. 
Für das zweite Display kopie- 
ren Sie ebenfalls das Material 
des ersten. Tauschen Sie bei 
dem neuen Material das Bild 
bei der Textur der Farbe und 
der Spiegelung durch eine 
andere Abbildung des 
Displays aus. 

Rendern Sie das Bild im 
Bildmanager. Die Bildgröße 
und die Auflösung des berech- 
neten Bildes legen Sie, wie 
auch das Antialiasing, in den 
Rendervoreinstellungen fest, 
wählen Sie hier die Ausgabe. 


Abhängig von der Stärke des 


Spiegelungswertes bei den beiden 
Buchstabentexturen und der 
Kameraposition spiegeln sich nun die 
Displays der beiden Geräte mehr oder 


weniger stark in den Buchstaben. 
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Überblenden von Bildern 


MACprofessionell 


Morph Age 


Mit dem Programm Morph Age der Software-Schmiede Creaceed lassen sich ein oder 


mehrere Bilder ineinander überblenden und als QuickTime-Film speichern 


WW‘: schreiben das Jahr 91 des letz- 


ten Jahrhunderts. Gespannt star- 
ren alle auf die Kinoleinwand: Dort 
wächst der T-1000, ein Roboter aus flüs- 
sigem Metall, langsam aus dem geka- 
chelten Fußboden heraus und verwan- 
delt sich in einen dicken Polizisten. 
Die Technik des Morphens, wie sie in 


„Jerminator 2” zu bestaunen ist, wurde 
bereits Mitte der 80er-Jahre entwickelt. 
Etwas später gab es das Programm 
Morph für rund 100 D-Mark, für Mac 
OS X kam jedoch nichts Vergleichbares 
in dieser Preisklasse auf den Markt. Die 
belgische Firma Creaceed bringt mit 
Morph Age für rund 115 Euro das da- 


malige Feeling wieder zurück. Wer die 
Grundlagen von Photoshop oder Illus- 
trator beherrscht und mit Pfaden arbei- 
ten kann, dem eröffnet Morph Age einen 
schnellen Einstieg in eine fantastische 
Welt. Was Sie dazu benötigen, sind zwei 
Bilder, deren Größe und Auflösung am 
besten identisch sind. Karsten Rose/sck 


01 | BILDER LADEN 


Beim Programmstart wählen Sie zunächst auf einem Start- 
bildschirm die Quelle der Bilder, die Sie zum Morphen verwenden 
möchten. Belassen Sie die Voreinstellung Morph Age ohne Vorlage 
nutzen und klicken Sie auf Fortfahren. Ziehen Sie dann die Bilder 
zum Morphen in das 


linke und mittlere 
Fenster. Im dritten 
Fenster erscheint 
automatisch das erste 
Bild. Drücken Sie 
[Befehl-T], um die 
Zeitleiste einzublen- 


den. 


03 | FEINARBEIT 


Je genauer Sie arbeiten und je mehr Pfade Sie anlegen, desto inte- 
ressanter wird das Ergebnis. Ziehen Sie während der Arbeit an der 
arkierung im Lineal der Zeitleiste. So können Sie die Veränderung 
im rechten Fenster 
sehen und Fehler 
eliminieren. Hier 
wurde jeweils ein 
Pfad an allen Seiten 
des Bildes angelegt, 
damit sich die 
Bildränder nicht nach 
innen bewegen. 
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02 | KONTUR FESTHALTEN 


Wählen Sie eines der drei rechten Pfadwerkzeuge in der Werkzeug- 
palette. Im linken Bild legen Sie für jede Kontur einen Pfad an. 
Diese können Sie jederzeit mit einem der zwei linken Werkzeuge 
ändern. Für jeden Pfad wird ein Gegenpfad auf dem mittleren Bild 
erzeugt. Plazieren Sie 


die Pfade im mittleren 
Bild auf das entspre- 
chende Gegenstück. 
Die Pfade müssen 
nicht geschlossen wer- 
den und können auch 
nur aus zwei Punkten 


bestehen. 


04 | ANIMATION 


Um die Bilder als Film zu rendern, klicken Sie auf die Schaltfläche 
Rendern - Als Film und wählen das Format. Das Programm ist nicht 
wählerisch - als Ausgangsbilder kommen neben Menschen auch 
Tiere, Gegenstände oder Häuser infrage. Ebenso ist es möglich, 


über Überblendungs- 
- 7 und Bewegungskurven 
Kane al ve 3) (Eamtngee—) 
Speichern unter. |/Velumes/EX 4 Home/Morph Age/jung Alt/Test ( Aumwählen.. ) einen nonlinearen 
Spam - Ye _@sem | Animationsverlauf zu 
Fr 
mn “om erzeugen. Auch meh- 
Dane 
dienten em . , 
rere Bilder lassen sich 
über neue Abschnitte 
(Abbrechen | Renten ) . Fi 
 - ineinanderblenden. 
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8 Day for Night 


In Final Cut Pro lassen sich ohne teure Scheinwerfer viele Tageslicht-Filmaufnahmen 


sehr leicht zu Nachtaufnahmen umfiltern 


D er „Day for Night”-Effekt ist aus ginnenden Dämmerung. Das Material 


alten Cowboyfilmen bekannt: wurde dann im Kopierwerk unterbe- 
Nachtaufnahmen wurden oft am Tag _lichtet. So wurde viel Geld für teure Be- 
gedreht, ein Blaufilter vor der Kamera leuchtungen gespart. Oft war es auch 
sorgte für die nächtliche Stimmung. technisch nicht möglich, Totalansichten 
Man filmte gegen das Sonnenlicht und von Gebirgen und Savannen für Nacht- 


für den passenden Kontrast in der be- aufnahmen zu beleuchten. 


01 | AUSWAHL DER FILMSZENE 


Auf der Videospur befindet sich der 
Filmclip. Im gezeigten Beispiel ist es 


diese als aktiv und legt sie zugleich links 
in das Viewer-Fenster. Nun können Sie 
die Aufnahme einer Schlange in einer auf diese Szene die entsprechenden 
Felshöhle, also ganz „Western-like”. Ein Filter anwenden, wie es die folgenden 
Arbeitsschritte beschreiben. Damit sicht- 


bar wird, welche Filter 


Doppelklick in die Videospur markiert 


aktiv sind, und damit sich 
deren Parameter einstel- 
len lassen, klicken Sie 
oben links im Viewer auf 
die mittlere Registerkarte 
Filter. Der Viewer schal- 
tet nun von der Bild- 
anzeige auf die Filterliste 
um. Deren Parameter las- 
sen sich nun im Viewer- 


Fenster links einstellen. 


03 | FILTERAUSWAHL 


Im Menü Effekte finden sich unter Videofilter : Bildbearbeitung alle Effekte, die 
für den erwünschten „Day for Night"-Effekt benötigt werden. Als Erstes wird ein 
Filter nachgebaut, der die ganze Szene in blaues Licht taucht. Hierzu 
eignet sich am besten der Effekt Einfärben, der es ermöglicht, beliebi- 
ge Farbstiche auf das Videobild zu legen. Fügen Sie also diesen Filter 
der ausgewählten Szene hinzu. 


In Final Cut Pro erzeugt man den 
„Day for Night”-Effekt durch eine Kom- 
bination dreier Videofilter-Effekte aus 
dem Bildbearbeitungsmenü und kann 
ihn in vielen Nuancen steuern. Damit 
wirken „inszenierte” Nachtaufnahmen 


besonders echt. Michael Hiebel/sck 


02 | FILTERLISTE 


Ziehen Sie die Filtereffekte direkt auf die 
Szene in der Timeline. In der Liste 
Videofilter des Viewer-Fensters werden 
nun die Effekte platziert. Das verwendete 
Videomaterial sollte gute Helligkeits- 


kontraste aufweisen. Mit „flachen” Bildern 
funktioniert der Effekt nicht sehr gut. 
Vermeiden Sie zudem die Sonne im Bild. 


Standardmäßig ist der Effekt Einfärben auf die Farbe Schwarz ein- 
gestellt. Das ist für „Day for Night” unbrauchbar, denn der Zuschauer 


empfindet die Nacht im Film üblicherweise in blauen Farbtönen. 
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04 | FARBÜBERLAGERUNG AUSWÄHLEN 


PL tT7 


Als Nächstes muss deshalb die Farbüber- 
agerung von Schwarz auf Blau umgestellt 


werden. Klicken Sie mit der linken Maus- 
taste im Viewer-Fenster auf die schwarze 
Farbfläche, die sich im Videofilter 
Einfärben befindet. Nun erscheint der 
Farbwähler. Aus den Farbfeldern wird die 


Farbe Blau ausgewählt, alternativ dazu 


06 | HELLIGKEIT VERRINGERN 


Die Stimmung wirkt schon sehr nächtlich, aber 
die Lichter, also die hellen Bildstellen, sind für 


eine Nachtaufnahme noch nicht dunkel genug. 


Reales Mondlicht ist etwas matter als das Licht 
der Sonne, das der Beleuchtung zugrunde 
liegt. Ein so gefilterter Film würde die kleine 
„Tag zu Nacht-Mogelei” verraten. 

Helfen Sie mit dem Bildbearbeitungsfilter 
Helligkeit/Kontrast etwas nach. Auch diesen 
finden Sie im Submenü Videofilter - Bildbear- 
beitung. Verringern Sie den Helligkeitswert so, 
dass alle Bildteile, die im Original von der 
Sonne beschienen werden, beispielsweise der 
Ast rechts im Bild, dunkler werden. Ein guter 
Wert für die Helligkeit liegt etwa bei -30, der 
Wert für den darunterliegenden Kontrast ist 
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können Sie über das 


Farbrad auch einen 
eigenen Blauton ein- 
stellen. Allerdings ist 
das Bild jetzt zu stark 
in Blau getönt, was 
unnatürlich wirkt. Über 
den Schieberegler Stärke stellen Sie einen 
Wert von etwa 22 ein. Dieser Wert kann je 
nach Farbigkeit des Bildmotivs differieren. 
Wichtig ist bei der Einstellung, dass die 
Originalfarben des Motivs noch ein wenig 
sichtbar sind. Das Bild sollte unter keinen 
Umständen zu einer monochromen 
Farbfläche werden. 
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ähnlich. Auch hier gilt wieder: Beide Werte 
sind motivabhängig. Am Schluss kommt die 
Feineinstellung. Durch weiteres Probieren an 
den Reglern für Einfärben, Gamma und 
Helligkeit lässt sich der nächtliche Bildein- 
druck in vielen Varianten justieren. Mit dieser 
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05 | BILDKONTRAST 


In der Nacht sind Nuancierungen in den 
dunklen Bildteilen nur schlecht zu erken- 
nen. Das bauen Sie durch eine Kontrast- 
verstärkung nach. Fügen Sie dem Filmclip 
aus dem Submenü Videofilter - Bildbear- 
beitung den Filter Gamma hinzu. Mit dem 
Gamma-Regler stellen Sie das Gamma 
noch etwas steiler ein und verstärken 
dadurch den Kontrast. Ein optimaler Wert 


für das Gamma liegt bei etwa 0,71. Nun 
lässt sich jedoch in den Schatten im 


Video weniger Zeichnung erkennen. Die 
Einstellung des Gamma-Werts hängt zum 
einen vom Motiv ab, zum anderen von 


der Bildwirkung, die man erzielen will. 


Methode kann eine „Day for Night"- Auf- 
nahme einfach und unauffällig in eine beste- 


hende Filmsequenz integriert werden. 
Denken Sie jedoch daran: Ein Trickeffekt ist 

nur dann wirklich gut, wenn der Zuschauer ihn 

nicht bemerkt. Weniger ist daher oft mehr. 
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KOLUMNE 


CLOSEup 


Kohlen & Reibach 


iPhone 3G S, 
iPhone OS 3.0, 
Schneeleopard. 

Stephan Selle über 


die Nachrichten der 
WWDG, die zwischen 


„Im iTunes-Shop gibt es im nächsten Jahr 
vermutlich auch Aspirin und Gummistiefel 
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den Zeilen stehen 


enn ich das richtig verstanden habe, ha- 
ben die Apple-Ingenieure das Betriebs- 
system nicht nur um sechs Gigabyte kleiner ge- 
macht, sondern damit auch mehr als halbiert! 
Aus Leopard mach‘ Hauskatze, nicht Schnee- 
leopard. So passt System X ja fast auf meine 
Scheckkarte, aber mit Sicherheit auf iPhone 
und iPod. Gehässige sagen ja, dass die paar 
Features, von denen der Benutzer was merkt, 
auch kaum mehr als dreißig Ocken wertsind ... 
Und misstrauische Profi-User sehen damit 
wieder alte Ängste bestätigt: Eigentlich geht es 
Apple schon lange nicht mehr um den Mac, 
sondern um die tollen Profite mit digitalen 
Handtaschen für Männer — wenn man das 
iPhone mal als stylishes Accessoire mit beding- 
tem Nutzwert sieht. Wo aber bleibt der Dick- 
Mac für einen Preis, den man auch mal auf ei- 
ner Party laut einem Dosen-Nutzer rhetorisch 
um die Ohren hauen kann? Wo bleibt der Opel 
unter den Macs, das Mittelklassegerät für den 
Schreibtisch, zwischen iMac und Mac Pro? Viel- 
leicht mal abwarten, wie 
Windows 7 aussieht. 
Für Apple jedenfalls, 
das war auf der abgelau- 
fenen Entwicklerkonfe- 


und die Telekom vermietet auch 


Wohnheimplätze und Schließfächer.” 


renz deutlich zu sehen, 
schlägt das Herz dort, 
wo der Rubel hinrollt, 
und das ist bei den Män- 
ner- und Frauenspielzeugen. Es ist schon fabel- 
haft zu sehen - und man könnte fast einen hö- 
heren Plan dahinter vermuten -, wie Apple zu- 
erst mit dem iPod den Einstieg in die Consu- 
mer-Welt probt, dann mit dem iPhone die ge- 
rade gelernte Lektion noch einmal anwendet 
und jetzt einerseits die Pod- und Phone-Welt 
zusammenführt - gleiches Betriebssystem, un- 
terschiedlicher Schwerpunkt - und mit Apple 
TV den nächsten Schauplatz präpariert. 

So jedenfalls sehe ich die explizite oder im- 
plizite Strategie: Immer noch stehen bei den 
meisten Leuten, die ich kenne „braune Ware” 
(Fernseher, Recorder) und digitale Ware (Com- 
puter, iPhods) unvermittelt nebeneinander. Der 
Festplatten-Recorder wurde gebräunt, obwohl 


Stephan Selle 

aufte 1984 seinen 
ersten Mac und ge- 
hörte zur Ur-MACup. 
Er ist Geschäfts- 
führer einer Soft- 
ware-Firma und 


Lehrbeauftragter an 


der Uni Hamburg 


er eigentlich digital ist. Der Telefonanbieter ver- 
kauft Filme, obwohl er nur für das Netzwerk 
zuständig ist. Und der Computer-Hersteller 
würde am liebsten seinen breiten Fuß auf den 
flachen Schirm setzen und mit herrischer Geste 
das gesamte Territorium für sich einfordern: 
Alles Sicht- und Hörbare läuft über mich (Fühl- 
bares noch nicht, Küche und Schlafzimmer 
kommen erst im nächsten Umlauf dran). 

Die medienweltliche Distribution gleicht ei- 
nem Tollhaus, im Reich des Digitalen wird das 
Tchibo-Problem wiederholt: Alle Medienmärk- 
te bieten Kaffee an, weil Tchibo Stereoanlagen 
und Handys verkauft. Amazon, Telekom und 
Apple verkaufen Musik und Filme, Telekom 
verkauft Apple-Telephone und Apple-Apps 
aus aller Herren Länder (ich muss immer noch 
lachen, wenn ich an Jobs denke, als er sagt, dass 
Apple „nur“ 30 Prozent der App-Vertriebserlö- 
se will: Ohne Ladenmiete, ohne Verkäufer und 
ohne Logistik ist das geil viel! Fragen Sie malin 
einem Laden, der Software verkauft. Jobs, die- 
ser alte Charmeur ...). 

Der digitale Gleichmacher macht’s möglich: 
Wenn ich einen funktionierenden Shop und ei- 
ne bekannte URL habe, kann ich alles verkau- 
fen. Im iTunes-Shop gibt es im nächsten Jahr 
vermutlich auch Aspirin und Gummistiefel 
und die Telekom vermietet auch Wohnheim- 
plätze und Schließfächer. 

Bleiben wieder wir Mac-ARBEITER, wir, die 
Waisenkinder des Trends, wir, die wir einen 
Presslufthammer wollen, aber einen Akkuboh- 
rer angeboten kriegen, wir, die wir täglich de- 
monstrieren, dass Macs auch dort, wo der 
Schweiß fließt, ihren Platz haben, und nicht nur 
in den Straßencafes und Nachtbars der neuen 


Boheme. Stephan Selle 
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